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Morgen⸗Ausgabe. 


Die „Hofener Zeitung‘ ccſchelnt täglich ret Mal. 
an ben auf bie Sonne und Feſccage folgenden Tagen ſedoch nur zwel Mal, 
an Sonn: und Kefttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 


ährii 4.50 „für die Stadt 
1 5,45 2. 
* 
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Bofen, für gam 
Beſtellungen nehmen alle Ausgabestellen 
Zeitung iomie due Poftämter des Deutichen Reiches an⸗ 


Sonntag, 28. April. 


Beſtellungen 
für die Monate Mai und Juni auf die dreimal täglich 


erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs poſtämter 
zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen 


in der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum 
Preiſe von 3 Mark an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen den 
Anfang des Romans „Im Schutze des Zauberers“ 
gegen Einſendung der Abonnements⸗ Quittung gratis und 
franco nach. 


— — —— 


Die Sackgaſſe. 


Als der ſcheußliche Prozeß Heinze Blicke zum Schaudern 


in Verbrechen und Proſtitution thun ließ, brachte der „Reichs⸗ 


Anzeiger“ eine kaiſerliche Kundgebung, die die Justizverwaltung di 


anwies, ſchleunigſt ein Geſetz gegen die Unſittlichkeit auszuar⸗ 
beiten, und es kam die lex Heinze, von der jetzt die offtziöſe 
„N. A. Z.“ erklärt, daß ſolche puritaniſchen Auswüchſe niemals 
don langer Dauer ſein können. Die Kritik iſt aktuell, weil 
das Centrum den Inhalt jener Sittlichkeits paragraphen in 
die Umſturzvorlage hinübergenommen hat. In Königsberg 
wurde zum Kampfe für Religion, Sitte und Ordnung aufge⸗ 
rufen, und das Ergebniß war die jetzige Umſturzvorlage, die 
in der Form ſo mißrathen iſt, daß man nicht Worte genug 
findet, es auszuſprechen. Hochherzige Abſichten eines 
wohlmeinenden Herrſchers haben bei der geſetzgeberiſchen 
Ausgeſtaltung ſo jedesmal die unbrauchbarſten Formen er⸗ 
halten. Perſönliche Regungen einer edlen Sinnesart, die 
die Welt beſſern, ihre Fehler und Schäden mit einem Schlage 
beſeitigen möchte, ſind in der Ausgeſtaltung zu praktiſchen 
Unmöglichkeiten geworden. 
Nachdem es im Kampfe 
jetzigen Wege nichts geworden iſt, wird es wahrſcheinlich auf 
einem anderen Wege verjucht werden. Den Gedanken, den 
„Umſturz“ zu eskamotiren, indem man einen Staatsſtreich 
macht und das jetzige Reichswahlgeſetz abſchafft, worauf aller- 
dings die Sozialdemokratie von der ſichtbaren Oberfläche der 
Dinge verſchwände, dieſen Gedanken erachten wir als eine ſo 
gröbliche — jeder verantwortlichen Regierungsſtelle, daß 
wir ihn nur nebenbei anführen. Ernſter zu nehmen iſt ſchon die 
Pak in der Luft liegende, von keiner verantwortlichen 
telle bisher ſo recht vertretene und dennoch im Stillen 
Iympathiſch angeſehene Abſicht, zu der bequemen Praxis des 
usnahmegeſetzes zurückzukehren. Aber auch hier wird es bei 
der Abſicht wohl bleiben müſſen. Die Leute, die für ein 
Ausnahmegeſetz plaidiren, vergeſſen ganz, daß die Möglichkeit 
jo gut wie geſchwunden ift, einen Reichs tag zuſammenzubringen, 
der eine entſprechende Mehrheit zu ſtellen vermöchte. Dieſe 
Mehrheit könnte nur aus den Konſervativen und den Mittel⸗ 
parteien beſtehen, wobei indeſſen die Voraus ſetzung ift, daß die 
onſervativen ein wirkliches Lebens intereſſe an der gewalt⸗ 
ſamen Knebelung der Sozialdemokratie durch ein Polizeigeſetz 
hätten. Jeder Blick in den Wandel der Parteiverhältniſſe ſeit 
ſiebzehn Jahren zeigt, daß dieſe Vorausſetzung nicht mehr zu⸗ 
trifft. Die heutige konſervative Partei beruht nach ihrer 
wirthſchaftspolitiſchen Seite hin auf völlig anderen Grund⸗ 
lagen als die frühere. Sie fühlt ſich, gleichgiltig ob mt 
Recht oder Unrecht, durch dieſelbe wirthſchaftliche Entwickelung 
bedroht, die durch fortſchreitende Proletariſirung der arbeiten. 
den Klaſſen immer neue Truppen in das ſozialdemokratiſche 
Lager entſendet. Sie ſieht in der Sozialdemokratie eine 
gefährliche Konkurrenz, doch aber keinen Todfeind, und 
die Franktireurs der Rechten, die Antifemiten, ſorgen 
die weitere Verwiſchung der Grenzlinien. Die Kon⸗ 
ervativen würden einen Vernichtungskrieg gegen die So: 
zialdemokratie durch die mechaniſchen Gewaltmittel der 
polizeilichen Unterdrückung nur mitmachen, wenn die Regierung 
e angemeſſen entlohnt, wenn 15 den Agrarſozialismus von 
oben proklamitte, jei es durch die Zuſtimmung zum Getreide⸗ 
fuhrmonopol oder durch andere, ebenſo radikale Mittel. Da 
var aber nicht geht, fo würde die Regierung an den Konſer⸗ 
ativen nur fehr laue Freunde haben, wenn ſie unter der Fahne 
f = neuen Ausnahmegeſetzes marſchiren wollte, woraus denn 
olgt, daß Reichstagswahlen mit der Parole des Ausnahme⸗ 
geiebes bon vornherein mit dem Fluche einer gewiſſen Nieder⸗ 
ge giafte en müßten. 1 eh 
unbefangene Beobachtung führt zu dem beruhigenden 
Schluß, daß ein En a nur möglich wäre bei 
gleichzeitiger Suspendirung des Reichswahlgeſetzes. Indem 


ſwahrſcheinlich. 
gegen den Umſturz auf dem ſchlleß 


aber dieſer letztere Schritt undenkbar iſt, ſchließt ſich die Sack⸗ 
palle vom Eingange her gerade fo, wie fie es an ihrem Ende 
chon iſt. Es giebt keinen Ausweg aus der Verwirrung, in 
die ſich die Regierung ſelber geſtürzt hat, als durch einen 
entſchloſſenen Sprung über die Schranken hinweg, bevor ſie 
unüberſteiglich werden, in die Freiheit einer wahrhaft ſtaats⸗ 
männiſchen, keinem einſeitigen Intereſſe von Parteien und Er⸗ 
werbsklaſſen dienſtbaren Geſetzgebung hinein. 


Wird die Umſturzvorlage Geſetz werden? 


Dieſe Frage, die in den Zeitungen und in Geſprächen Tag 
für Tag mit ſteigendem Intereſſe erörtert wird, hat der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Barth in der neueſten „Nation“ zum 
Gegenſtand einer 9 1 gemacht, von der man leider 
nicht ſagen kann, daß ſie peſſimi 
hält im Gegenſatz zu der weniger ſchroff auftretenden „Ger⸗ 
mania“ daran feſt, daß das Centrum wie ein Mann für die 
Kommiſſtonsbeſchlüſſe ſtimmen müſſe und die „Kreuzztg.“ weiſt 
e Ermahnungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu einer patrioti- 
ſchen Beihilfe zu der Wiederherſtellung der Regierungsvorlage 
mit dem Hinweis darauf zurück, daß von dem Kampf gegen 
den Umſturz nichts zu erwarten ſei, wenn nicht gleichzeitig 


wenigſtens die wahre „Sozialreform“ — das tft das Deckblatt ſch 


für den Antrag Kanitz, die Börſenreform, die Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs, die Organiſation des Handwerks 
u. ſ. w. — gefördert werde. Sie hütet ſich aber wohl, dem 
Centrum die Heeresfolge für die Kommiſſionsbeſchlüſſe aufzu⸗ 
kündigen und darauf allein kommt es an. Mit Recht ſchreibt 
demnach Herr Dr. Barth: 

„Man hat noch immer eine viel zu gute Meinung von der 
konſervativ⸗ klerikalen Mehrheit des Reichstags und man unterſchätzt 
die Macht des Abſurden wie die Anpaſſungsfähigkeit der maß⸗ 
gebenden Kreiſe an dieſe gegenwärtig herrſchende politiſche Macht. 
Aber in der Kommiſſionsfaſſung kann das Ding doch nicht Geſetz 
werden! ruft man entſetzt aus. Allerdings iſt dieſer Ausgang nicht 
Genau jo, wie die Vorlage aus der Kommiſſton 
hervorgegangen iſt, wird der Reichstag im Plenum wohl nicht be⸗ 

eßen. Aber das Centrum befteht auch gar nicht auf feinen 
Kommiſſionsſchein. Man kann allerlel aufgeben, das Geſetz bleibt 
immer noch recht brauchbar für ultramontane und konſervative 
Reaktlonäre.“ ; 

Nach dem Hinweis auf den Kanzelparagraphen und einige 
anderen Punkte, in denen das Centrum ſich einige Zugeſtänd⸗ 
niſſe „abtrotzen“ laſſen könne, fährt Herr Barth fort: 

„Auch ſonſt wird die Centrumspartel in Nebendingen mit 
ſich reden laſſen, ſchon um den verbündeten Reglerungen zu 
zeigen, wie manchen Stich fie im politiſchen Spiel mit dem 
Centrumstrumpf machen können. ur die Worte Umſturz, 
Um ſturzbeſtrebungen, Umſturzpartei werden die Centrumsleute be⸗ 
fliſſen ſein, aus dem Texte des Geſetzes fern zu halten. Sie 
müſſen ihren Wählern gegenüber den Schein aufrecht erhalten, 
daß fie für keinerlei Beſtlimmungen zu haben find, die nach Aus⸗ 
nahmegeſetzen riechen. Das find fie ihrer Kulturkampfvergangenheit 
ſchuldig. Daneben iſt dieſe Haltung nicht blos ehrenvoll, ſondern 
auch für die taktiſche Poſttlon des Centrums ſehr vortheilhaft. 
Man verlangt Rechtsgleichheit, ebenfo wie es die entſchleden 
liberalen Parteien thun; nur mit dem Unterſchlede, daß während 
die Liberalen Diskuſſionsfreihelt für Alle verlangen, die Ultra⸗ 
montanen Diskuſſionsbeſchränkung für Alle, für ſoztaldemokratiſche 
Agitatoxen wie für liberale Profeſſoren, erſtreben. Denen gegen⸗ 
über, die — wie das bei den Nationalliberalen bisher der Fall 
war — Willens ſind, die ſoztaliſtiſche Kritik einzuengen, die 
Profeſſorenkritit aber unbehelligt zu laſſen, tft der Centrums⸗ 
ſtandpunkt ja auch dialektiſch ſehr wohl vertretbar. Erklärt man 
einmal gewiſſe Begriffskategorlen für „tabu“, jo iſt es ein logtſcher 
Widerſinn, die viel ungefährlichere rohe Kritik unter Strafe zu 


ſtellen, die in das Weſen der Sache eindringend wiſſenſchaftliche fi 


Kritik dagegen frei zu laſſen. Von dieſer dialektiſch leicht zu ver⸗ 
theidigenden Poſitſon aus wird das Centrum die Vertheidigung 
feiner Amendements zu den 88 130, 166 u. ſ. w. führen und 
damit den nationolliberalen Entrüſtungstanonendonner unſchwer 
zum Schweigen bringen. Der ſympathiſchen — wenn auch 
vielleicht nicht gerade demonſtrativen — Mitwirkung der Konſer⸗ 
vativen darf das Centrum dabei ſich verſichert halten. Daß aber 
die Regierung um die freie wiſſenſchaftliche Sora ihr Blut 
verſpritzen werde, iſt ebenfalls nicht gerade wahrſcheinlich. Die 
politische Konſtellation iſt deshalb keineswegs derartig, daß die 
Umſturzvorlage bereits als * angeſehen werden könnte. 
Der Liberalismus hat vielmehr den aller» 


dringendſten nlaß, die Agitation gegen 
die Vorlageſo kräftig wie nur irgend möglich 
fortzuführen. 


Deutſchland. a 


B. C. Berlin, 26. 1 — Beftellung von Eiſen⸗ 
baynmagen) Nach den allgemeinen Abfertigungsvorfchriften 
des Verkehrs⸗Verbandes fol es dem Beſteller von Eiſenbahnwagen 
überlaſſen hleiben, über die Bereitſtellung der beſtellten Wagen 
rechtzeitig Erkundigung ele Anträgen auf beſondexe Mit⸗ 
thellung Aber die erfolgte Bereitſtellung fol jedoch thunlichſt ent⸗ 
ſprochen werden. Hierzu iſt für die Preußiſchen Staatsbahnen 
zuſätzlich beſtimmt worden, daß dann, wenn mit Sicherheit voraus⸗ 
zuſehen iſt, daß 3 Wagen zu der beſtimmten Zeit nicht 
eintreffen können, die Beſteller hlervon, ſoweit dies nach Lage des 
einzelnen Falles tbunlich, ſofort brieflich (im Stationsorte auch 


Jahrgang. 


ſtiſch it. Die „Köln. Volksztg.“ N 
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„Zuferate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz hi = 
bei unſeren Agenturen, ferwer 
den Annoncen⸗Expebitionen 
R. Moffe, 
Baaſenſtein & Vogler A.-. 
G. E. Daube & Co., 
Invalidendauk. 
Verantwortlich — den Inſe raten 
theil: 
W. Braun in Poſen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 10. 


1895 


Inſerate, vie ſechegeſpaltene Pettizetle ber deren Ra 
im ber Mergen ausgabe 20 Pf., anf ber letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in ber si Hr dir 
Wuittaganagabs u ne age, für die 


Morgenausgab achm. angenommen. 
durch Fernſprecher oder Boten) auf Koſten der Verwaltung in 
Kenntniß zu ſetzen find. Auf Verlangen ſoll dieſe Mittheilung 


auch auswärts wohnenden Beſtellern telegraphiſch oder durch Boten, 
jedoch auf ihre Koſten, zugehen. Aus landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen, namentlich der öſtlichen Provinzen, find 
lebhafte Klagen darüber geführt worden, daß Beſtellern, welche 
außerhalb des Stationsortes wohnen, von der Nichtgeſtellung 
eines verlangten Wagens nicht rechtzeitig Nachricht gegeben werde, 
jo daß das Frach'gut häufig vergeblich zur Bahn gebracht 


und, da eine Lagerung auf der Station zur Erhaltung des Gutes 


meiſt nicht angehe, zurückgefahren werden müßte, ohne daß überdies 
für den folgenden Tag eine größere Gewißheit der Bereitſtellun 
des verlangten Wagens gegeben je. Die Benachrichtigung ad 
Koſten der Staatseiſenbahnverwaltung für den Fall der Nichtges 
ſtellung der Wagen rechtfertige ſich umſomehr, als den von der 
Station entfernter Wohnenden die Wohlthaten der Eiſenbahn nur 
in geringem Grade zu Theil würden. Dieſe Beſchwerden find auch 
in einer Petition zum Ausdruck gebracht worden, welche der Lands 
wirthſchaftliche Provinzialverein für die Mark Brandenburg und 
tederlauft an das Abgeordnetenhaus gerichtet hat. Die bes 
klagten Uebelſtände find, wie ein Erlaß des Mlniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten an die Eiſenbahndirektionen ausführt, nicht zu vers 
kennen, andererſelts werden aber auch die Schwierigkeiten, die mit 
der geforderten Benachrichtigung in ihrer Allgemeinheit für die 
Eiſenvahn verbunden find, unterſchätzt. Für weite Kreiſe iſt in⸗ 
deſſen eine befriedigende Löſung der angeregten Frage von ſolcher 
wirthſchaftlichen Bedeutung, daß ſie das volle Intereſſe der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung in Anſpruch nehmen muß und daß Abhülfe zu 
ſchaffen iſt, ſoweit dies mit angemeſſenen Mitteln ausführbar er⸗ 
eint. Danach werden die oben erwähnten zuſätzlichen Vor⸗ 
ſchriſten der Preußiſcher Staatsbahnen dahin zu erweitern fein, 
daß, wenn angeforderte Wagen zu der beſtimmten Zeit nicht ein⸗ 
treffen können, hiervon ohne Weiteres ſofort auch auswärts 
wohnenden Beſtellern auf die ſchnellſte Weiſe — durch Telephon, 
Telegraph, Boten — auf Koſten der Verwaltung Kenntniß zu geben 
iſt. In gleicher Weiſe würden auch die Vorſchriften über die Mit⸗ 
thellung von dem ſpäteren Eintreffen der beſtellten Wagen zu erweitern 
ſein. Im Allgemeinen wird es ſich nur um einige Monate und zwar 
zur Zeit des Verſandes der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, be⸗ 
ſonders auch des Zuckerrübentransports, handeln. Eine frühzeitige 
Beſtellung der Wagen, etwa drei Tage vor der Verwendung, wozu 
allgemein Bereitwilligkeit in den betheiligten Kreiſen zu beitehen 
ſcheint, dürfte zur Bedingung zu machen ſein. Wenn bierdurch 
auch die Wagendispoſition nicht erleichtert wird, fo dürfte doch die 
betreffende Station eher in die Lage gebracht werden, mit einiger 
Sicherheit zu beurtheilen, ob die Bereitſtellung der Wagen zu der 
beſtellten Friſt ſich ermöglichen läßt. Die Königlichen Eiſendahn⸗ 
direftionen find angewieſen, die Angelegenheit einer eingehenden 
Prüfung zu unterziehen und über das Ergebniß bis zum 1. Auguſt 
d. J. zu berichten. Zur Gewinnung eines Ueberblickes tft es er⸗ 
wünſcht, eine, wenn auch nur auf Schätzung beruhende, nach 
Strecken geordnete Nachweiſung darüber zu erhalten, wie viele 
regelmäßige Versender, wie viele Wagen wöchentlich in Frage 
kommen und welche Koſten annähernd für die Eiſenbahnverwaltung 
aus der Uebernahme der fraglichen Benachrichtigung entſtehen. 
Die Geſetzentwürfe, 
Beſchlußfaſſung unterbreitet find, werden demnächſt noch um 
einen, der die weiteſten Kreiſe intereſſirt, vermehrt werden; um 
einen Geſetzentwurf betreffs Abänderung des Reichs⸗ 
invalidengeſetzes. Schon vor längerer Zeit verlautete, 
daß es in der Abſicht liege, aus dem Reichsinvalidenfonds 
Gelder zur Verfügung zu ſtellen behufs Bewilligung von 
Penſionszuſchüſſen für Perſonen der Armee und Marine, die 
in Folge einer im Kriege 1870/71 erlittenen Verwundung ver⸗ 
hindert waren, an den weiteren Unternehmungen des Feldzuges 
theilzunehmen, und dadurch ein zweites bei der Penſtonirung 
zuzurechnendes Kriegsjahr zu verdienen, und ferner behufs 
Gewährung von Unterſtützungen an ehemalige Unterofftziere 
und Mannſchaften, die an dem Feldzuge 1870/71 oder an 
Feldzügen von deutſchen Staaten vor 1870 betheiligt waren 
und ſich wegen dauernder Erwerbsunfähigkeit in Nothlage bes 
nden. Es ſoll nun vorgeſchlagen werden, aus dem Reichs⸗ 
invalidenfonds in den Grenzen der Zinſen des für die Sicher⸗ 
ftellung feiner geſetzlichen Verwendungs zwecke entbehrlichen Bes 
ſtandes die für die obigen Zwecke erforderlichen Mittel bereit 
zu ſtellen. Der Betrag der der Barron elt ſoll für 1895/96 
auf etwa 100 000 M. und der Betrag für die Unterſtützungen 
an die Erwerbsunfähigen auf 1 800 000 M. veranſchlagt fein. 
Die letztgedachten Unterſtützungen ſollen jährlich 120 M. be⸗ 
tragen, monatlich im voraus bezahlt werden und einer Bes 
ſchlagnahme nicht unterliegen. 
Zu dem Kongreß von Stadtverordneten 
und Magiſtratsmitgliedern zur Abſendung eines 
Proteſtes gegen die Umſturzvorlage meint die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, daß Delegirte in einer Sitzung der betreffenden ftäbtt- 
ſchen Korporationen nicht gewählt werden könnten. Dies liegt, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ dazu bemerkt, auch nicht in der Abſicht. 
Stadtverordnete und Magiftratsmitglieder werden nach Berlin 
kommen für ihre Perſon oder in Folge einer Wahl, die von 
den Mitgliedern kommunaler Behörden außerhalb der amt» 
lichen Sitzungen in privaten Zuſammenkünften voll» 
zogen wird. 

— In Charlottenburg hat die Stadtver⸗ 
ordneten verſammlung auf Antrag des freiſinnige 
Stadtverordneten Schenck einſtimmig beſchloſſen, eine Petitſ o 


die dem Reichstage bereits zur 
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gegen bie umſturzvorl age an den Reichstag zu jenden, Hovas gegen die Franzoſen in den Krieg mit fortgeriſſen 


und der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe beigetreten. — 
Das behördliche Vorgehen gegen Berlin ſcheint alſo keine ab⸗ 
ſchreckende Wirkung auszuüben. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 24. April. [Orig.⸗ Bericht der „Bof. 
800 g.] So kurze Zeit auch der Zonentarif in Rußland 
ſteht, iſt er von Fahrgäſten ſchon arg mißbraucht worden. In 
zahlreichen Fällen wurde entdeckt, daß die Fahrgäſte auf größere 
Strecken lautende Fahrſcheine an Andere übergehen ließen, wodurch 


auf Uebergabe des Fahrſcheins an andere Perſonen ſteht, hat dieſe 
Beſtimmung doch gar nichts genützt. Das Eiſenbahn⸗Departement 
ift ſoeben beſchäftigt, irgend welches Mittel gegen ſolche Unter⸗ 
ſchleife ausfindig zu machen. — Stadt und Gouvernement 
Pleskau herrſcht gegenwärtig eine ſchwere Zeit in Folge der 
vorjährigen Mißernte. Mit dem wirklichen Hunger hat der 
öftliche Theil des Goupernements zu kämpfen; die Kreiſe Pleskau, 
orchow und Noworſhew befinden ſich in einer kaum beſſeren 
Lage. Die Vorrathstammern find leer und die Bauern baben 
nichts mehr zu eſſen. Alle Abgaben ſind rückſtändig. Die Admi⸗ 
niſtration und die Semſtwo haben gethan, was ſie konnten, um 
die empfindliche Noth zu mildern. Jetzt ſind auch die Kaſſen der 
Semfimo leer. Gewerbe und Handel leiden ſehr viel unter dem 
allgemeinen Mangel. 
pPetersburg, 25. April. Orig.» Ber. d. „Bol. Ztg.“ 
u meiner neuerlichen Nachricht über Konfiskatton häre⸗ 
tiſcher Schriften in den deutſchen Kolonten des Gouverne⸗ 
ments Volhynien habe ich eine Darſtellung des Urſprungs des 
dortigen deutſchen Sektenweſens nachzutragen. n Volhynten iſt 
die „Irrlehre“ tief eingedrungen und zwar ſpeziell durch die Schuld 
der Regierung. Die Reglerung m in Folge ihrer indifferenten 
Stellurg zu der lutheriſchen Konfeſſion es nicht möglich werden 
laſſen, die Gemeindeſchulen zu heben und die Zahl der Geiſtlichkeit 
zu vermehren, um das Bedürfniß der Gemeinden nach religlöſer 
Unterweiſung voll in befriedigen. So ſteht im Gouvernement Vol⸗ 
bynien die Schulbildung auf einer äußerſt niedrigen Stufe und 
beiiptelawetie hat dort ein Paſtor 20 000 Seelen in 110 Dörfern zu 
verſorgen, ſo daß er jedes Dorf nur zweimal jährlich auf einige 
Stunden beſuchen kann. Da darf es Niemand wundern, daß die 
Gemeinden een ſelbſt Gottesdienſt zu halten und daß bie 
wandernden „Irrlehrer“ bei ihnen Zugang finden. Die deutſchen 
Kolonien brauchten in den Schulen ſchon längſt dringend beſſere 
Lehrkräfte für den Religlons unterricht, aber ſie konnten fie nicht 
erlangen. Man bat ja für das ganze Innere des Reichs kein ein 
iges Seminar, das evangelische Lehrer und Küſter ausbilden darf. 


lle Petitionen, im Gouvernement Volhynien ein Reltgionslehrer⸗ | (Fit 


Seminar zu gründen, wurden von der Obrigkeit abgeſchlagen. So 
konnten ſchismatiſche Sekten unter günſtigen Vorbedingungen ins 
Daſein treten. Allein heute hat die Reglerung durch ihre Ruſſiſi⸗ 
kationsmaßnahmen dem Sektenweſen geradezu beſtens Vorſchub ge⸗ 
leiſtet. Durch Unterſtellung der Kirchenſchulen unter das Miniſte⸗ 
rlum der Volksaufklärung und ferner durch die Einführung der 
ruſſiſchen Unterrichtsſprache in allen deutſchen Schulen wurden ſo⸗ 
wohl der Religlonsunterricht wie die deutſche Sprache in die 
Reihe der Nebenfächer gerückt. Man hat eine große Anzahl deut⸗ 
ſcher Lehrer entlaſſen und an deren Stelle ruſſiſche Lehrer geie t, 
die des Deutſchen nicht mächtig find. Dieſe Ruſſen find natürlich 
keinenfalls im Stande, die böchſ mangelhaft oder gar nicht ruſſiſch 
verſtehenden deutſchen Kinder in der Religion genügendermaßen zu 
unterrichten. Alſo müſſen die Kinder im Glaubensfach einfach 
„dumm“ bleiben und zum Manne herangereift find ſie dann gerade 
ähig, ſich den „Irrlehrern“ in die Arme zu werfen. Da übrigens 
ie Erlernung der ruſſiſchen Sprache den Kindern größte Schwie⸗ 
rigkeſten bereitet, könnten fie, der geiſtigen Kraft beraubt, jetzt auch 
gar nicht geiſtliche Lehren, wie nöthig in ſich aufnehmen. 


Frankreich. 

„Nach den letzten aus Madagaskar eingelaufenen 
Nachrichten iſt die Situation jetzt folgende: Die Hovas 
hatten größere Truppenabtheilungen gebildet und fie auf den 
Wegen nach Tamatave, Diegs und Majunga konzentrirt. 
Dabei iſt es, wie gemeldet, zu einigen Zuſammenſtößen ge- 
kommen, bei denen die Hovas bedeutende Verluſte erlitten. Es 
find ihnen verſchiedene Forts und befeſtigte Stellungen entriſſen 
worden. Bei dem Sturme auf das befeſtigte Lager von 
Miadane, der am 3. April ſtattfand, verloren die Hovas un⸗ 
gefähr 100 Mann, während auf franzöſiſcher Seite nur drei 
Schützen verwundet wurden. Die Sakkalaven, die von den 


ſie bei ihrer eigenen kürzeren Fahrt die bedeutenden Vortheile der 25 
Zoner fabrkarte trügeriſch ſich aneigneten. Wenngleich eine S Königin Rananavalo den Krieg nur unternommen habe 
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wurden, liefen bereits nach den erſten Zuſammenſtößen in 
großer Anzahl zu den Franzoſen über. Nach dem Treffen 
von Mahato, in dem 80 Hovas getödtet und zwei 12 Centi⸗ 
meter⸗Kanonen erbeutet wurden, fiel der „Schatz“ der Sakka⸗ 
laven, der aus den Gebeinen und der Aſche der Häuptlinge 
beſteht, die in Ochſenhörnern verwahrt werden, den Franzoſen 
in die Hände. Man nimmt in Madagaskar allgemein an, daß 
es in Tananariva beim Eintreffen der Franzoſen zu einem 
blutigen Drama zwiſchen den Eingeborenen kommen wird, da 


um ſich ihres erſten Miniſters, der gleichzeitig ihr Gatte iſt, 
zu entledigen und einen jüngeren zu nehmen Die Freiwilligen 
der Inſel Reunion, die in drei Kompagnien zu je 150 Mann 
eingetheilt find und am 19. März in Majunga eintrafen, find 
von der in dieſer Stadt herrſchenden Influenza Epidemie ſtark 
mitgenommen worden, und man fürchtet, daß ſie ſich den Stra⸗ 
pazen des Feldzuges nicht gewachſen zeigen werden. Ueber 
den Geſundheitszuſtand unter den übrigen Truppen laufen 
nur wenige Mittheilungen ein. Es geht aus ihnen aber 
hervor, daß die Landkruppen vom Fieber heimgeſucht ſind, 


während die auf den Schiffen befindlichen von demſelben ver⸗ 
ſchont bleiben. 


Polniſches. 
Poſen, den 27. April. 

8. Wir erfahren, ſchreibt der „Dziennik“, daß die Anmeldung 
der Schüler der vierten Klaſſen, welche den Religalonsunter⸗ 
richt in polniſcher Sprache erhalten, zu dem polniſchen 
Sprachunterricht in den hieſigen Stadtſchulen ſehr nachläſſig vor 
ſich geht. Es kommt vor, daß von 60 zu einer Abtheilung gehören⸗ 
den zum Empfang polniſchen Unterrichts berechtigten Schulkindern 
nur 5 den verlangten ſchriftlichen Antrag ſtellten und gegenwärtig 
zählt auch die betreffende Abtheilung nur 5 Schüler. A 
ſtigſten iſt dies Verhältniß in der Stadtſchule am Bromberger 
Thor. Es wird uns auch mitgetheilt, daß nicht alle polniſchen 
Kinder der dritten Klaſſen den polniſchen Sprachunterricht beſuchen. 
Manche verſäumen dieſen Unterricht ohne Wiſſen der Eltern. Im 
Intereſſe des Religlonsunterrichts, für welchen der polniſche Sprach⸗ 
unterricht eingeführt worden iſt, im 
ſelbſt liegt es, daß die Schule dieſen 
für deſſen Verſäumniß ſtrafe.“ 


m ungün⸗ 


ntereffe der Schuldiszſplin 
nterricht kontrolltren und 

Das iſt Sache der polniſchen 
ern. 


8. Zu unſerer Nachricht, daß in Gneſen am 13. und 14. 
Juli die Sänger des Poſener Provinzlal⸗Sängerbundes zufſammen⸗ 
kommen ſollen, um auch hier in unſeren Oſtmarken öffentlich frei 


und fröhlich zu bekunden u. f. 
Poſ. Ztg.“ ſcheine mit dem gen nach den Noten der 
Ebauvin ften aus dem Lager der H.⸗T.⸗K. zu beginnen. Chaupl⸗ 
1 ent uns fern; aber uns als Deutſche zu fühlen tit unſer 
gutes Recht. 


w., bemerkt der „Dziennik“, dle 
Sin 


8. Zu dem geſtrigen, auch von uns erwähnten Telegramm 
des „Kuxyer“ aus Berlin, bemerkt heute der „Dziennik“, daß die 
Schüler des Polytechnikums in Charlottenburg aus dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verein länaſt ausgetreten find und einen eigenen tech⸗ 
niſchen Verein gegründet haben. 

s. Herr Palinski, Vorſitzender des Verbandes katholiſcher 
Lehrerverelne der Provinz Poſen, erläßt im „Dziennik“ eine Eln⸗ 
ladung zu der 3. General⸗Verſammlung dieſes Verbandes, welche 
in den Tagen vom 3. bis 5. Junk d. Js. bier in Poſen im Lam⸗ 
bertſchen Saale abgehalten werden ſoll. Das Programm wird 
erſt ſpäter veröffentlicht werden. 


8. Aus Berlin wird dem „Burger“ u. A. geſchrleben: „In 

der letzten Sitzung (am Mittwoch) beſchäftigte ſich die polniſche 
Reichstags fraktion mit dem offenen Briefe des Abg. 
Dr. Krzyminsktl. Der Abgeordnete richtet den Brief an feine 
Wähler aus Anlaß der angeblichen Beſchlüſſe und 265 5 der 
Fraktion in Sachen der Umſturzvorlage. Es (ät bekannt, 
Abg. Dr. Krzymingki Pie „lieben Wähler“ jo bedient, daß er in 
Berlin weder im Reichstag noch in den Fraktlonsfitzungen erſcheint 
und erhebt dann noch den Anſpruch, über ſeine Kollegen zu 
urthellen, wofür er im „Diiennik“ ſogar von dem, der ihn zum 
Abgeordneten „machte“, eine Abweiſung erhielt. Die Fraktion miß⸗ 
billigte in Ihrer Sitzung den offenen Brief des Abg. Dr. Krzyminski 
einſtimmig.“ Folgen einige perſönliche Liebenswürdigkeiten für den 
Abgeordneten in dem in der letzten Zeit ihm gegenüber in der pol⸗ 
niſchen Preſſe beliebten Stil. 


daß der d 


Lokales. 
Boten, 27. April. 

m. Die hieſige Freimaurer⸗Loge zum Tempel 
der Eintracht feiert, wie bereits kurz mitgetheilt, morgen, 
28. April, das 75 jährige Jubiläum der Vereini⸗ 
gung der Freimaurer⸗Logen in der Stadt 
Poſen. Ueber das für die Feier aufgeſtellte Programm iſt 
noch Folgendes mitzutheilen. Heute Abend werden die bereits 
erſchienenen auswärtigen Gäſte in den Logenräumen auf dem 
Graben begrüßt und es findet zur Vorfeier ein Kommers ſtatt. 
Am Sonntag Vormittag erfolgt der Empfang der von aus⸗ 
wärts eintreffenden Gäſte auf dem Bahnhofe. Um 11 Uhr 
werden dieſelben in der Loge begrüßt, wobei der Poſener Loge 
eine ehrende Ueberraſchung wartet. Nach dieſem Akte ver⸗ 
ſammeln ſich die Gäſte mit den Mitgliedern der Poſener Loge 
zu einer Feſtloge, an welche ſich eine gemeinſame Feſttafel 
onſchließen wird. Für Montag Abend 8 Uhr iſt ein Schweſtern⸗ 
fett mit nachfolgendem Balle vorgeſehen. Die Betheiligung 
an der bedeutſamen Feier wird vorausſichtlich eine ſehr zahl⸗ 
reiche ſein, denn es werden nicht nur Gäſte der Logen aus 
der Provinz Poſen erwartet, ſondern auch die Beamten der 
Großloge und der Logen anderer Syſteme aus allen Landes⸗ 
theilen. Die Poſener Loge hat zu der Jubelfeier umfafjende 
Vorbereitungen getroffen, die auch äußerlich, in der Aus⸗ 
ſchmückung der Feſträume und in der dollſtändigen und ge⸗ 
ſchmackvollen Neueinrichtung des Logengartens erkenn ar iſt. 

Aus Anlaß der Jubelfeier der Poſener Freimaurer⸗Loge 
zum Tempel der Eintracht dürften einige Mittheilungen aus 
der Geſchichte dieſer Loge und der Poſener Logen über⸗ 
haupt von Intereſſe ſein. Die erſte Loge in Poſen 
wurde, nach der uns vorliegenden Chronik, vor etwa 
120 Jahren, alſo um 1775 eröffnet; doch hat es in Poſen 
ſchon vor dieſer Zeit Männer gegeben, die ſich als Mitglieder 
von Logen betrachteten. Die Mitglieder der erſten konſtituirten 
Loge ſtellten zum größten Theile die höheren polniſchen Kreiſe, 
beſonders der Adel, und haben damals wiederholt oder faſt 
ausſchließlich Männer der polniſchen Ariſtokratie die erſten 
Aemter der Loge bekleidet. Die erſte Loge führte urſprünglich 
den Namen „Loge zur gekrönten Beſtändigkeit.“ Später ſcheint 
eine Sonderung in den Logenkreiſen nach Nationalitäten ein⸗ 
getreten zu ſein; denn ſchon einige Jahre nach der Gründung 
der erſten Loge finden wir in Poſen eine „deutſche“ Loge 
unter der Bezeichnung N der Weisheit“ und eine „pol ⸗ 
niſche“ Loge unter dem Namen „Loge zum weißen Adler.“ 
Die letztere hatte ihren Sammelpunkt in einem Hauſe am 
Alten Markte, während die erſtere ihren Sitz in der Wilhelm⸗ 
ſtraße hatte. Die politiſchen Wirren, die durch die beiden letzten 
Theilungen Polens und die ſpätere napoleoniſche In daſion 
über Poſen kamen, ſind⸗den Logen nicht günſtig geweſen, während 
dieſer Wirren hat namentlich die Thätigkeit der deutſchen 
Loge lange Zeit ganz geruht. Während der Ruhezeit für die 
„Loge der Weisheit“ ſollen ſich in Poſen verſchiedene Logen 
anderer Richtungen, darunter beſonders polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Logen geſammelt haben. Nach der Vefeltigung der 
napoleoniſchen Herrſchaft in Preußen durch die Befreiungs⸗ 
kriege und erfolgtem endgültigen Friedens ſchluſſe wurde auch 
die deutſche Loge wieder eröffnet. Einige Jahre darauf, 
am 28. April 1820, vereinigten ſich die in Poſen 
beſtehenden Freimaurerlogen zu einer neuen Loge unter 
em Namen „Tempel der Eintracht“, eiue 
Bezeichnung, welche die in Poſen beſtehende deutſche Loge 
noch heute führt. Daß der Loge zum „Tempel der Eintracht“ 
anfänglich auch polniſche Mitglieder angehörten, iſt daraus zu 
entnehmen, daß die Verhandlungen ſowohl in deutſcher als in 
polniſcher Sprache ſtattfanden. Nach erfolgter Vereinigung 
der hieſigen Logen ging man ernſtlich an die Schaffung eines 
eigenen, zweckmäßigen Heims für die neue vereinigte Loge. Es 
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Kleines Feuilleton. 


»Das in Bromberg garniſonirende Pommerſche Jüſi⸗ 
lier⸗Regiment Nr. 34 begeht im Juni d. J. die Feler feines 
751ähr lden Beſtehens. 
rende Regiment wohl das intereſſanteſte der geſammten deutſchen 
Armee: es hat, was wohl nicht ollgemein bekannt iſt, das 
ſtärkſte Sautboiftentorpd. Wie es dazu gekommen, er’ 
zählt die „Nat.⸗Ztg.“ wie folgt: Zu Anfang der 60er Jahre gar⸗ 
niſonirte das 34. preußiſche Infanterle⸗Regiment in der Bundes⸗ 
ſeſtung Rasta 't, woſelbſt damals das Beſatzungsrecht zu gleichen 
Theilen den drei Bundesſtaaten Oeſterreich, Preußen und Bayern 
uſtand. So garnifonixte denn auch bis zum Kriege von 1866 eln 
Öfterreichtiches Infanterie: Regiment in Raſtatt. Im Wiener Kriegs. 
Miniſterium war man nun — mit einer für Preußen erfichtiich 
krünkenden Tendenz — ſtets bemüht, das in Raſtatt garnifonirende 
öſterreichiſche Infanterie⸗Regiment mit der ſtärkſten und künſtle⸗ 
riſch tüchtiaſten Banda“, welche die öſterreichiſche Armee aufzu⸗ 
meilen hatte, auszuſtatten. So war es denn natürlich, daß b 
den Konzerten, welche abwechſelnd an je einem Tage der Woche 
die Militärkapellen der Raſtatter Garniſon in dem nahe gelegenen 
Baden-Baden gaben, die öſterreichiſche „Banda“, welche ſtets in 
einer Stärke von ca. 70 Mann auf dem Platze erſchten, die kaum 
40 Mann ſtarke, damals unter der 7 55 des tüchtigen Dirigenten 
Parlow An die preußiſche Militärkapelle ſtets aus dem Felde 
chlug. Auf dieſen Erfolg waren die öſterreichiſchen Zuhörer der 
raglichen Konzerte nicht 1 0 ſtolz und es fehlte nicht an 
allexhand Sticheleien auf die e der preußiſchen 
Milttärmufik Bekanntlich verlebte die Königin Yugufta von 
Preußen gi in jedem Sommer bis kurz vor ihrem Lebensende 
mebrere Wochen in Baden⸗Baden, in der Nähe ihrer Tochter, der 
Großherzogin von Baden. Der hohen, kunſtſinnigen Frau konnte 
es natürlich nicht enſgehen, daß ſich bei den „Konkurrenz⸗Konzerten“ 
der Raſtatter Militarkapellen die öſterreichſſche „Banda“ der weſt⸗ 
aus größeren Sympathien erfreute. Das kränkte ſelbſtverſtändlich 
die bohe Frau nicht wenſg. So ließ fie eines Tages, als gerade 
die Militärkapelle der preußiſchen 34 in dem Kurgarten konzertirte, 
den Diriger ten Barlow zu ſich beſcheiden und richtete an den⸗ 
ſelben die Frage: „Warum erjgeinen Ste bei Ihren Konzerten 

eis in jo gerſnger Stärke im Verhältniß zu der öſterreichſſchen 
ilitärkapede?“ Die Antwort, durch welche ein Ton des Miß 


m. 


n einer Beziehung iſt das jubi⸗ Sch 


muthes und der Trauer klang, lautete: „Majeſtät, es ſtehen mir 
leider nicht mehr Muſiker zur Verfügung; mein Korps zählt 
ei Z4er den erſten 


nur 40 Mann, das der Oeſterreicher dagegen 70 Mann.“ „Gut, 
mein lieber Barlow“, erwiderte huldvoll Königin Auguſta, „ich 
werde dafür ſorgen, daß das in kürzeſter Friſt anders wird.“ 

on nach wenigen Tagen wurden 
Parlow — zum Theil aus der Privatſchatulle der Königin 
Auguſta — in reichlichem Maße die Mittel zur Verfügung 
geſtellt, fein Korps auf 66 Mann zu erhöhen und damit 
insbeſondere noch Rückſicht auf die Acquirkrung vorzüglicher 
Milttärmuſiker zu nehmen. Mit einem wahren Feuereifer ging 


Paxlow daran, fein verſtärktes Korps zu Schulen, und ſehr bald 


hatte er es ſo weit gebracht, daß er die Konkurrenz mit den Oeſter⸗ | 


reichern erfolgreich beſtehen konnte. Ja noch mehr: Als im Jahre 
1864 in Lyon ein von Kaſſer Napoleon III. veranſtaltetes inter⸗ 
nationales Turnier europälſcher Muſikkapellen ſtatlfand, beſiegte 
Parlom bekanntlich mit feinem trefflichen Hautbolſten⸗Korps alle 
franzöſiſchen, öſterreichiſchen, ſtalleniſchen, enaliſchen ꝛc. Meilltär⸗ 
kapellen und einſtimmig ſprach die Jury dem Korps der preußiichen 
i Preis zu. Noch mag erwähnt ſein, mit welcher 
Muſikplece Parlow auf dem Lyoner Turnier den Vogel abſchoß. 
Es war die Quverture zu Meyerbeers Oper „Dinorah“. In dieſer 
Ouvertüre befindet ſich bekanntlich ein vokaler Zwiſchenſatz der bei 
den theatraliſchen Aufführungen der Oper hinter geſchloſſenem Vor⸗ 
bang von dem Chor gelungen wird. Barlow hatke nun aus feinen 
Muſikern 16 ſtimmbegabte Sänger ausgewählt und denfelben mit 
künſtleriſchem Verſtändniß den vokalen Zwiſchenſatz einſtudirt. Etwa 
eine Minute vor Beginn des Zwiſchenſatzes entfernten ſich nun bie 
16 e von ihren Pulten, poſtirten ſich hinter einer 
ſpaniſchen Wand und intonixten präciſe und in vorzüglichſter Aus⸗ 
führung ihren vokalen Part, um nach Schluß deſſelden wieder — 
natürlich in möglichſt geräuſchloſer Welſe — an toren Pulten Platz 
zu nehmen. Die Neuheit und Eigenart dieſer künſtleriſchen Pro⸗ 
duktion hatte in Lyon einen faseintrenden Erfolg und trug ſehr 
an delt Siege Parlows bei. Er wurde dar⸗ 
auf zum königl. Muſikdirettor ernannt. Das Hautboiſten⸗Korps 
der 84er beſteht noch heute in der damaligen, durch die Köntain 
Auguſta ermöglichten Stärke. 
* Ein Sohn Franz Liszt's. Man ſchreibt der „Wiener 
Montagsrevue“ aus Paris: „Italieniſcher Dudelſackpfelſer“ iſt ein 
Bun betitelt, das der Genremaler Michael Vallet im „Salon“ auf 


weſentlich zu dem 


dem Stabshautbolſten M 


dem Marsfelde ausſtellt. Die künſtleriſchen Elgenſchaften dieſes 
Werkes würden eine ſpezielle Erwähnung kaum rechtfertigen; aber 
die frappante Aehnlichkeit der Geſichtszüge des Vallet chen Dudel⸗ 
ſackpfelfers mit denen Franz Liszt's intrigufrte die Jury und 
wird zweifellos das Intereſſe aller Salon⸗Beſucher erregen. Das 
odell des Herrn Vallet war der 56 jährige Schiffsarbeiter Angelo 
Giocati Buanaventt in Genua. Eines Tages durch die Genueſer 
Hafenanlagen flanirend, ſah Herr Vallet den hageren Angelo, deſſen 
dartloſes Geſicht ihm ſofort die Züge des großen Virtuoſen in Er⸗ 
innerung rief. Angelo ließ ſich gerne bereit finden, als melancho⸗ 
liſcher Dudelſackpfelfer zu „poſiren“, aber alle Fragen nach ſeiner 
Familtenangehörigkett beantwortete er mit einem lakoniſchen »Chi 
o sac. Auf Umwegen gelang es Herrn Vallet, den der Fall leb⸗ 
haft tinte reſſirte, zu erfahren, daß der ſchweigſame Angelo aus Albano 
ſtamme. „In Albano hat ein rechtſchaffener Maler immer et was 
zu ſuchen“, ſagte ſich Herr Vallet, „auch wenn ich über die Eltern 
meines Angelo nichts belonderes erfahren ſollte.“ Wenige Tage dar⸗ 
auf ſchrleb Ballet einem Pariſer Freunde aus Albano: „Gefunden, ge⸗ 
funden! Mit meinem Angelo hat es feine volle Richtigkeit. Der 
Schiffsarbeiter iſt ganz unzwelfelhaft ein hier im Jahre 1834 ge⸗ 
borener Sohn der Gräfin d Agoult, deren damalige Be⸗ 
ziehungen zu Franz Liszt alle Welt kennt. Bei der Schwieger- 
tochter einer jüngft verſtorhenen Bäuerin Glocati⸗Buonaventſ fand 
ich ein Bild der Gräfin. Die Giocati⸗Buonaventi war die Amme, 
ſpäterhin die Pflegemutter meines Angelo... Gleichſam wie zur 
Beſtätigung dieſer Annahme erſchien kürzlich in der „Revue de 
Paris“ der intereſſante Briefwechlel zwiſchen George Sand und 
der Gräfin d' Agoult. Letztere ſchreibt aus Albano, 9. Juni 1839: 

igentlich hatten wir die Abſicht, in Laufe dieſes Sommers dem 
Sultan unſere Aufwartung zu machen. Aus der Reife nach Sons 
ſtantinopel iſt aber nichts geworden. „A little Fellow“, den ich hier 
in dle Welt zu ſetzen die Laune hatte, hindert unſer Vorhaben. 
Der Range verſpricht ſehr hübſch zu werden. Die m. der 
ſchönſten Paleſtrineſerin ti. feine Nahrung. .. Leider fit Franz 
(Liszt wird in dem Briefe auch wiederholt mit dem Koſenamen 
crétin bezeichnet) wieder einmal recht melancholiſch. Der Gedanke, 
nun Vater dreier kleiner Kinder zu ſein, ſcheint ihn zu ver⸗ 
ſtimmen. Damit iſt wohl jeder Zweifel an der Identltät An⸗ 
gelos mit dem „little Fellow“ auszeſchloſſen. 


= 


* 


dem Reichskanzler und Miniſter v. Köller beſtehende Kluft 
wird an unterrichteter Stelle als erfunden erklärt. Der Reichs⸗ 
kanzler habe nicht die Abſicht eines Rücktrittes zu erkennen 
gegeben, Miniſter v. Köller ſei bei Berathung der Umſturz⸗ 
vorlage weder Führer der Konſervativen geweſen, noch habe 
er Ausgleichsverhandlungen zwiſchen dem Centrum und den 
Konſervativen inſpirlrt. Von einer unüberbrückbaren, über⸗ 
haupt von einer Kiuft zwiſchen Fürſt Hohenlohe und Minifter 
v. Köller ſei abſolut keine Rede. 


Paſewalk, 27. April. Das Kaiſerpaar beab⸗ 
ſichtigt, an der am 4. Juni ſtattfindenden Gedenkfeier der Er⸗ 
richtung des Paſewalker eg ge theilzunehmen. 

Beuthen O.) S., 27. April. Beim Umbau des hieſigen 
Bahnbofs ſtürzte ein Baugerüſt ein. 6 Arbeiter erlitten 
ſchwere Verletzungen. 


eiden, 27. April. [ Fuchsmühler Prozeß.] 143 
Angeklagte wurden wegen Landfriedensbruch, Forſtfrevel oder 
Anſtiftung dazu zu 14 Tagen bis 4½ Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 3 erhielten wegen Forſtfrevel Geldſtrafen, 5 wurden 
freigeſprochen. Die höchſte Strafe erhielt der Bürgermeiſter 
Joſeph Stock. Der Krämer Plattenberg und Reger, die eben⸗ 
falls führende Rollen geſpielt hatten, wurden zu je 4 Monaten 
verurtheilt. 

Budapeſt, 27. April. Das Abgeordnetenhaus 


wurde ein Theil des Grundſtücks des Provinzial Hebammen- 
Inſtituts auf der Vorſtadt „Graben“ für eine nach damaligen 
Berhältniſſen anſehnliche Kaufſumme erworben und auf dieſem 
Grundſtück am 3. Mai 1817 der Grundſtein zu dem heutigen 
Logengebäude Grabenſtraße Nr. 25 gelegt. Im Jahre 1819 
wurde der Bau vollendet und bezogen. Neben dem alten, 
lediglich für Logenzwecke beſtimmten alten Hauſe errichtete die 
Loge 1891/92 einen dreiſtöckigen, ſoliden Neubau, (Graben⸗ 
ſtraße Nr. 25a) zum Vermiethen. An beide Häuſer ſchließt 
ſich auf der Südſeite ein hübſcher Garten an, der bis an die 
aule Warthe reicht. Wir bringen der Loge zu ihrem Ju⸗ 
biläum unſere herzlichſten Glückwünſche dar. Möge ſie ihren 
ſchönen Beruf, Geiftesfzeiheit, Toleranz und Menſchenliebe im 
ſchönſten Sinne zu fördern, mit ungeſchwächter Kraft weiter 
pflegen, auf daß ſie nach weiteren 25 Jahren auf noch größere 
Erfolge mit berechtigter Genugthuung zurückblicken kanr. Iſt 
doch auch. fie ein gar wichtiger Faktor im Geiſtesleben des 
Oſtens unſeres Vaterlandes! 


„Wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, iſt von dem 
Kaiſer die Genehmigung zur Enteignung der 
geſammten Dominikanerwieſen zwecks Errichtung des 
Schlacht und Viehhofes bedingungslos ertheilt worden. 


Auf dem Ausſtellungsplatze beobachtet der 
Sp ziergänger jetzt eine faſt ameiſenarlige Geſchäftigkeit. Neben 
der Arbeit an den Hauptgebäuden wurden in den letzten Tagen 


Gelegraphiſcht Nachrichten. 


) Rom, 27. April. Hier geht das Gerücht, die deutſche Bot⸗ 
ſchaft ſei benachrichtigt worden, der deutſche Kalſer werde an den 
Feſtlichkeiten des 25 jährigen Gedenktages der Einnahme von Rom 
nicht theilnehmen. Der Kaiſer werde vielmehr im Monat Oktober 
dem italteniſchen Königspaar in Monza einen Beſuch abſtatten. 

Brüſſel, 27. April. Hleſige Blätter theilen mit, daß die 
Spaltung innerhalb der chriſtlich⸗ demokratiſchen 
Parte! eine vollſtändige iſt. Der Abbé Dhaens wird in Brüſſel 
eier . zum Zwecke der Gründung einer neuen Fraktion 
einberufen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, aka Nachmittags. 


tag. 
Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die Berathung 
der Branntweinſteuernovelle fort. 

Abg. Graf Stolberg ſpricht feine Zuſtimmung zur 
Vorlage aus. Die Exportprämie fet ein nothwendiges Uebel, ſo⸗ 
lange andere Staaten eine ſolche gewährten. Er beſtreitet, daß die 
Vorlage nur dem Grundbeſitz zu Gute lomme. 

ba. Eugen Richter (Frs. Vpt.) macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß eine Preisſteigerung, wie ſie die Vorlage beabſichtige, den 
Konſum erniedrigen und dadurch die Einnahmen des Reichs weſent⸗ 
lich verringern würde. Wunderbar ſei die agrariſche Richtung des 


Staatsſekretärs, der doch die Aufgabe habe, die Reichs t \ it = 
—— Gage zu 5 Man falle lleber dafür B t is 


ionsübung, aus welchem das Magnatenhaus 
denaturirter Spiritus verwandt würde. Man ſtelle es als Verbr. 8 ; 
eine ganze Anzahl weiterer Bauten, Portale, Pavillons und hin, Melaſſe zu brennen. Das ganze Geſetz ſel auf den en den Abſchnitt über Konfejftonslofigkeit zweimal geſtrichen, dem⸗ 
Kioske in Angriff genommen. Das Ausſtellungs terrain von dem 1 ben Sende u Be Beten 15 3 en Er an drit * n Mal behufs Reſtituſrung des geſtrichenen 
ex a n Frankre U ußland, wa urch am e . 
Berlinerthore aus betretend, erhebt ſich vor uns zunächſt das | peipiefen ſel, und da wolle man noch künſtliche Hilfsmittel Dem ſchnittes, we, 4 — r g 
3 Budapeſt, p ſitzer des Hotels-, König von 

hölzerne Eingangsportal. Im Stile einer altdeutſchen Burg Kartoffelbau kommen dieſe Hilfsmittel aber nur ſoweit zu Gute, Ungarn“ ftürzte ſich heute Morgen aus einem im 3. Stock befinde 
ehalten, fol die reiche architektoniſche Gliederung weniger als fie Brennereizwecken dienen. Die Gefahr liege nabe, daß lichen Fenſter ſeines Hauſes auf die Straße und war ſofort todt. 
örperlich, als vielmehr durch Farbentöne hervorgebracht wer dar 1. ee 1 0 e IR —— Krakau, 27. April. Nach einer Petersburger Meldung 
den. An die Eingangspforte, die von dem Architekten Kindler Rentabllltat der Brennereien, wie Me der Stagtsſetretär erließ der Unterrichtsminiſter an alle Rektoren einen Erlaß, 
aufgeſtellt wird, ſoll ſich nach beiden Seiten hin der Abſperrungs⸗ darſtelle, babe die Breslauer Handelstammer nachgewieſen, daß die Studenten unter P olizeiaufſicht zu ſtellen und 
zanu anſchließen. Weiter Glaclswärts ſteht links am Fahrwege ein Dank der Liebesgabenpolitik pro Zentner Kartoffeln 2 Mark Ge- zwar beſonders die Liberalen, da ſonſt neue Unruhen zu 
i ¶f / 1698. 08 Bunbee| "Ag yrnr 

usſtellung, die uns eine regelmäßige Ausſtellungszeitung vorüb de Verbältni ** ö Warſchau, 27. April. Gouverneur Graf Schu wa⸗ 
liefern wird. Auf dem Terrain nach den Bahngeleijen hin, F Si \ Emäßtlig were die Branmtwein⸗ low, wird ſich demnächſt nach Petersburg begeben, um zum 
am Ende des bekannten Militärſchuppens wird die Gärtnerei produktion immer tompfiztrter ; man werde noch beſondere Profeſ- erſten Male über die Zuſtände in Kongreßpolen zu berichten. 

von Denizot uns prächtige gärtneriſche Anlagen vorführen, — * landwirthſchaftlichen Hochſchulen anſtellen müſſen, dle Paris, 27. April. Es verlautet in maßgebenden Kreiſen, 
enthaltend G uppen aller in unſeren Breiten gebräuchlichen Zier⸗ are Dr. Paaſche (mtl) wünſcht Vorberothung in einer man rechne beſtimmt darauf daß Deutſchlands, Frank 
ſträucher, kunſtvoll gezogene Aepfelbäumchen u. dergl. Die Arbeiten Kommiſſion. Beſonders unſppathiſch fet feiner Fraktion die defek⸗ reichs und Rußlands Intervention zur Folge 
ſind im vollen Gange. In ihren erſten Anfängen, zum Theil tive Behandlung der gewerblichen und landwirtöſchaftlichen Bren⸗ haben werde, daß China die Friedens bedingungen 
im Fundament, zeigen ſich ſodann im Glacis mehrere Pa⸗ 3 een here 8 Japans nicht ratifiziren werden. Infolgedeſſen werde der 
villons: von Schenck aus Jerſitz für Cementbautafeln, vom Eine 1 855 des bort durch die Exportprämie fei kaum 5 et. Krieg feinen Fortgang nehmen und ſpäter werden Japans 
1 Kalkwerk, das 5 einen rg Kalk⸗ a 5 Baſis 8 a 
teinbau bieten wird, von Samegfy aus Poſen für einen 27. April. Der Damm, welcher das ſehr bedeu⸗ 
Obeliksbau und von Frankiewie; für Patentbautafeln. Originell Ha e n n —— 155 Ne Evinal 
macht ſich das dichte Balkenwerk der ſchon öfter erwähnten F eine 


warten. 
Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 21 Mitglie- 
b 5 lreiche Gebäud d taeriſſen, di . 
Blockhausreſtauration. Eine Anſicht deſſelben erblickt man zur babaſchkenen Aud Aberihmemmt 140 e 5 ar eek 
= hinter dem Schaufenſter der Buchhandlung von Ebbecke. 


dern verwieſen. 
a Nächſte Sg Montag zur en Leſung des Binnen⸗ 
ahrt⸗ un ereigeſetzentwurfs. 
# 2 & 5 i * t. heat ‚Heute zul Ver ben, 37, April, Annes, Mehang aus Pet 
2 er Seniorenkonven eute zuſammen, n, 27. sea „Meldung au eking: 

Ph e 1 de ee e ale das Datum für die Berathung der umſturz ko k ier wird beſonders die Abtretung der Süd- Mandschurei 5 
und zur Hälfte fertig der aus grauen und rothen Cement⸗ miſſion feſtzuſtellen, vorausſichtlich am 6. Mai. ämpft, weniger die Abtretung Formoſa, die anderen Friedens⸗ 
Kunſtſteinen aufgeführte Pavillon der Firma Kloſe. Die Die Meldung, das Centrum hat beſchloſſen, gegen artikel werden als erträglich angeſehen. Der General 
Möbelfabrit Zeyland, ſowie die Firma Seefeldt u. Ottow in die Umſturzvorlage zu ſtimmen, iſt vollſtändig er ⸗[Sung, der Schwarzflaggenfügrer Liu und einige Goaverneure 
Poſen für Dachdeck⸗ Materialien haben ihre Pavillons eben⸗ funden. Es fand überhaupt keine Fraktionssitzung des Cen- widerſetzen ſich der Unterwerfung unter Japan. 
falls begonnen. Die Hauptreſtauration geht ihrer Vollendung London, 27. April. Die „Times“ melden aus 
entgegen und die Eingangspforte am Königsthor, von Bau⸗ Schanghai: Rußland habe China erſucht, die Rati⸗ 
meiſter Müller errichtet, läßt ſchon die Stilform erkennen. 


trums in dieſer Angelegenheit ſtatt. 
fikation des lahm ichen Friedens vertrages noch um einige 
Ueberraſchend iſt der Fortſchritt bei der Hauptausſtellungs⸗ 


3 April. Das Storthi 

halle, das imposante Portal mit dem Thurme nähern ſich der a 27. April. Das Storthing nahm geſtern 
Vollendung und über den Seitenflügeln ie ſich ee das Abend bei geſchloſſenen Thüren mit 83 gegen 28 Stimmen 
Dach. Gegen Ende der nächſten Woche werden die Ausſteller die Erhöhung des Einfuhrzolles auf Malz von 
ihren Einzug halten können. Daſſelbe Bild der kommenden 28 auf 50%, und die Erhöhung des Zolles an Getreide 
Vollendung zeigt die große Maſchinenhalle. Zweifellos werden zum Malzen von 21,1 auf 37,1 an. Die Erhöhung tritt 
dieſe Bauten zu den feſtgeſetzten Terminen ſertig ſein. So heute Vormittag in Kraft. K 

drängen und treiben die Arbeiten haſtig vorwärts. Leider wird Sofia, 27. April. „Swoboda“ Meldung. Unter Ein- 
dem Publikum die intereſſante Beobachtung des raſchen Wer⸗ wirkung der parlamentariſchen Enquete⸗Kommiſſton wurde 
dens durch die Abſperrung des geſammten Aus ſtellungsplatzes Stambulow als Zeuge vor den Unterſuchungs⸗ 
ſchon in den nächſten Tagen entzogen ſein. Um ſo mehr er⸗ 


richter geladen, um in Betreff des ſeiner Zeit verhafteten 
Ideint 8 geboten, mit dem Löſen der Dauerkarten ſchon jetzt Offiziers Kiſſows verhört zu werden. Stambulow verweigerte 
zugehen. 


ſein Erſcheinen und erklärte, er werde der Vorladung nur 

+ e REN dann Folge leiſten, wenn die Kammer Anklage gegen ihn 
Stadttheater. Morgen wird der Schwank „Die beiden 

Champigmo!“ wiederholt; am Montag gebt als vorletzte 


beſchließt. 

Vorſtell ä ö ünfakti Havannah, 27. April. Ein ſpaniſcher Offizier 
We 15 in Pbege idee werben Aa an dien wurde vor das Kriegsgericht geſtellt und ſtandrechtlich er ⸗ 
Abend die Damen Frl. Rosen, Ir. Berndardt, Frl. Hoh eld und ſchoſſen, weil er ſich mit 60 Mann einer Abtheilung von 
Herr Voigt, welche mit Schluß dieſer Salſon aus dem Verbande 700 Mann Aufſtändiſchen ergeben hatte. 

des Stadttheaters ſcheiden. Am Dienitag gelong! als letzte Vor⸗ Colon, 27. April. Admiral Stevenfon zeigte der 
Hellung in dieſer Saſſon zum 3. Male Die belden Cham⸗ Rare En Aena ud orere Ma oe 
heute um 1 Uhr bewaffnete Macht landen werde, 
ſoforn nicht bis dahin * Forderungen erfüllt ſind. Er hat 
über die Stadt den Belagerungszuſtand verhängt, infolgedeſſen 
in der Stadt große Aufregung herrſcht. 


enſchaſt, Kunſt und Literatur. 
* „Die 41 1 Basenihau 25 N Su Sie 
v * neidt. orm. 
Berſin 28, Gtebitichttr. 35. Abonnementspreis vierteljährlich 5 M. 


*) Für einen Theil der Auflage wlederholt. 


Berlin, 27. April, Abends. 
Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute in dritter Leſung 
weſentlich nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung die Ge⸗ 
bührenordnung für Notare. In der dritten Leſung des 
Entwurfs wegen Errichtung einer Generalkommiſſion in Königs⸗ 
berg wiederholt Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammer⸗ 
ſtein, daß er durch Verordnung einen Anſchluß der General⸗ 
Kommiſſion an die Selbſtverwaltungsbehörde herſtellen werde. 
Eine Erklärung über dieſe ſchwierige Frage könne er nicht ab⸗ 
geben. 
Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth (konj.) macht die Zuſtimmung 
der Rechten ER einer deinen un des Land wirthſchafts⸗ 
miniſters zu der komplizirten Frage abhängt 


g. 
8 erklärt, der Landwirthſchafts⸗ 
fr We ic mans lr die Initlattve entſchelden. 


piano!“ zur Aufführung. a 
* Stettiner Sänger. Die moralge Soiree der Stettiner Sänger 
wirb, wie uns geichrieben wird, ein ganz beſonders reichhaltiges 
ogramm bringen, u. A. wird eine urkomiſche Enſembleſcene 
Eine Generalprobe“ zur erſtmaligen Aufführung Hie en; dieſe 
ummer ſoll eine der beſten der Stettiner fein. Die Soiree be⸗ 
ainnt präzis 8 Uhr. 
* Unſer Zoologiſcher Garten präſentirt ng immer mehr 
im ſchönen Früpjahrsſchmucke. Zwar haben noch nicht alle Thiere 
le Sommerfäfige und Gehege bezogen, da nach der langen winter⸗ \ 
lichen Verwöhnung nur ganz vorſichtig damit N werden darf, gegnet, daß die Elſenbahnverwaltung die heimiſche Holzproduktlon 
‚ndefjen . bet weiter gen — —— 5 555 1 140 Möglichteit berückſichtige, doch müſſeß dieſes feine Grenzen 
er weiter vorgegangen. erworbenen Thiere, vor Allen haben. 
* pr - j Sandwirtbichaftöminiiter Schr. v. Hammerſtein erklärt 


er Schimpanſe und ebenſo die hier geborenen, wie z. B. die jungen 

Siberföwen x, üben große Anziehungskraft uf dag Publilum auf Anregung Mendels die Errichtung von Margarineunter 

Gartlodaß täglich. namentlich aber Sonntags, der Beſuch des ſuchungsgäuſern jet ſeltens der Reichsregierung Ion in Frage ges 

wenteng ein überaus ſtarker it. Das morgige Konzert findet, Mere Auch werde dem Reichstag noch in dieſer Selflon ein 

b enn die Witterung es geſtattet, wieder im Freſen ſtatt. — Au argarineneieb zugeben. 

— Beltritt zum Verein. bezw. das ſehr billige Abonnement au r Antrag Gamp wird bewilligt. 

fats in des Gartens, machen wir. bei der beginnenden Sommer⸗ Nächſte Sitzung Mittwoch. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. Weberzelt aufmerkſam. Antrag Luckhoff betreffend Forderungen der freikonſervativen 

nächten elben ſechs junge Eichen angepflanzt. Im Laufe der Fraktion und mehrere Initiativanträge. 2 


.Di t wi 
1 Bun ollen noch 24 junge Tannen und 6 Lebensbäume bon Eliveften Ard eee den enn Seren uche 


} Bleibtreu, ſowi : 
en. Eine Mittheilung der „Börſ. Ztg.“ über die Rüdtritts- IA au 15 eibtreu, ſowie ein Börſenartikel: Exo 
Jortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) abſichten des Reichskanzlers, und eine zwiſchen (Hterzu 3 Beilagen und „Famtliendlätter”.) 


5 Hefte 50 Pf. Heft 30 enthält einen beſonders aktuellen 


TCC A ˙ A  lae rl Kan 


5 


ern 


Fong nennen So 
Verguugungen. 33 


Stadttheater Poſen. 


5 Telefon Nr. 108. 
Ades telegraficzny: Biskupski Berlinerstr. 
Konto bankowe: Bank Zwiazku. S. Z. 


Sonntag, den 28. April 1895: 
Krovität. Zum 2. Male. „Die 
beiden Champignol“. Mon: 
tag, den 29 Wpril 1895: Vorft. 
zu bed. ermäßigten Preiſen. 
„Doctor Klaus“ 5693 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 28. April er.: 


Großes Konzert. 
Anfang 4 Uhr. 5656 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Neu; Schimpanſe. 


Verein Zoologischer barten. 
Bei Beginn des Som⸗ 
mers laden wir zum Bei⸗ 5 = 
tritt ein. 5657 OFLLEBBEXAJ ANNVER, 
Der Vorſtand. 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 28. April 1895: 
Großes 
Militär⸗Concert. 


v. Unruh, Stabshoboiſt. 

ntree 20 Pf. Kinder 5 Pf 
8 8 Anfang 4 Uhr. 

Eintrittskarten im Vorverkauf 
A 15 Pf bet Herren Schubert, 
St M rin und Petriplatz, Lin⸗ 
Dau K Winterfeld, Wilhelmplatz 
und O. Böhme, Kolonialwaaren⸗ 


handlung, Sapiehaplatz 7. [5646 


Hennig'scher 
Gesangverein. 


Nächſte Probe: 5645 
Dienſtag, 7', Uhr. 


Dienftag, den 7. Mat 8", Uhr 
Abends beginnen wir in unſerem 
Vereinslokal im Höcherlbräu auf 
dem Königspla einen Unter⸗ 
richtsturſus in der Gabels⸗ 
bergerſchen Stenographte und 
laden zu zahlreicher Bethelligung 
ergebenſt ein. 5683 


Gabelsbergerſcher Steno⸗ 


graphen-Berein_don 1300. 
R. 6. V. 


Sſtzurg: Dienſtag, d. 30. April, 
het Schwersenz, Abends 8 Uhr: 
Allgemeines und Vortrag. 
Derein junger Oeſlillakenre 
zu Poſen. 
Unentgeltliche Stellen = Ber: 
mittelung für Mitolteter. 5690 
Eintrittsgeld 2,00 Mk. 
Jahresbeitrag 6,00 Mk. 
Kräft Privat Mittagstiſch 
A Couvert 60 Pf. in und außer 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski, 


Spezialarzt für innere Krankheiten, 

iſt in feiner Wohnung St. Martin ⸗Str. Nr. 26 5340 
von 8 10 und von 3-5 Uhr 

und in feinem Büreau auf Schrodka⸗Markt Nr. 1 von 11 bis 

12 Uhr zu conſultiren. 


Ich habe mich hier als 
Spezialarzt für Hautkrankheiten 


niedergelaſſen. 


Dr. H. Biberfeld, 2 
Untere Mühlenſtr. 9 I, Ecke Königsplatz. 
Sprechſtunden: 10—12 Vorm., 4—5 Nachm. 
Sonntags nur Vormittag. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


| Lambert's Saal. Sonntag, J. 28. April 
eg Einzige Sonntags⸗Soitee der Stettiner Sänger 
An er dent m. Sen) een, 2 8 22 


Warschauer's Fleckwasser! 
Berlinerstr. 14. 


5562 


Art. Warschauer, 


{el Narzy.. 
S rar IM 11 
Weine 1 


2 ritton, Steidel, Krom 
> Oswald Nier Röhl und Schrader. ® f 


Hauptgeschäft * Br 1 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 6, Uhr. Entree 60 Pig. 
e e rkanfdillets haben heuke keine Gültigkeit. 
909 5p N A 29. 7 55 Vorletzte Soiren 


eignen sich in dem nasskalten Klima 
Deutschlands als 
we Nationalgetränk, wa 
weil sie die billigsten (verhältniss- 
mässig billiger wie Bier) u. wie seit 
bereits 1876 allgemein und ärztlich 
anerkannt, die besten Freunde 
des Magens u. antirheumatisch sind. 


2 Verbrt. Behaup- 
Preiscourant 5 8 
mit Preisrebus 
= (500 Liter gratis) — 
auf schriftlichen Wunsch, sowie für 


meine Kunden in allen meinen Ge- 
schäften gratisu.franooerhältl, * 


Centralgeschäft 
nebst Weinstube 
posen, Wilhelmsplatz 17. 


Etablissement Eichwald. 


Empfehle mein eingerichtetes Garten⸗Reſtaurant be 


Ausflügen einer geneigten Beachtung. 56 
Heute Sonntag: Krebs-Suppe. 


Täglich bequeme Bahnverbindung. 
Ab Poſen 10,32 Vorm., 2,43 Nachm. 
Ab Eichwald 1,45 Nm. u. 601 


Gentraibahnhof. 


Montag Abend 8 uhr 


DER 
Wurſt⸗Abendbrot. 


Selbſt geſchlachtet. 


6634 


ki preeyzyjndj, optotechniki 


welocypedöw. 


Mein gut eingeführtes 


Damen-Atelier 
empfiehlt ſich bei neu eins 
dene Satfon zur Aafer⸗ 
tigung von fämmtlichen 
Damen Toiletten. Ele⸗ 
gante u. ſolide Ausführung 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 
Lehrmädchen werden ange⸗ 
nommen. 570 

H. Andruszewska. 
Breslauerſtr. 33 II. 


Für eine in Jerſitz wohnende 
vorgeſchrittene Schülerin, 
welche ſich der Muſik widmen will, 


ſuche ich 1— 2 Klavierſchüler. 
Ter Unterricht wird unter meiner 
Leitung extbeilt. Clara Schmidt, 
gepr. Muſiklehrerin, Poſen, 
Grüneſtr. 6 III. 5663 
Kurſus in einf. u. doppelt. 
Buchführung, Correſpondenz, 
kaufm. Rechnen, Wechſellehre, 
Stenographie, Contorpraxis 
u. ſ. w. ertheilt 5671 


A. Reiche, 


Lehrer für Buchführ., Wachſelleh re, 
Stenogr. u. . w. an den hieſig. 
Handelsſchul. und Bücherreviſor, 
Halbdorfſtr. 26. 

Oberprimaner wunſcht in 
allen Fächern Stunden zu er⸗ 
tbeilen. Gefl. Off. u. J. C. d 
Poſ. Beitnna erb. 5574 

Erthetle gründl. Unterricht in 
der einf. u. doppelten Buch⸗ 
führung nach vereinf. prakt. 

Methoden, Wechſellehre, 
kaufm. Rechnen, Correſpon⸗ 
denz, Comtoirpraxis, Steno 
graphie, auf beſond eren Wunſch 
auch einzelnen Perſonen. Beginn 
neuer Kurſe 1. Mai a. cr. Ueber⸗ 
nehme Einr. u. Reviſionen v. 
Handelsbüchern, Aufft. v. Bilan⸗ 
zen ſowie ähnliche Arbeiten. 


T. Preiss, 
prakt. Buchhalter, Handelslehrer 
u. Bücherreviſor. 195 
Jeſuitenſtr. 12 II., Ecke Markt. 


Max se, 
praft. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3, gegenüber dem 
Kgl. Polizei⸗Präſidium. 4936 


Brillanten, alt Id und 
C. Riemann, g . eg 


Gruppe XVI (Frauenarbeit u. Hausfleiß). 


ſich jetzt: 
Vor dem Berliner-Thor, 


Specialarzt für innere 


1 niedergelaſſen und halte meine 


26 87 
Dr. Georg Rosenfeld. 


Kefyr-Anstalt 


eee ee 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 
Wühbelmsplatz 8. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Silb 


Zu gefälliger reger Anmeldung von Gegenſtänden aus 
dem Gebiet der „Frauenarbeit“ und des „Hausfleißes“ für 
die Provinzial ⸗ Gewerbe ⸗ Ausſtellung fordern wir hiermit 
ergebenſt auf. 5651 

Anmeldebogen und bereitwillige Auskunft werden auf 
916 ara des Aus ſtellungs⸗Komitees im neuen Rathhaus 
ertheilt. 


Das Ausſtellungs⸗Komitee, 


PTC 


Wir kaufen und verkaufen Preußiſche Staats⸗ 
Anleihen, Poſener Pfandbriefe, Hamburger 3½ procent. 
unverloosbare, ſowie Pommerſche 4 procent. unverloos⸗ 
bare Hypotheken ⸗ Pfandbrief: (ſämmtlich Reichsbank 
lombardfähic) und alle ſonſtigen Effecien mit /1 Pro- 
cent Proviſion. 5649 

Wir beſchaffen und placiren 5 


gute Hypotheken. 
Wir empfehlen anläßlich der Reiſeſaiſon unſere 


Privat-Tresors (Safes) 


(unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehend). 


Hartwig Mamroth & Co, 


Bankgeſchäft, * 
Poſen, Mylius Hotel. ug r 


ee 


deschäfts- Eröffnung. 
Hierdurch theile einem werthen Publikum von 
Posen und Umgegend mit, dass ich als bisheriger 
Mitinhaber der Firma Wilhelm Kronthal aus der 
Firma ausgetreten und am 21. d. Mts. Berlinerstr. 
18 (Polnisches Theater) 5654 
ein Speecial-Beleuchtungs- 
und Luxuswaaren - Geschäft 


unter der Firma Rudolph Joachim eröffnet habe. 

Meine während 13jähriger Thätigkeit erwor- 
benen Kenntnisse setzen mich in den Stand, sämmt- 
lichen Wünschen meiner werthen Kundschaft entge- 
genzukommen; indem es immer mein erstes Bestreben 
sein wird, meine werthe Kundschaft streng reell zu 
bedienen, bitte ich noch das mir bisher geschenkte 
Vertrauen auch ferner gütigst bewahren zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Rudolph Joachim. 
Jesse? 


D ecasion! 


künſtleriſch ausgeführte Gobelins. 


Echte orientalische Teppiche, 2272 Dekorationen u. 


direkt vom Importeur, 


ch. 100 auserleſene Stücke, 2-10 Meter lang, ſollen raſch ſehr 
billig verkauft werden. Beſichtigung u. Verkauf bei 


(5534 


0. Dümke, Ritterſtr. 2, 


— vom 28. Avril bis längſtens 10. Mai 
von 9—1 Uhr und 3-6 Uhr. 


Deine Wohnung befindet 


Eine Lehrerin bittet 
edle Menſchenfreunde um 


gütige Unterſtützung einer 


Thiergartenſtraße 8 


Kunze, Oherroharzt. Lurch Unglück und Krant- 


heit ſchwer heimgeſuchten 
Familie. 5687 
Milde Gaben nimmt 


Ich hade mich in Breslau als 


Krankheiten 


Sprechſtunden von 11 518 1 die Exped. d. Ztg. freund⸗ 
Uhr, idni Stadt- ..; l 
ER ec 5587 lichſt entgegen. 


Geſtern Nachmittag ſind 
mir 2 Wechſel abhanden 
gekommen à Mark 70, 
10 Pf. u. Mark 116, 50 
Pf. mit Giro R. Hayn. 
Vor Ankauf und Mißz⸗ 
brauch warne. 


% J. Hayn. 
I A I 10, 


Dle innigſten Wünſche und 
tauſend herzliche Gebe 

Brief liegt unter A. voller 
Adreſſe ab Mitwoch. 5628 


An Laura. 


Erwarte mit Sehnfucht Deine 


Arthur Warschauer, 
Berlinerstrasse 14. 5695 


1 w 
prakt. Zahn 1325 1324 Golbarbetder, richrichte 4. 30 richten Viele Küſſe. 


Wilhelmſtr. 5 Are onditorel). 


702 Dein Oscar. 


Nele 


Nr. 294. Sonntag, 


Lokales 


tſetzung aus dem N 
(For 1650 doch Abend hatten ſich die Mitglleder 


it auf Anmeldung abholen zu laſſen bereit die ſtädtiſche 
A 3 n- Deputation, altes Rathhaus, II. Stock, Zimmer 
Nr. 18. Vorſtehende Bekanntmachung heilen wir auf Erſuchen 
des Maglſtrats gern mit, öge der Bitte fleißig entsprochen 
* r evang. Männer: und Jüngling zu Poſen 

8 M., Abends 7½ Uhr im Saale der 


veranſtaltet morgen den 28. d. 
erberge zur Heimath einen Famflienabend, 
rmanden. Es werden einige Ansprachen gehalten, ſowie Dekla⸗ 

mationen zum Vortrag kommen; dazwiſchen ſollen geſangliche und 

muſikaliſche Unterhaltungen geboten werden. Alle konfirmirten 
lungen Leute der 4. — Jahrgänge ſind zu der Feier willkommen. 
n. Stenographie⸗Kurſus. Der 0 8 er Steno⸗ 


tn beginnt am Dienftag den 7. Mat d. J. einen neuen 
Aufdggerkurfus, ber im Vereinslokal (Höcherlbräu auf dem Fe 
a 


1/,9 bis 10 Uhr abgehalten wird. 
Kurſus, der in drei Monaten beendet ſein 
ſelten geringer Preis, der es Jedem er⸗ 
Berufszweigen als überaus 1 

n. 


platz) jeden Dienftag von 
onorar für den ganzen 
wird, beträgt 6 M., ein 
möglicht, die in allen 
tannte, in einzelnen ſogar erforderliche Stenographle zu 
Es kann nur jedem Kaufmann und Bureaubeamten empfohlen 
werden, dieſe billige Gelegenheit zu benutzen, um ſich die nun ſchon 
ſeit 70 Jahren beiiens bewährte und auch in vielen Parlamenten 
leit Jahren praktiſch benutzte Redezeichenkunſt, wie fie Altmelſter 
Babelsberger benannte, anzueignen. 
m. Baumblüthe. In den Gärten innerhalb der Stadt ſtehen 
die Aprikoſenbäume in voller Blüthe. 
gn. Die folgende drollige Straßtenſcene fpielte ſich jün aft 
In gleichem Schritt und Tritt. wie e guten Kameraden ge⸗ 
bewegten ſich Beide am Vormſttage über den Petriplatz nach 
eraſtraße zu: fie, die Inhaberin des Geſchäfts neben dem 
das Waarenlager enthaltenden Fourgon einhergehend. er, das lang» 
obrige Grauchen als bewegende Kraft den zweirädrigen Karren 
Jehend. Seit Jahr und Tag machten elde im Betriebe eines 
tuben⸗ und Streuſandlieferungs ⸗ und Detallverkaufgeſchäfts nützlich. 
or einem Haufe der Bergſtraße hielt das Geſchäft an Die Kund⸗ 
ſchaft dort wurde befriedigt und die Prinzipalin brachte in ihrer 
Schürze ein Quantum friſcher Kartoffelſchalen, die fe dem Grauchen 
präfentirte. Er ſchüttelte ablehnend mit ſolcher Energie fein Haupt, 
daß die langen Ohren ordentlich hin- und berflatterten. Auch die 
in die freundlichen und woblwollerden Worte gekleidete Zuſprache 
feiner Herrin: „Du alter doe Eſel, nu ſriß doch!“ beant⸗ 
wortete er mit ſtoiſchem Kopfſchütteln. Die Sandlieferantin tha: 
die Schalen in ein Behältuiß auf ihrem Vehikel und zog jetzt aus 
lbrer Taſche das Frühſtücksbrot. Dies Hatte Grauchen ſicherlich 
erwartet, denn verſtändnulßvoll wandte er feinen Kopf der Geſchäfts⸗ 
inhaberin zu, die mit ihm ſtets ihr Frühſtücksbrod redlich getheilt 
atte. Auch heute war dies der Fall: einen Biſſen brach ſie für 
ſich ab, den anderen für Grauchen und fo in gleicher Ordnung 
weiter, bis die Brodſchnitte aufgezehrt war. Unmittelbar darauf 
Muhr ein mit Heu bochbeladener Wagen die Bergſtraße binan. 
Braucgen blickte dem Heufuder fehnfüchtig nach und die Brinzipalin, 
leſen Blick verſtehend, eilte fort und beſorate ein angemeſſenes 
Quantum Heu, das ſie ihrem Sandeſel vorlegte. Während Grau⸗ 
den das duftende Heu ſich ſchmecken ließ, ging die Sandfrau wieder 
2 Geſchäften nach. 
üftiger Windſtoß dem in beſter Arbeit ſich befindenden Eſel das 
eu dor der Naſe weg und wirbelte daſſelbe die Bergſtraße hinan. 
weſtürzt ſchaute Freund Langohr auf und ließ, als das Heu immer 
Acer entſchwand, feine weiche melodſſche Stimme mit ſolcher 
ihn alebi eit ertönen, daß die, wie gewöhnlich, jo auch diesmal um 
PART ſammelte Jugend helle Freude darüber empfand. Grauchen 
baunte wohl, durch fein klägliches Geſchref das entellende Heu 
zu eien zu könner. Als er ſeinen Irrthum wahrnahm, ſchritt er 
ſonſt bad unerwarteten That. Mit einer Flriatett die ibm der fich 
emaldachtſam und unleichtfüßtg zu bewegen pflegte, ſchwerlich 
ſpri and zugetraut hätte, ſetzte er mit dem boch binter ihm ber⸗ 
jubeldenden Sandkarren im Galopp dem Heu nach gefolgt von ber 
di elnden Straßenjugend. Im ſelden Augenblick aber erſchlen au 
in yorinzipalfn schon wieder auf der Bildfläche und betbelligte fi 
has Ertennung der Situation unverzüglich an der steeple- 
wieder ein ee = 3 = — an be duden 
ne Heu wurde Grauchen an e 1 
Strabenftele abermals vorgelegt, dem es trotz der eden erſt über: 


* 


aum daß ſie verſchwunden war, wehete ein b 


. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bebauungsplane des betreffenden Ortes . Straßen 
einen Gewinn ab⸗ 


ſofern er inner⸗ 


Tagen ſeine Photoaraphle franto aa weil und der Photo⸗ 


1 
gleichzeitig mit⸗ 


halb 14 


änden nicht nur nicht, wie dies irrthümlicherweiſe fortgeſetzt 
1e an die Endſtatlon der geſes 


Formulare zu den ragen 85 werden nach 


Grundſtück: 


J. nach 


5 von — r. Veri 1 ca 8 Munzen utoben 
rundſtücke in der . nerſtraße verlegt werden, wo ſe 
vorigem Jahre für die Verſuchsſtation 455 ſtattlicher Neubau 


ſagt der Brief IJ 


28. April 1895 


ein Saal im Erdgeſchoſſe, eine bedeutende Größe hat. Außer den 
Räumen für die Verſuchsſtation werden ſich in dem Gebäude die 
Wohnungen des Oekonomieraths, Profeſſors Dr. Peters. pe des 
Direktors der Anſtalt und eines Affiſtenten befinden. Die Wände 
des Gebäudes find theils mit Rabitzſchem Cementputz, theils mit 
Beineſchen Patent⸗Bautafeln bekleidet und dadurch gegen bie 
Winterkälte geſchützt; das Gebäude wird mit Waſſer⸗ und Gas⸗ 
leitung, ſowie mit einer Dampfheizung verſehen; die Dampfleitung 
tft von Scheffer und Walkar in Berlin geliefert. — Das biefige 
Polizeidureau iſt ſeit dem 1. d. Mis. nach dem Hinterhaufe 
des Grundſtücks Gr. Berlinerſtraße 29 verlegt worden. — Die 
hieſige elektriſche Anlage, welche vor 1¼ Jahren in Betrieb 
geſetzt wurde, iſt in neuerer Zeit bedeutend erweitert worden, 
ſodaß ſie gegenwärtig 58 Bogenlampen und außerdem in vielen 
Brivathäufern Glühlampen ſpeiſt. Die erforderliche Kraft 5 
Betriebe der beiden Dynamo⸗Maſchinen, welche ſtatt der einen 
urſprünglichen feit neuerer Zeit in Thätigkeit find, wird nach wie 
vor von einer Lokomobile geliefert; beide Dynamo⸗Maſchinen 
zuſammen liefern 220 Volt mit 210 Ampere. Außerdem tft ein 
Akkumulator eingerichtet worden, welcher aus 126 Elementen be⸗ 
ſteht, und die Beleuchtung liefert, wenn die Dynamo ⸗Maſchinen 
nicht in Thätigkeit ſind. Um die evangeliſche St. Lukas ⸗ 
kirche iſt ein Garten angelegt worden, welcher nach der Kalſer 
Wilhelmsſtraße hin durch ein eiſernes Gitter abgegrenzt, und in 
neuerer Zeit mit zahlreichen Zierſträuchern bepflanzt worden iſt. 
Gegenwärtig wird eine elektriſche Stromleitung nach der Kirche 
geführt, welche künftig an den Abendſtunden elektriſch beleuchtet 
werden wird. Die Pumpen⸗ und Wafjerlettungds 
arbeiten auf der von der Gemeinde angekauften 300 Morgen 
oroßen Parzelle des Fehlanſchen Grundftüds im Weiten unſeres 
Ortes haben begonnen; die Waſſerleitungsröhren find bereits in 
den meiſten Straßen verlegt. 

mr. St. Lazarus, 27. April. [Kommunales] Die im 
Herbſt v. J. von der bieſigen und der Gurtſchiner Gemeindever⸗ 
tretung beſchloſſene Vereinigung beider Gemeinden zu einem Ver⸗ 
waltungs⸗Verbande hat, wie wir erfahren, ſchon vor längerer Zeit 
die Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes Poſen⸗Oſt gefunden, liegt vor 
der Hand aber noch dem Bezirksausſchuſſe in Poſen zur Geneh⸗ 
migung vor. Da weiterhin auch noch das Miniſterlum Stellung 
zu der beantragten Vereinigung nehmen muß, dürfte dieſelbe, falls 
die oberen Behörden gleichfalls mit ihr einverſtanden ſind und in 
der Erledigung der ganzen Angelegenheit das bisherige Tempo bei⸗ 
behalten wird, ſchwerlich vor dem 1. April k. J. zur Thatſache 
werden. Im Intereſſe beider Gemeinden läge es ſelbſtverſtänd ich, 
wenn in dleſer Sache ea ein definitiver Beſcheid vorläge. 

r. Wilda, 27. April. [Vom Waſſer⸗ und Elektrizt⸗ 
tätswerke. Straßenanlagen.] Nachdem an den letzten 
Abenden bereits einzelne Bogenlampen ber biefigen elektriſchen 
Straßenbeleuchtungsanlage verſuchsweiſe gebrannt hatten, 
wurde geſtern Abend, wle bereits kurz erwähnt, zum erſten Male 
die Mehrzahl unſerer Straßen einige Stunden lang elektrisch be⸗ 
leuchtet. Nur drei Stromkreiſe mit 12 Lampen waren noch nicht 
in Funktion genommen worden, doch ſoll dies heute Abend geſchehen, 
ſo daß fortan die geſammte Anlage zur Benutzung kommen wird. 
Wie bereits früher berichtet worden iſt, wurde für die hieſige 
Straßenbeleuchtung ein ksmbinirtes Bogen⸗ und Glühlampennetz 
vorgeſehen dergeſtalt, daß 40 Bogenlampen von je 10 Amperen 
bei direkter Stromzuführung von der Dynamomaſchine aus 
allabendlich in der Regel bis 11 Uhr brennen, während 
in der ſpäteren Nachtzeit an Stelle jener eine gleiche Ans 
zahl ſtarkkerziger Glühlampen mit Stromzuführung von der 
Akkumulatoren⸗Batterie aus das nöthlge Licht ſpenden werden. 
m Laufe der kommenden Wochen wird auch die Einführung des 
elektriſchen Lichtes in die Gebäude der Privatabnehmer zur Aus⸗ 
führung kommen. Diefe Arbeiten find größtentheils der Erbauerin 
der Centrale, der Firma Helios in Köln ſeitens der Ortsverwal⸗ 
tung übertragen worden, doch wird auch der Inſtallateur Back⸗ 
hauſen in Poſen zur Einrichtung von Hausleitungen zugelaſſen. 
Was den Bau der Waſſerleitung anbelangt, fo iſt die 
Firma Jentſch in Poſen gegenwärtia mit der Herstellung der 
Hausanſchlüſſe und der Einfährung der Leitungen in die einzelnen 
Haus räume beſchaftigt. Die Hauptröhren der Leitung werden heut 
gefüllt und dürfte die Benußung der Leitung innerhalb der bis 
jest angeſchloſſenen Grundſtücke im Laufe der nächſten Woche ges 
ſtattet werden. Die offizielle Eröffnung des Werkes ſoll erſt nach 
Fertigſtellung fämmtlicher Nebenarbeiten: der Regultrung des um⸗ 
liegenden Geländes, Pflaſterung der Zufuhrſtraße, Erbauung der 
Zäune und Hofaebäude — vor ſich gehen. — Die Schwierigkeiten, 
welche bislang der Fortführung der Regullrungs⸗ und Pflaſterungs⸗ 
arbeiten in dem kanaliſtrten Theile der Villenſtraße ent⸗ 
gegenſtanden, ſind geſtern durch gütliche Beilegung des Streites 
zwiſchen einem Adjacenten und der Bauleitung bejeitigt worden. 
Heute Vormittag wurden auf dem Reſtauxateur Wedekind in Poſen 
gehörigen Grundſtücke zwiſchen Roſen⸗, Ring⸗, Koppen⸗ und Mars 
garethenſtraße die im Bebauungsplane vorgeſebenen neuen Straßen 
vom Landmeſſer Hinz vermeſſen und eingefteint. Wie wir er⸗ 


fahren, wird die in der Verlängerung der Rltterſtraße geplante 


Hauptſtraße I, welche eine Breite von 24 Metern erhalten ſoll, 
noch im Laufe dieſes Sommers bis in die Gegend der C privi⸗ 
ſtraße geöffnet und gepflaſtert werden. a folgen 
dann die übrigen Beſitzer mit der Freilegung und Be dzug der 
Straße nach und würde Wilda in ihr dann einen der bebauungs⸗ 
fählgſten Straßenzüge beſitzen. , 


Aus der Provinz Poſen. 

ch. Rawitſch, 26. April. [Schul nachrichten. Kon⸗ 
trolle] Die evangeliſchen Hausväter der Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirke Niepart, Gogolewo, Florynki, Dembina und des Forſt⸗ 
etabliſſements Zyzmuntowo find aus ihren bisherigen Schulver⸗ 
bänden ausgeſchult und der evangelſſchen Schulſoztelät Goſttowo⸗ 
Rzyczkowo zugeſchlagen worden. — Der Lehrerin Gertrud Wycksk 
aus Pinne ift vom 1. Mat d. J. bie einitwetlige Verwaltung der 
durch die Verſetzung der Lehrerin Klein⸗Schamann an der katho⸗ 
liſchen Schule in Slupla erledigten zweiten Lehrerſtelle und den 
Lehrern Wittig aus Choino und Kaczmarkowskt aus Kanlewo, 
Kreis Goſtyn, ſind die Lehrerſtellen an den Schulen zu Sowy bezw. 

zbyce vom gleichen Zeitpunkte ab definitiv übertragen worden. — 

n nächſter Zeit wird ein Kontrollbeamter der Invalidität. und 
Alters verſicherangsanſtalt in Poſen den diesſeitigen Kreis berelſen, 
um die Quittungskarxten einer Kontrolle zu unterziehen. 

* Liſſa i. P., 26. April. eee Kunze f. 
Heute Morgen um 4 Uhr ſtarb nach kurzen Leiden Gymnaſtaldi⸗ 
diveftor Kunze, der ſeit 1889 an der Spitze des hieſigen kgl. Gym⸗ 
naftums ſtand und vor drei Wochen ſein 25 jähriges Lehrerjubt⸗ 
läum feierte. Kunze begann der „Bresl. Zta.“ zufolge ſeine päda⸗ 
gogiſche Arbeit am Gymnaſtum in Grünberg, wurde Oſtern 1870 
als Leiter der Rektoratsſchule nach Natel berufen, die er in ein 
Progymnafium umwandelte. übernahm 1873 als Direktor das kgl. 


Gymnaſium in Rogaſen, 1881 das Direktorat des kgl. Gymnaſtums 


in Schneidemühl, von wo er acht Jahre ſpäter hierher berufen 


wurde. Kunze war ein eiftiger Mitarbeiter auf dem Gebiete de 


del 


1 


kommunalen Verwaltung und immer bereit, für Wahrheit und Recht 
einzutreten, fo daß fein Tod allgemeinſtes Bedauern findet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Bublitz, 24. April. [Bürgermeiſter v. Voß! wurde 
am 22. d. einffimmig von Magiſtrat und Stadtverordneten mit 
Penſton entlaſſen. Das hieſige Lokalblatt berichtet darüber: Von 
der königl. Reaterung war der Regierungsrath Jordan mit weit 
gehenden Vollmachten, behufs Abwickelung dieſer heiklen Ange⸗ 
legenheit, verſehen und er ſtattete dem Beigeordneten Herter zuerſt 
feinen Beſuch ab. Letzterer informirte den Regterungsvertreter 
genau und jo war es demſelben ſehr erleichtert, dem Büxgermeiſter 
das Aeußerſte, worauf er zu rechnen hatte, mitzutheilen. Herr 
v. Voß reichte bierauf fein Penſtontrungsgeſuch ein, welches von 
Magiſtrat und Stadtverordneten einſtimmig auf 800 M. pro Jahr 
genehmigt wurde. Der vielſeitig 8 1 ene Wunſch, daß der 
Bürgermeiſter ſeinen Wohnſitz außerhalb Bublitz wählen möchte, 
wurde durch die Mittheilung, daß er im Laufe der Woche ſchon 
möglichſt Bublitz verlaſſen wollte, erledlat. Die von dem Regie⸗ 
rungspräſiderten unterſchriebene Entlaſſung aus dem Kommunal⸗ 
dienſt wurde dem Bürgermeiſter ſofort von dem Realerungsrath 


überreicht. 
* Von der ruſſiſchen Grenze, 23. April. [Dunkler 
Vorfall.] Wiederum beſchäftigt ein dunkler Vorfall die Ge⸗ 


müther der Grenzanwohner. Ein Fleiſchermeiſter aus Schwen⸗ 
tifchfen, der etwas geiſtesgeſtört iſt, ging vor einiger Zeit nach 
Rußland und wurde dort, weil er weder Legttimattonspapiere bei 
Ach führte noch feinen Wohnort angeben konnte, in Gewahrſam 
genommen. Was dort mit ihm geſchehen iſt, wird wohl niemals 
aufgeklärt werden; daß er während jeiner Haft Schaden an feinem 
Körper erlitten hat, geht daraus hervor, daß er eines Tages, nach 
längerer Abweſenheit, krank in Eydtkubnen ankam und dort ins 
Lazareth aufgenommen werden mußte, wo er alsbald geſtorben tit, 
er es möglich war, die Todesurſache mit Beftimmtbeit feit- 
zuſtellen. / 


Marktberichte. 


Berlin, 27. April. [Städtiſcher Central 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
4391 Rinder. Das Rindergeſchäft verlief gedrückt und 
ſchleppend. Es bleibt großer Ueberſtand. Die Preiſe notirten 
für I. 55—58 M., für II. 49—53 M., für III. 40—50 
M., für IV. 34—38 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 6391 Schweine. 
Der Schweinemarkt war anfangs langſam, Schluß ziemlich 
feſt und wurde geräumt. Die Preiſe notirten für I. 38—39 
M., für II. 36 bis 37 M., für III. 33—35 M. für 100 
Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 23 Bakonier blieben 
umſatzlos. — Zum Verkauf ſtanden 1463 Kälber. Der 
Kälberhandel war gedrückt und ſchleppend, hinterläßt nicht un⸗ 
erheblichen Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 48 —52 
Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 43—47 Pf., für III. 34 
bis 42 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden 15 660 Hammel. Der Hammelmarkt blieb gedrückt 


ich Tü. 
Aufgebot. 


Auf Antrag des Handelsmanns 
Simon Wolff zu Wronke wird 
deſſen am 13. Junt 1857 ge⸗ 
borener Bruder Mannheim 
Wolff, welcher vor länger als 
15 Jahren nach Amerika ausge⸗ 
wandert iſt, aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens im Aufaebotstermine 


den 12. Fehtuat 1896, 
Mittags 12 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gerichte 
chriftlich oder perſönlich zu mel⸗ 
en, widrigenfalls ſeine Todes⸗ 
erklärung erfolgen wird. 5633 
Wronke, den 17. April 1895. 


Königliche Anleger. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Pfandlethanſtalt, 
Beine — 5 1 8 
r den Verkehr mit dem 
Publitum während des Sommer⸗ VV 
halbjahres außer an Sonn⸗ und 
allgemeinen eſttagen täglich 
Vormittags von 8 bis 12 und 
Nachmittags von 3 bis u 


Auktion. 
Am Montag, den 29. April 
11895, Nachmittags 4 Uhr, werde 
ſich auf dem Poſen⸗Märkiſchen 
Güterbahnbof 5698 
ein Waggon, 200 Ctr., 
Speiſekartoffeln (Imperator) 
für Rechnung deſſen, den es an⸗ 
geht, meiſtbletend verſteigern. 
Verſammlung der Kaufluſtigen 
beim Lewek'ſchen Speicher. 
hriever, 
Gerichtsvollzleher in Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 4 


1 
Hotelverkanf, 


Anderweitiger Unternehmungen 
halber bin ſch Willens, mein 


treten. 531 
M. Ollendorff, 


"Bien, Im April 1895. e 
kalle, der fa Kan. Sehr günſtig für 
nei Getreidehändler. 


Ein Haus mit Einfahrt und 
Speicher, worin ſeit circa 40 
Jahren ein Getreldegeſchäft ge⸗ 
führt wird, in einer Kreisſtadt 
der Pr. Poſen gelegen, iſt weg⸗ 
zugshalber für Mk. 12 000 bei 
Mk. 3000 Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Off. unter L. 40 an 
die Exp. d. Bl. erbeten. 5642 


gerne ſollen durch den Stadt⸗ 
en: Fechner Fäkalien in 
ebigen Quantitäten an den 
oder an die Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Die Abnahme hat 
ſpäteſtens binnen 4 Wochen der⸗ 
eſtalt zu erfolgen, daß in jeder 

oche mindeſtens der vierte 
Theil des gekauften Quantums 
abgenommen wird. Kaufluſtige 
werden erſucht, ſich am Dienſtag, 
den 3 Mts., Vormittags 


der Sammel- mit Malzfabrik, Grofideſtilla⸗ 


tion und Weinhandlung, flott 
x | aebendem Ausſchank, ee 

reichlichſt, in einer günſtigſt gele⸗ 
genen Provinzialſtadt (Waſſer und 
‚ entgegen: | Babnkreuzung) iſt Familienver⸗ 
Y auch näpere hältniſſe halber zu verkaufen. 
uskunft über den Verkauf er⸗ Zur Anzahlung erforderlich min⸗ 
theilt werden wird. 5571 deſtens 50000 Mark. Vor Be⸗ 

Poſen, den 23. April 1895, ginn der Ernte leichteſter Anfang. 
Deputation für das ſtädtiſche Näheres unter A. 818 an Mar 
Abfuhr⸗„ Marſtall⸗ pp. Weſen. Gerſtmanns Annoncenbureau, 


Berlin, Butt 1 4979 


Wronkerplatz Nr. 1 
enommen, wo 


4 Suthe ein u 


Fine ober ührige Brauerei O 


und leblos, weil 2000 ausgeſchlachtete noch vorräthig waren. 
Es blieb bedeutender Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 
I. 43—46 Pf., für II. 38—41 Pf., Lämmer 48 Pf. für 
ein Pfund Fleiſchgewicht. Gewitterſchwüle und ungünſtige 
Fleiſchmärkte veranlaßten ein Sinken der Viehpreiſe. 

* Wreslau, 27. April. Privatbericht.] Bei ſchwachem 
Angebot war die Stimmung ſehr feſt und Preiſe haben theilweiſe 
erheblich angezogen. 

Weizen in ſehr feſter Stimmung, welßer ver 100 Kilogr. 
15.20—15,5 M., gelber per 100 Kilogramm 15,10 —15,40 M., 
feinſter über Notiz. — Roggen ſehr feſt, der 1 
Kilogramm 12.70 —12,90—13,40 Mark feinſter über Notiz. 
— Gerte mehr beachtet, per 100 Kilo 9,40 — 10,40 —11,40 bis 
1200 13,80 Mark. — ger böher, per 100 Kilogramm 
11.50 —12,10—12,4) Mark, feinſter über Notiz. — Mats 
ruhig, per 00 Kilogramm 1175—1250 Mark. — Erbſen 
ohne Geſchäft, Rocherbſen ver 00 Ki gr. 11.0 —12,00 bis 
1325 Mark, Viktorta⸗ 13,00 bis 135 Mark. — Futter 
erbſen p. 100 Kilogramm 10.00 110 Marl. — Bohnen 
ohne Geſchüft der 100 Kg. 21,00 22,00 — 23,00 M. — Lupinen 
gefragter, 7.80—8,20 M., blaue 7,00—7,35 M.. WI en ruhtlg, 
der ic Kllo 10,50— 11,50 M. — Schlaglein ruhig, per 100 
Kiloar. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
los. — manffaat ſchwach anieboten. rer 100 5 19400 
bis 22, .— Kabstumen ruhig, ver IM Si jchleftiche 
10,25 bis 10.75 I. 

Feſtletzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommilſton 


Beſſſtenngen gute mittlere gertun. Waart 
5 er Höhe | Nies Höch⸗] Nies 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 

Kommiſſion. ker 2 Be drlaft 


zu * 5 

eizen gelb. d 
Roggen pyro 
Gerſte 100 
en „ „ 5 


eu, 2,50— 300 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 

Breslauer Mehlmarkt. ieee eee per 

Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 24,00 — 24,50 k. Weiz⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 2275.23 25 

Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 820—8,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
8.008,40 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 il 

inkl. Sack 21,7522 50 Mt. Futtermehl per Nette 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8 6) 9.00 M. 
b. ausl. Fabrikat 8,609.00 Mk. 


— . kꝑů[— ꝑ (U ͤ—ääF ————ꝛ;sr*—r«³r᷑Cjñ3—6ᷣñññ———ĩr—r—— 
Berliner Wetterprognoſe für den 28. April 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
„„Ein wenig kühleres Wetter mit veränderlicher Bes 
3 leichten Regenfällen und ſchwachen ſüdweſtlichen 
nden. 


Gutes ganabares 5597 


Kolsnialwaaren. 
Delikateſſen⸗Geſchäft 


Umſtände halber ſofort billig zu 
verkaufen. Gefl. Off. F. 100 
in der Exped d Ztg. 5597 
Ein ſchöner Gaſthof 

In kleiner Stadt, mit 50 Morgen 
Land und Wieſen, flotter Ver⸗ 
kehr, iſt wegen Todesfalls des 
Beſitzers preiswertg zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung Hin Ueber⸗ 
einkunft. Off. zu richten an J. 
Scholz, Gaſthofbeſitzer, Kreidel⸗ 
witz, Bahnhof Raudten, Schleſ. 


Wohnhaus, 


Vorort Poſens, verzugshalber 
billid zu verkaufen. Off. unter 


Futter ⸗Rüben⸗ 
Samen 


in beſten ertragfähigſten Sor⸗ 
ten empfiehlt 5717 


E. Brechts Wye. 
Seearapbenbrah, 


alt, zu Umzäunungen ſehr gu 
geeignet, tit billig abzugeben. 


404 Heinrich Liebes. 
RR RER] 


Als Schutz gegen 


H. O. Exbed d. Bi. 5480 Mottenfraß 
empfehle ich meine 5652 
undia⸗Moſchusblätter, 
Kanf-» Tausch-» Pacht- = ferner hai, 
Patſchonly⸗Blätter, 


Naphtalin = Papier, 


Terpentin pp. 
E. Koblitz, 


Drogenhandlung. 


Eisſchränke, 


mit ſchönem Schloß 
und Park. Offerten 
nur von Selbſtverkäu⸗ 
15 sub V. d. Wre⸗ 
chen 47. 8446 


Spargel. 
Wünſche mit einem Guts⸗ 
beſitzer wegen Lieferung von 
Spargel in Verbin hung zu treten. 
Nähere Auskunft in d. Exped. 
d. Poſener Zeitung. 562 
Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 5688 


Gartenkies 


gesiebt und gewaschen hat ab- 
zugeben 8 5623 


Sigismund Aschheim. 


H. Wilezynski, 


5692 Berlinerſtr. 5. 


S 


licher Qualität, en gros & de 


. Drechts Wwe. 


Stacheldraht 


N. empfi-hit billigſt die Eifen: 
Veſte Speifeiartofjeln bandit „ ne. 


y Re — * 
RE 


September⸗Oktober 10,59 bis 11,00 Mark. — 


Camphor, Inſectenpulver, 


Gartenmöbel. 


Maitranl 


von friſchem Waldmeiſter wie 
allſährſich in bekannter vorzüg⸗ 


mäßigſte Preiſe, empfiehlt 5718 


Verz. mn 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 27. Avril. Schlufkurfe, N. v 
Weizen pr. Mau. 151 25 149 — 
„J 51 5) 149 — 
Roggen pr. Mae 133 25 129 5) 
d. ir Set ei 139 50 133 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 28. 

do. 70er loko ohne Faß 55 3) 35 
do. F 19 60 3) 50 
do. 70er Mai . 39 60 39 5? 
do. Dt 40 80 40 10 
do. 70er Auguſe 49 60 4 40 
do. TORE Septbr. 40 90 40 70 
do. 50er loko o. 7. —— 55 — 

N. v. 20 


Ruſſ Banknoten 


do. Bee „ 104 90/164 900Ungar. 4% 
Poſ. 4% Pfandbrf. 103 — 103 —| do. 4% Kronenr 98 4 98 50 
d 5 101 901101 80] Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 3 243 70 245 40 
105 10 Jombarden & 45 2. 44 50 
101 91:1 8 | Disk.⸗Kommandit S 216 29217 20 


| 
| 
163 —162 50 


249 50 249 70 
66 10 66 10 


Oeſterr. Banknoten 167 401167 45 
do Silberrente 101 10/100 1 


Dftpr.Siiob.E.S.A 90 90) 9) 5˙% Bol. Spritfabrit 
MainzLudwighf. dt. 118 8 118 5 Bann 
Marienb. Mlaw.do 80 10) 8 — Dortm. St.⸗Pr. La. 


ux. Prinz Henry 89 — 91 —Gelſenkirch. Kohlen 161 25 80 50 
Boln. 4½ % Pöbrf. 69 5 | 69 A] Inowrazl. Steimfalz 65 50 88 60 
ch Goldr. 28 40 hem. Fabrik Milch 45 50145 75 


ech. 4% 8 
Italten. 4% Rente. 87 2) 
do. 3 Elſenb.⸗Obl. 53 9) 
Mexikaner A. 1890. 82 80 
Ruſſ. 4% St atsr. 67 4 


28 5 
87 9 Oberſchl.Eiſ.⸗Ind. A. 86 
54 3 Alan 555 Sr Aa 


mo: 

82 80 It Mittelm. E. St. A. 91 75 92 — 
47 50 Sattel Centr. . 128 5 138 69 
Rum. 4% Anl.1890 89 40, 89 50] Warſchauer Wiener 68 - 268 90 
Serb. Rente 1885. 78 80 78 5. Berl. Handels geſell. 58 25 158 6) 
Türken⸗Looſe 130 401143 als Bank Aktien 81 — 81 70 


Disk.⸗Kommandit 216 40.213 60 Königs⸗ und Laurah. 13) 90 13 60 

Bol. Prov. A. B. 107 — 107 3.] Bochumer Gußſtahl 145 70/145 60 
Nachbörſe: Kredit 243 75, Diskonto⸗Kommandtt 216 2) 

Ruf. Noten 419 25, 4% Pfandbr. 103 — G. 3½ % 

191 9: Br. Hugger Att. 158 50. * 


Telephoniſche Vörſenberichte. 
Breslan, 27. April. [[Spiritusbericht.] April 
50er 53,80 M., April 70er 3400 M. Tendenz: Unverändert. 
Hamburg, 27. April [Salpeterbericht. Lolo 
750, April 7,50, Mai 7,40. Tendenz: Flauer. 
London, 27 April. proz. Javazucker 11½ ruhig, 
ſtetig — Rüben⸗Rohzucker 9%. Tendenz: Ruhig, 
ſtetig. — Wetter: Regen. 


* f | ° 
Nedieinal-Ungarwein 


für abſolute Reinheit wird garantirt, 


direkter gemeinſamer Bezug des 


Poſener Apotheker⸗Vereines 


unter ſtändiger wiſſenſchaftlicher Controlle deſſelben, 
us den Kellereien der Firma 


a 
J. Leuchtmann, Wien, 
iſt als reiner den Anforderungen des amtlichen Nacht rages 
zum deutſchen Arzneſbuche entſprechender Traubenwein 
als Stärkungsmittel für Kranke, er und Re⸗ 
eonvalescenten ſehr zu empfehlen. 1548 
Vorräthig in allen Apotheken Poſens. 
Preiſe der , Literfl. M. 2,25, / Literfl. M. 1,25 

½ Literfl. Pe. 0,65. 


Verlagsanſtalt 
Hoſhuchdruckerei W. Decker & Co. 


bezeichnete, allen Bewerbetreibenden zu empfehlende 


Die 


rochũre: 


Leitfaden 


der Sonntagserbeit im Gewerbebetriebe und deſſen 
fomte die dazu exlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen, 


leichtfaßlich gegeben von 
Fritz Glasemann, 
Königl. Nolizei-Inſpeklor a. D. in Pofen. 


In unſerem Verlage erſcheint in den nächſten gr die nach⸗ 


Sounfagsruhe im Gewerbebetriebe. 


durch die Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung über das Verbot 
Ausnahmen. 


für die Gewerbetreibenden des Negierungsbezitks Polen 


Dieſe Brochüre bezweckt, die vielen Zweifel und Ungewiß⸗ 
heiten zu beheben, welche namentlich für den Laten fi aufthürmen. 
jemehr er Paragraphen und deren Ausführungsbeſtimmungen lleſt. 


| 
| 


Städtiſche 


Außer den beſtehenden 3 Sparkaſſen⸗Annahmeſtellen: 
1. Zigarrenfabrik von Krause, Veneti 
„Kaufmann Isidor Kantorowiez, Friedrich 
3. A. Röstel (Deckerſche Hofbuchdruckerei) Wilhelms⸗ 
und St. Martinſtraßen⸗Ecke, 
haben wir zwei weitere Annanmeitellen errichtet und zwar: 
4. 3 der, Rafie der Gas- und Waſſerwerke, Graben 
r. 10, 
5. pt Busen der Stadt⸗Inſpektion I., Wronker⸗ 
a 5 
Diefe beiden Annabmeſtellen find außer an den Sonn» und 
allgemeinen Feiertagen täglich während der Amtsſtunden: 
im Sommerhalbjahr von 8—1 und von 3—6 Uhr, und 
im Winterhalbjahr von 8¼—1 und von 3—6¼ Uhr 
für den Verkehr mit den Sparern geöffnet. 
Die Annähmeſtellen nehmen Einlagen bis zu 300 Mark 
entgegen. 5647 
Poſen, den 26. April 1895. \ 
Die Sparkaſſen⸗Deputation. 


Trachenberg⸗Rililſcher Kreisbahn. 


Wir geben Hierdurch bekannt. daß der Fahrplan für unſere 
Kleinbahn⸗Theilſtrecke Trachenberg⸗ Prausnitz am 1. Mai er. 
in unveränderter Wette, wie ſeit 8. Dezember v. J. i 


bleibt. 
im April 1895. 


Poſen, = b 2 2 
Die Betriebs, Direktion. 


Schneege & Comp. 


Begründet im Jahre 1883. 


Bankgeſchäft Paul Kupz & Co., 


Commandit⸗Geſellſchaft 


Telear.: N 1 Fernſpr. 
re. Berlin W., Frunzöſiſcheſt. 59 I. abt 24 
Coulante Ausführung aller Börſenaufträge p. Caſſa, 


ul 
ultimo. Speclalttät: Prämiengeſchäfte (begrenztes Riſico 


bei jed. Speculation), jo bei 


per ult. Mai Juni Juli 

St. 50 Oeſt. Creditact. ca. M. 432 M. 748 
M. 15 000 Disconto 450 750 

„ 15000 Harpener Bam. 393,75 693,75 

„15 000 Bochum. Guß 375 750 

Frs. 50 000 Ital. Rente 300 500 
£ 1000 6% Mexſcan. 275 500 
St. 50 Türk. 409 Frs. Looſe 200 350 


ee Juformationen — fachliche Börſenberichte — 


äftöplan, ſowie unſere ſoeben erſchienene Schrift: 


Natur und Weſen der Börſengeſchäfte 


gratts und franco. 5639 


C ͤ KVV 
Wegen Verlegung m. Fabrik nach Berlin ver⸗ 
kaufe ich in m. Comptoir St. Martinſtr. 23 meine 


Conservirten Früchte 


auch in einzelnen Exemplaren, zu außergewöhnlich 
niedrigen Preiſen. 8. Moral. 


5716 
— 5.12. > >20 
. mem Salbdorfſtr.⸗Ecke find per 1. 
en -Gesger. . | Ottoer 5568 
. — Wohnungen 
Fticdrichftroße 10, J. El., von 5 u. 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 
per 1 Oktober a. C. zu vermteth. bebör, ſowie . 
1 or. Saal, 5—7 Stuben, Küche ꝛc. den, 
H 0 letztere eventl. 1. 
Sayiehaplab da. II 8 Sur ve 
ohnung von 7 Zimmern ützenſtr. 7 rt. links, 
Küche u. reichlichem Neben“ vorn, ein möbl. Bin, zu 8 


Nabe per fofort zu verm. Ritterſtraße 9 


überes daſelbſt bei Fried. 


ann, I 
behör per Oftbr. zu verm. 5616 


S e e 
. e Wilhelmsplatz, 8 
ommerwohnungen rte 
ermieth. 


. N 
Eine große Werkitatt 


ohne daranſtoßender Wohnung 
von 4 3., Küche ꝛc. v. 1. Okt. er. 
mit Maſchinenhaus, wo bisher 
eine Schloſſeret betrieben — — 


- 


z. vermieth. Näh. b. 5 

Ei 
Gr. Gerberſtr. 2 II. 4 we 

auch Wohnungen vom 1. Okt. 

1895 zu vermietgen. Zu erfragen 

Bergſtr. 14. 5676 

L. Kiesling. 


gen Umzug 4 ſchöne Zimmer u. 
Die ſämmtlichen 


ebengelaß vom 15. Mai d. J. 
Laden⸗ u. Kellerräume 


zu vermiethen. Näheres auch 
Holzplatz Kantorowiez. 50538 
Ein ſchönes Zimmer mit Balkon, 

Friedrichſtraße 25, in denen 

ſich die Schmalzſche Drogen⸗ 

handlung ſeit einer Reihe 


unmöblirt oder möblirt, ſofort 
oder zum 1. Mal zu vermlethen 
Ein großer Laden 
von Jahren befindet, find 
ganz od. getheilt ver 1. Okt. 


taumannſtr. 13, II. rechts, 
vis-A-vis der Mittelſchule. 5115 
Alter Markt 54 ſofort zu verm. 
* 
Verlinerſtraße 3 ber erg. Näneres 
F 
eres Geſchüftslokal mit | eden in 
Nebenräumen und ferner II. Et. ee ee e 


ohnung v. 7 Zimmern c. 5 
de Gesell’sche Laden 


Bernie bei Louis J. Löwinsohn, 
mit 2 Eingängen nebſt Woh⸗ 


Unerſtr. 6. 5418 
nung, Keller, Remiſe und großen 


Markt 74 
Speicherräumen im Ganzen oder 


it bie exit 

e Etage, beſtens ge⸗ 

eignet als Geſchäfts⸗ oder Bu⸗ | getbeilt ſefort zu vermiethen und 
am 1. April 1896 zu beziehen. 


reuuräume am 1. Cklober 
. tober zu ver⸗ 
mit Zu erfragen in Gneſen bel 
J. Hamburger, Markt 2. 


Pe Näheres bei S. Neu⸗ 
Ein Lagerkeller 


(auch 


Ein er Wart 2. 5421 
wenn gen öl. Zim. In Oberitcht, 
dez. Aus kunt Venſion, bald zu 
uft ertzellt Expedition | St. Adalbertſtr. 1 zu vermlethen. 


John Fowler & Co. Magdeburg. 


I. Etage 6 Zimmer, Küche de., 
borsügl. zu Geſchäftsräumen 
ſich e 5655 

II. Etage 1 Saal, 2 Zimmer, 


üche ꝛc., : 

1 Laden mit Schaufenſter u. an⸗ 
grenzendem Zimmer 

bei Gebr. Itzig, Krämerſtr. 20. 


Reſtauration, 


5 große 
großer Küche, großen Kellern 


eignet), elegant ausgeſtattet, in 
meinem neu erbauten Hauſe, per 


zu verm. 
In lebhafteſter Each Brombergs 
0 


Geſchäftslotal 


Nebenräume, 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Brücken⸗ 
ſtraße 6, 1 Treppe. 


Eine Wohnung eee 14 1 2 vers 


3 Zimmer (Balkon), Nebengelaß 
per Oktober er. 
Näheres Wilhelmsplatz 4 I. r. 
(10-12 od. 4-6 zu ſprechen). 


Strassen-Locomotiven de 180 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


Dilhelma in Magdeburg 


Allgemeine Versicherungs- Actien- Gesellschaft. 
Gesammivermögen Anfang 1895: ca. 24,000,000 Mk. 


Haftnflieht-Dersieherungen 


für industrielle u. gewerbliche Unternehmungen, 
Hausbesitser, Land- und Forstwirthe, Inhaber 
von Handelsgeschäften, Gastwirthe, Besitzer von 
Pferden u. Fuhrwerk, Aerste, Apotheker, Rad- 
fahrer, Jager, Schütsen, sowie für Gemeinden. 


Die Wilhelma in Magdeburg gewährt 


die Haftpflicht- Dersieherung regelmässig 
in unbegrenzter Höhe, 


Zillige Prämien ohne Tlachsehusspflicht. 
8 Tiborals Bedingungen. 


Vertreten in Poſen durch die General⸗Agentur 
Viktoriaſtraße 16 I. 


AANN I a 1 
Alleinverkauf für die Provinz Poſen: 4707 


Stertz & Mühmler, Breslau, Antonienſtraße 27. 


Schloßſtr. 4 


St. Martin 4 


eine Wohnung 7 Zimmer (Balkon) 
hierzu im IV. Stock ein Zimmer, 
aroßes Nedengelaß, Badeeinrlcht. 
x. im II. St. und III. St per 
Oktober er. oder auch früher. 
Näheres Wilbelmsvplatz 4 8 
(10-12 od. 4-6 zu ſprechen). 


Halbdorfſtr. 22. 


Parterre und II. Etage, je 4 
Zimmer, Küche u. Nebengelaß, 
per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
5710 Asmus. 


Naumaunftr. Nr. 1) u. 16 


in der I. reſp. II. Etage, 5 und 
6 Zimmer, per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. 571 


per Oktober cr. frei 


anend, 


Reſtaurationsräume 


zum Blerverlag ſehr ge⸗ 


iſt in der II. Etage eine gro ße 
berrſchaftl. Wohn. p. 1. Okt. z. v. 
Näh. part. rechts 1-4 Nachm. 

St. Adalbert 4 5667 
find in der I. Etage 6 Zimmer, 
varterre 4 Zimmer mit Neben⸗ 
räumen per 1. Oktober zu verm. 

äh beim Hausgälter dort. 


5643 


Zimmer mit Zubehör Juli 

Oktober zu verm. 
Parterrewohn. v. 3-7 8., K. 

u. Nagl. p. Okt z. v. Gr. Gerberſtr. 23. 


oder 
St. Martin 41. 5672 


ee * „ vr. - e 
u see TEEN, > a I ie 


Transports, 


lichen 
Unternehmer, 
Aerzte, 


Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2a. 


1 in der Exved. d. Bte. 


2 bin. Jed ford. p. Poſttarte Stell. ⸗ 


Frankfurter 
Unfall⸗ u. Glas⸗Verſichtrungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. N. 


Grundkapital: 5000000 Mark 
gewährt: 

Haftpflicht⸗Verſicherung gegen die Folgen der geſetz⸗ 
Haftpflicht der industriellen und gewerblichen Betriebs⸗ 
Hausbeſitzer, Landwirthe, Fahrwerksbeſitzer, 
Apotheker, Jäger, Radfahrer. 

Einzel⸗Unfall⸗Verſicherung gültig für Unfälle aller 


Art, in und außer dem Berufe,“ auf Land⸗ und Ser-Reifem, 
beim Reiten, Fahren, Radfahren ꝛc. mit oder ohne Rückge⸗ 
währ der Prämien. 


Lberale Bedingungen, billige, fee Prämien. 

Zur koſtenfreien Ertheilung jeder Auskunft, Abgabe von 
Proſpecten, Bedingungen und Antrags formularen erbietet ſich 
der General⸗Vertreter: 


Benno Bach, Bergſtraße Nr. 6, 


Poſen. 5612 


— 


a L 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Ancienne maison vins & spi= 
ritueux demande 


reprösentants. 


Conditions exceptionelles, röf6- 


Wohnung von 5 Zimm. pp. 
Töpferſtraße 3 part. ſogleich zu 
verm. Näb. Louiſenſtr. 14 I r. 


Laden, zu jeder Branche 


paſſand. Friedrichſtr. Nr. 2 rences exigöes ire à Bor- 
ber Oftober zu verm. 511 deaux M. g. C. 36 quai Bacalan 
Ein gut möbl. Zimmer, ſev. (Magasin). 5634 


Eina,, zum vermtethen St. Adal⸗ 
bertitr. 4 I. Et. 5712 
Ein or. Part. Zim., Straßen⸗ 
front, für 2 Herren mit Penſion 
bald oder 1. Mat bei Rapski, 
Ritterſtraße 38. 5697 
Freundl. möbl. Vorderzim. 
mit ſep. Eingang ſof. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 17 I, neben Leit» 
geber. 5702 
Möbl. Zim. für 2 Herren mit 
ev. Eing. Waſſerftr. 7 II I. z. v. 
1 mötlertes Bimmer zu ver⸗ 
miethen Naumannſtr. 17 pt. x. 


8 


Eine der erſten Dauer⸗ 
brand Oefen ⸗Fabriken 
ſucht geeignete Vertreter. 
Gefl. Offerten unter R. 
61158 b an Haasenstein u. 
Vogler, A.⸗G., Mannheim 
erbeten. 5635 


Ein Cognac⸗Haus in Frankreich 
mit eigener Brennerei in Deutſch⸗ 
land ſucht überall tüchtige 5638 

Vertreter. 
4 Offert. unter U. S. 804 ſind an 
Danienftein & Vogler A⸗G. 
in Frankfurt a. M. zu lenden. 

I i „Einzig spezielles und anerkannt 
6 erfolgveihfteßEngagementäburenn 

0 


Juerfr. bei Julius Wolſfſohn, far 
Brenner 


Wronkerſtr. 21. 5706 
Parterre⸗Zimmer mit Neben⸗ 

ſowohl im In⸗ als auch Auslande 

iſt laut Nachweis amtlich be⸗ 


gelaß Kanonenplatz 11, für 
Comtoir ꝛc. geeignet, per ſofort 
zu verm. Näh. Jagielskis 
Apotheke. 5668 
ſtätigter Bücher, das landwirth⸗ 


5—7 Zimmer, modern ein- 


1 75 3 8 8 ſchaftliche 
elm ) zum 1. „ zu 
derm. 55 . Etage. 00 Aentral-Berm. Huren 


Einfach möblirtes Zimmer 
bei etner deutſchen Famiite p. 
ſofort ſucht Fräulein von Aus⸗ ( f 
wärts, welches ſich hier Exlſtenzl Firma. Gegründet 1876. 
ſchaffen will. Offerten mit Preis Mit Prima: Referenzen aus 
angabe für tägl. Koſt unt. H. B.|allen Theilen Deutſchlands und 

5664 des Auslandes. 


von Drweski & Langner, 
Poſen. 
Gerichtlich eingetragene 


lofort zu vermiethen. Preis 2000 Asmus. Bäckerei n. Laden u. Wohnung | Für mein Modewaaten⸗ und 
Mark pro anno. Breiteſtr. IS a ſſi der 5713 p. fof. z. verm. Walliſchei 70 Damen » Confections = Geſchäft 
Nähere Angaben 8 — erh Laden rer Rache 1 5644 
S. Schreiber, Inowrazlaw, des Herrn Ephraim Leſſer neb 8 ion Antohnte N er 
oder Kellner⸗Bund in Se 289 ſowie 1.1. Gi eine RE Se Angebote Sl Verkäufer 
berg. nung von mm. ꝛc. per TEE 
und Bromberg 1 ße 9 Stob. 5. Peep. 70078 bei goſtenfreie und Dekorateur 
Ritterſtraße $. Aschheim. | Siellenvermittelung an © 
Pferdeſtallungen, Remiſe, ſofortſ I TU durch d 580 Kenntntä der pole cle 8 
2615 Kanonenpl atz 6 urch den 4580 und repräſen ables Aeußere ſo⸗ 


wie feine Umgangsformen era 
wünſcht. 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Mode⸗Bazar. 


Eln evang. poln. jpr. Iuſpektox 
m. kl. Familte unt. d. Brinzipal, 
d. auch beſähigt jelbfinttihig, ge 
wirthſch., z. 1. Juli geſucht. er 
lebe . t SUN 
an d. Exped. d. Bol. Ztg. unter 

. P. zu ſenden. 5493 


Verband Deulſcher 
Handlungsgehülfen 


zu Leipzig 
und ſeinen in allen größeren 
Städien befindlichen Geſchäfts 
ſtellen. 
Formulare auch Poſen, 
Mühlenſtraſte 3. 


F Gute Stell. ſchnel überall 


Aus. Courier, Berlin-Weiterd. 


ren d H baE a1a aan HlE Aa | 


. Sanshälter, , 
Adreflen-Derlag 
Otto Lohrmann 


geſucht. 
Otto Schulz & Lange. 
Berlin S. Dresdenerstrassess/ Sg, 
Schreibinſtitut für Adreſſen 
aller Brauchen auf Couverts 
und Liſten, Offertenbriefe ꝛc. 


ſowie für ſämmtliche vorkommende ſchrlftliche 
Arbelten. 5589 


Corecteſte Ausführung. Dilligste Preise. 


Johann Hoff. 


Malz - Extract- Gesundheits -Bier. 


Ihr Malzbier bekommt meiner Frau nach wie vor ganz vor⸗ 
züglich, deſonders wegen ſeines Appetit erregenden Einfluſſes. Senden 
Ste mir wieder 50 Flaſchen. n 

Wendt, Premier-Lieutenant, Hagenau. 


BE Stellen-Gesnehe, 


Ein 15 jähriges Mädchen 
üb.) ſucht Stellung in elnem 
chnitt⸗ oder Weißwaarenge⸗ 
ſchäfte der Provinz Poſen. Off. 
erbittet J. Brummer, Stralkowo. 


Meine außerordentliche Magenſchwäche veranlaßt mich, Ihr 
Malz⸗Extract-Bier zu trinken. Ich habe mit demſelben die beſten Re⸗ 
lultate erzielt, ſo daß mein Magen vollkommen gelräftigt, und mein 
Körper wieder jo geſtärkt iſt, daß ich keinerlei Unbehagen mehr veripüre: 
Ich werde das Bier immer weiter trinken. 5 
v. Heydebreck in Neu-Buckow. 


Chiffre U. V. 3 Expedition dieſe 
Zeitung. 5701 


Um „rite“ die 
Doctorwürde 

zu erlangen, erth. wissensch. 
gebild. Männern, gestützt a. 
Gesetz u. Erf., einschläg. In- 
formation u. M. V. 84 Norddt. 
Allgem. Ztg. Berlin S. W. 5588 
Fe en JEDEN Se 15T OR 

Zu allen Grmittelungen In 
Prozeß⸗, Enefch: idungs⸗ und kauf⸗ 
männiſchen Angelegenheiten ꝛc. 
empfiehlt ſich 5666 


A. Burghardt, 
poltzellich cox ceſſtonirtes 
Privat⸗Detectiv⸗Inſtitut, 
Breslau, Auguſtaſtr. 4, J. 


Ich empfedie billigite, beſte 
Längen, Strümpfe, Socken Tıltote 
Süden, melhecte Gattung, 


Ihr nahrhaftes Malz » Ertract- Bler bat meiner Tochter ganz 
ausgezeichnete Dienite geleiſtet. Ich bitte wieder um eine neue Sendung. 
Frau von Hirschfeld, Bückeburg. 


1000 Preise m 


erhielten. Auch bieben dieſelben Siegerin bei der 
Diſtanzfahrt. 
Mailand-München, 600 klm in 29 Stdn, 32 Min. 
Basel-Cleve, 629 klm in 27 Stdn. 50 Min. 
Dürkopp & Co, lte bewährte Marke, 2000 Arbeiter. 
Größte Fahrrao⸗Fabrik des Kontinents. 
Phänomen-Rover. D. R. P. Nr 62733 und 27 885. 
20 %% weniger Reibung, daher ſehr leichter Gang. 
„Billigſte und zuver äſſigſte Bezugsquelle für Fahr⸗ 
räder. Meine 95er Preisliſte für Fahrräder W 17 
Fabrikate WEM enthaltend, verſende gratis und franfo. 
Nach erfolgten Umbau find meine Ausſtellungs⸗ und Werk⸗ 
ſtatt⸗Räume bedeutend vergrößert und mit den neue ſten Eine 
richtungen versehen. Filialen und eigene Niederlagen in 
allen größeren Städten der Provinz. 


ieee eee 
Br] znks in größter Aus⸗ 
— — ̃ — ä — n = „Selniäränfe . I, 5 
E e, e. t 

Der General-Vertrieb Eikolos, Lebt rbb k. 5 0 
eines neuen patentirten, hohen Gewinn bringenden Artikels, M uf de 
welcher vorzugsweiſe in Geſchäften für Haushaltungs⸗Ge⸗ Nich 
genſtände ꝛc. ſi d eiauet, iſt für Poſen an eine Firma eriten Friſchen Silber 
Ranges, die den Vertrieb für eigene Rechnung übernimmt, lachs, von 4 bis 10 Pfund, per 
zu verdeben. Der Verkauf wird durch vortheilhafte Reclame Pfand 80 Pf. Butterlachs 60 
unterſtützt. Offerten unter H. M. 778 find an die Annoncen⸗ Pf. ſowie alle ade ten Fe au 
Exned. G. L. Daube & Co., Leipzig zu richten. 5640 ſehr billigen Breifen. 5705 
Für m. Colon talwaarengeſchäft] Die Central Anſtalf fin | Trau loachimson, Judenſtr. 2 


forte zur Stütze der Hausfrau] den Arbeits Nachweis in 

juche per 1. Mat a. c. 5567 1 9 10 11 8 
, 3 Bardter, ureaugebilf?, 

ein Mädchen, nher f dc, et 3 

moſaiſch, das der poln. Sprache] 3 Deſtillateure, 1 Diener, vier 

mächtig iſt. Gärtner, 1 Gelbgießer, 1 Haus⸗ 

Solche, die in ähnlicher Stel⸗ hälter, 1 Hirten, 1 Handlungsge⸗ 

lung geweſen, werden bevorzugt. ee ee 
upferichmied, aſſtrer, 

Robert Guthmann, Knechte. 1 Keſſelſchmied, 3 Kut⸗ 

But ſcher, 175 Lehrlinge verſchleden, 

acklter, 1 Maſchinenheizer, 

I ficht. Zuſcht ficht 3 ſch leider 1 Müller, 1 Rechnungs führer, 

. ufſchneiger 3 Schmied, 1 Schornfteinfeger, 

5 ſucht das Herren» Garderoben 2. Schuhmacher, 1 Schäfer, 2 

Geſchäft von 5608 


E. Marcus, Markt 40. noeh, 6 2 
7 rfräulein, nderfrau, 2 
Einen Lehrling Kindermädchen, 4 Köchinnen, 2 


ſucht 5694 Sammeriungfern, 60 Mägde, 1 


J. Engelmann, frau, 1 Stubenchädchen, 1 Ver⸗ 
Sof: Photograph. N 2 Wirthinnen. 


Für unſer Kurz-, Woll⸗ und ubor 
Weilßwaaren⸗Geſchäft ſuchen wir beben ie 9 Duke 
p. ſofort einen tüchtigen, ge⸗ drucker, 16 Bureaugehilſen, 15 
wandten und branchekundigen Buchbalter, 6 Deſtillateure, 8 

9 Diener, 1 Eiſendreber, 14 För⸗ 
= jungen Mann ſter,7 Gärtner, 1 Glaſer, 2 Haus. Bexeitung einer wirklich wohl. 
für Loger und Kerreſpondenz. lebrer, 24 Handlungsgebllſen, 6 ſchmeckenden Toſſe Kaffee. 
Nur erſte Kräfte wollen Offene Hofverwalter, 8 Konditoren, 2 Vorräthig in den meiiten 
0 8 Gebaltsanſprucke 5636 Dach 8 Krenz rn 5 2 Koſontalwaaren⸗, Dellkateſſen⸗ 

0 2 Kuhfütterer, rankenwärter, 5 , 

Auch kann noch ein Lehrling 20 Kurier, G Köche, B Ronglinen |] ID Droguen Handlung 
bei freier Station Stellung er⸗ 80 Lehrlinge, verschieden, ſechz 
Pr. f & 0 inn Dafcatnifien, 2 1 55 

nenhetzer, 1 uber, 1 Mes 

r. P ngst 7 0., haniler, 4 Meter, 1 Pbotograph, 
— __Braunfchweis. 8 N ee: 2 Rlemer, 

1 attler, reiber, 4 Schl. Y 

Einen Lehrling Scheer 0 See 

mit auter Schulbildung ſucht Schäfer, 4 Tischler, 1 Tapezierer, 
Koblitz 1 Uhrmacher, 25 Vögte, 16 Wirtg⸗ 

r ’ ſchaftsbeamten, 10 Wirthſchafts⸗ 

5653 Drogenhandlung. e 15 meta 2 Or⸗ 

Zum ſofortigen Antritt ſuche | gantiten, uchhalterinnen, 3 
105 für — Befullatlone⸗ und Seprerinnen, 3Gejelicafterimnen, 
Colonialwaarengeſchäft 5455 2 Kellnecinnen, 6 Kaſſirerinnen, 


7 4 Kindergärtnerinnen, 8 Kinder⸗ 
einen Lehrling fräulein, 1 Kinderfrau, 4 Kam⸗ 


B. Wegner, Wiſbeimsplatz 
Nr. 17. Billiges Atelier ele⸗ 
ganter Damen- und Kinder⸗ 
Kleider, Mäntel und Hüte. 
Pro Kleid von von 4 M. an. 


85 aus der Fabrik 


MET X EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ 00 


Kgl. Sächs. und Kgl. Rumän Hoflieferanten. 1 
Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche 
nicht zu unterscheiden. 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


* MEV Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke 


Vorräthig in POS EN bei: C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3; Rudolf Hummel, Breslauer- 
strasse 7; Julius Busch, Wilhelmsplatz 10; K Ignatowiez, Alter Markt 62; E. Peglau Firma 
Aquila, St. Martinstr. 15; in Gnesen bei: Elias Cohn, J. Themal. 


FFF 
Wegen Aufgabe des Artikels Gutsinſpector, 


lebig, bei 600 Mk. Anfangs geh., 


N Reitpferd u. f. w., ſofort od. per 
1. Jult auf größere Herrſchaft ge⸗ 
ſucht. Adſchriſten od. perſönl. 

N Erſcheinen hat bei von 


„ wollenen Kinderkleidchen Maak 4 Lane, 
und Jäckchen. zu . NE 567 


P. A. Loevy, iu dm 


| r dar de r e bewan⸗ 

5709 1 one ; win fi die g Bauer der e 

| Für die Sommerſaiſon Ne 1 
ſaiſ Verkäuferin 


empfehle mein 
pfeh geſucht. Offerten mit Angabe 
der früheren Thätigkeit, ſowie 


reichhaltiges Luger von Neuheiten fr 


Für ein 8 jähriges 


ir und ausländischer Sto: , Shutmaogen 
!zu billigſten Preiſen. wu 1 Lell. Min. 9 


Suche 1010 Lesch omiale 
waagaren- u. en⸗Ge al 
W. Tunmann, einen Lebring 
5688 Poſen, Friedrichſtraße 28. mit guter Schulbildung 5686 


iclig fü 8 Naligr 
„Wichtig füt Hausfrauen! Carl Werekers, Maler 


Margonin. 
5. Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, [I ee 
in Mühlbauſen J. Th,, fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, Ein Sohn e eee 
etvebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen welcher Luſt bat, die Huch lde 150 
altbare und gediegene Stoſſe für Damen, Herren und zu erlernen, kann ſich me = se 
5 Kinder, ſowie Portièren und Schlafdecken. Auch liefert die V. Ertel, Buchbinderme Be 
Fabrik andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% . St. Martin 13. 5691 

5 Preisermäßigung. Annahme und Muſterlager in Boten bel] Ein ordentiſcher Arbeiter und 8 x 
Julie Mendelsohn, Berlineritr. 19. 1032 eine Frau zum Flaſchenwaſchen aus anftänbiger Familie mit quten | meriungfern, 4 Stützen der Haus⸗ 
Schulkenntuiſſen. Joel Bat's frau, 4 Stubenmädchen, 8 Ver⸗ 


5 finden daueryde Beſchäftigung. r 
BBC.. ET N A. Stieler, St. Martin 26. Nachf., Gneſen. käuferinnen, 8 Wirthinnen. 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lago erschienene Schrift des Med. - 
Rath Dr. Müller über das 


een . 


zeit 
Seoul polen 


Alten u. Jungen Männern 


Andre Hofer 
Feigen-Kaffee 


anerkannt beſter und gelünde⸗ 
ſter, dabei billiger Kaff esu⸗ 
ſatz das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 


Strick-Garne. 


ede ſparſame Dame verlange 
Mer und Preisliſte direkt und 
frauco don Gebr. Gördes 
Nachf. in Düren, Kolb. 


bene Qualität, 
Apfelwein, 2: pro 
Elter 25 Pf. u. billſaer; Mouſſenx 
per Flaſche M. 1,30 verſcu. Nachn. 
G. Fritz in Hachheim am Mair 
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2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. April 1895. 


japaniſchen Frledensbedingungen geforderten Ge⸗ 
. Rn 1 — Ach in ihrer Bedeutung nur an der Hand 
elner tartograph'icben, Er ermeſſen, wozu dieſe Karten⸗ 
abe bieten ſoll. 
di bat Defanneitch von China die Abtretung der an Korea 
angrenzenden Halbinſel Liatong im Norden, die Aufrecht- 
erhaltung einer japaniſchen Beſatzung in dem unweit Tſchifu gele⸗ 
nen Kriegs hafen von Weibaiwei ſüdlich des Eingangs zum 
f von ſchilf bis zur volftändigen Zahlung der Kriegsent⸗ 
ſchädigung, die Abtretung der Inſel Tor moſa im Suden nebit 
der Gruppe der Vescadores Inſel n, bie Eröffnung von 
5 cineſiſchen Häfen (Tſcheng⸗tu, Kaffung⸗tu, Peling. Schaoking, 
und Kutſchou) für den Handelsverkebr, eine Kriegsentſchädigung 
von 200 Millionen Taels ſowie das Recht der Schiffahrt, auf dem 
Ebung⸗ Klang und in den Gewäſſern von Lutſchan a 
und Hongkong und die Neutralität Koreas gefordert. 
nſere Kartenfkizze umfaßt das geſammte für die chineſiſch⸗ 
Japanischen Bezieburgen in Betracht kommende Gebiet Oſt⸗ 


/riedens- 


lertrade. 


2 22 


aſtens. Das neutrale, d. h. dem chineſiſchen Einfluſſe 
entzogene und dem e Einfluſſe in Zukunft überant⸗ 
wortete Korea 


alu beginnend, 
Theil, 


t chtetem Bogen bis zur Nord⸗ 
ort, wo die Stadt Newchwan 

liegt, deren Vorhafen, n ko w, den Japanern zufallen fol. 

An der Südſpitze der Halbinſel liegt der von den Japanern er⸗ 

oberte chineſiſche Kriegshafen Port Arthur. Ihm gegenüber, 

ſüdöſtlich, und nahe bei Tſchifu liegt der chineſiſche Kriegshafen 

Weibaiwel, den die Japaner als Pfand für dle Zahlung der 
e beſetzt behalten. 

le zweite weſentliche Gebiets erwerbung umfaßt die im Süden 

gelegene Inſel Formoſa nebſt Pescadores⸗Inſeln, 


ebenfalls in unſerer Karte ſchwarz gezeichnet. Beide Landerwer⸗ 
bungen haben einen hohen ſtrategiſchen Werth: die nördliche 
dedroht Pekina, die ſüdliche das ſüdweſtlich davon am Feſtlande 
gelegene Canton; dieſe Erwerbungen rücken, da fe ſtarke 
militäriſche bezw. maritime Poſitionen darſtellen, Japan dem 
Chineſiſchen Reiche mit einem Schlage unmittelbar nahe, fo daß 
von erſterem aus auch ein großer Einfluß auf die handelspolltiſchen 
Verhältniſſe ausgeübt werden kann 

Die Intereſſen der europälſchen Möchte in Dftaften find be⸗ 
kanntlich dedeutende, ſpezlell die deutſchen Intereſſen ſpiegeln ſich 
in dem Antheil wieder, den die deutſche Schifffahrt an der chineſiſchen 
Küſtenſchifffahrt hat. Aus den in unſerem Kartenbilde enthaltenen 
Dampfſchifffahrtslinien, die durch die Anfangsbuchſtaben der Staaten, 
denen die betreffenden Rhedexeien W bezeichnet ſind, gebt 
bereits dieſer deutſche Antheil an dieſen regelmäßigen Hauptlinien 
hervor; viel erheblicher jedoch iſt der Antheil in der ſehr ſtark ent⸗ 
wickelten unregelmäßigen Fahrt. 

Die durch den Friedensvertrag neu zu eröffnenden Häfen find 
in der Kartenſklzze ebenſo wie die bereits vorhandenen ſog. Ver: 
tragshäfen durch Unterſtreichung der Namen kenntlich er: in 
manntgfacher Hinſicht iſt auch das Vorhandenſein und die Belegen» 
heit der Koblenftattonen und Docks (ſiede die Zeichenerklärung oben 
Sue 55 die Schifffahrt wie auch die militäriſche Situation von 

ntereſſe. 

Die europäiſchen Großmächte haben ſich bekanntlich angeſichts 
der durch die Friedensabmachungen angeſtrebten Verſchiebung der 
oſtaſtatiſchen Machtverhältniſſe zu Gunſten Japans zu einer weſent⸗ 
lichen Verſtärkung ihrer Seeſtreitkräfte in jenen Gewäſſern veranlaßt 
geſehen. Auch Deutſchland entſendet eine Flottenverſtärkung zu 
feinem oſtaſtatiſchen Kreuzergeſchwader, und unter erſterer befindet 
ſich, ein bisher noch nich“ dageweſener Fall, dieſes Mal ein Panzer⸗ 
ſchiff ſeiner Schlachtflotte. 


Aus der Provinz Poſen. 


83 Samter, 26. April. [Brief aus Algerien. — 
Rodrweberel.] Der bierjelbit wohnende Vater des in 
Algerien verſtorbenen Fremdenleglonärs, über welchen wir in 
Nr. 194 unſerer Zeitung berichteten, hat am 20. d. 7 
auf ſeine Anfrage bei dem Uebermittler der Trauerbotſchaft, 
einem allem Anſcheine nach Deutſch⸗Franzoſen, folgenden 
Brief erhalten, welchen wir hier wort⸗ und fchriftgetreu 
wiedergeben: „Oran le 13. Avril 1895. Geehrter herr. Mit 
gegenwärtigem gebe ich ihnen die gefragten Renſeiznements mit 
dem bemerken daß ich ihre erſte weltpoſtkarte nicht erhalten habe. 
Euer john Oscar wur einer der beiten ſoldaten hier auf dem fort 
und ich bedauerte ſehr als er mich fragte für an's regiment zurück⸗ 
zukehren er war mein burſche und machte ſeinen dienſt zu meiner 
zufriedenheit. Ich verſachte ihm zweimal, an ihm ſagend er war 
beßer hier, am regiment mußte er poſten ſtehn exercice machen ꝛc. 
Jedoch er wollte keine Vernunft annehmen, und ſo ſchickte ich ſeine 
frage an's regiment wo er am 12. Februar zurückkehrte. Seine 
natur war zu ſchwach für dienſt zu thun und die folge war einige 
tage darauf trat er in's ſpital, wo er am 6. maerz ſtarb, bedauert 
von feinen cameraden vom regiment und noch mehr von den 
cameraden vom fort St. Thöröje. Weitere auskunft kann ich ihnen 
nicht geben und es iſt mir auch unmöglich ihnen einen todtenſchein 
zu ſchicken denn ich bin vom 1. Regiment und euer ſohn war vom 
2. ich bitte ſie demnach ſich an den . 7 u wenden et voici l' 
adreſſe: Monfteur le Colonel du 2. Regiment Etranger à Saida. 
Was ſeine ſachen anbetrifft weiß ich nicht ob er etwas übrig gelaſſen 
hat, enfin ſie können im briefe an den Oberſten bemerken, ſelbige 
an meine Adreſſe zu ſchicken wo fe zu ihrer verfügung bleiben. 
Seien fie verſichert daß ich ihren ſchmerz mit ihnen thelle ainſt mit 
ihrer werthen Familie. Hochachtungsvoll Fléberg, Vaguemeſtre 
Fort Ste. Thérsſe.“ — Die Firma Markus v eyſer, welche ſeit 
ungefähr einem Monat bier eine Rohrweberei errichtet hat, in 
welcher Schilfrohr in Draht verwebt, als Putzhalter zur Bekleidung 
von Zimmerdecken verwendbar gemacht wird, hat nunmehr mit 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 26. April. 
Kurz vor ihrem Ende hat die Saiſon uns noch einen 
Theaterkrach gebracht: das Reichshallen⸗Theater, in dem 
es ſeit Wochen ſchon kriſelt und in dem die Artiſten bereits 
acht Tagen auf Theilen ſpielten, konnte (wie von 
uns ſchon gemeldet. Red.) am Mittwoch Abend 
nicht dem Publikum geöffnet werden. Es bleibt nun 
wohl geſchloſſen, es iſt verkracht. Man braucht die Sache 
nicht gar zu tragiſch zu nehmen, für den Direktor und ſeine 
Angeſtellten iſts ja ſehr ſchmerzlich, aber uns machts nichts 
aus, wenn wir nun eine Spezialitätenbühne weniger haben 
werden. Das Reichshallen⸗ Theater hatte für die Spielzeit 
1894/95 einen Gagenetat 75 —— a es Ef ai 
nicht auffällig, denn für erſte Spezialitäten er 
— — 5 bis E 3000 Mark gezahlt und ſelbſt die 
kleinſten Monatsgagen find verhältnigmäßig noch immer ſehr 
hoch. Das aber iſt nur möglich, 
reich iſt. Daran mangelte es in 
Reſchshallen; der Rückgang der Geſchäfte hatte bereits im 
vorigen Jahre zu einem Direktionswechſel geführt. Das 
Publikum iſt überſättigt mit Spezialitätenleiſtungen, nur Aller: 
erſtes und ſtarke Senſationen oder aber Albernheiten, die durch 
einen gewiſſen Anſtrich der Pikanterie und eine unabläſſige 
Reklame gewiſſermaßen Weltſtadtruf erlangen, wie die Barre 
ſons im Wintergarten, üben ſtarke Anziehungskraft aus. Die 
ldene Jugend Berlins zieht überdies den Wintergarten mit 
einem leichten Haut-goüt dem mehr am Bürgerlichen feſt⸗ 
baltenden Reichshallen⸗Theater vor. Der Wintergarten hat außer⸗ 
dem ſtarke Reſſourcen an ſeinen ſtark beſuchten Bällen, die 
zwar auch langweilig ſind, aber doch einmal zum guten Ton 
gehören in der ſchlechten Geſellſchaft, in der Geſellſchaft, 
in der man ſich gern amüſtren möchte und in der man ſich 
ſchlimmſtenfalls de fehlende, durch die holde Weiblichkeit nicht 
S2 e Amüſements⸗Illuſton dann durch ein paar Flaschen 
ekt zu erkaufen verſucht. 


* dem Reichs hallentheater und fo hat ſich der Direkior, nach 
80 000 in dieſem erſten Jahre ſeiner Theaterleitung gegen 
Mark eingebüßt haben ſoll, eben zurückgezogen. Man 


den letzten Monaten in den 


r N 


wenn der Beſuch ſehr zahl: |erfi 


An all ſolchen Reſſourcen fehlt h 


würde aber fehlgehen, wenn man aus dem Rückgang dieſer 
großen Spezialitäten⸗Bühne nun etwa freudig auf eine Beſſe⸗ 
rong im Geſchmack des großen Publikums ſchließen wollte. 

ür ein paar Tauſende, für Zehntauſend etwa iſt 
eine ſolche Beſſerung des Geſchmackes ja allmählich erreicht 
worden — SS die Freien Volksbühnen, die Sonntag Nach» 
mittag ſpielend ihren Mitgliedern gegen einen Monatsbeitrag 
von 50 Pfennigen intereſſante Aufführungen bieten, bei denen, 
um jede ungerechte Bevorzugung zu vermeiden, die Plätze be⸗ 
kanntlich verlooſt werden. Einem jo verhärteten Theaterbe⸗ 
ſucher wie mir, der in der Saiſon ca. 18 Mal monatlich das 
Theater aufſuchen muß, ft ein Beſuch der Volksbühne jedes⸗ 
mal eine Erfriſchung — die rege, naive Thellnahme der athem⸗ 
los lauſchenden Zuhörer hat etwas Rührendes und ſelbſt das 
ſchönſte Sommerwetter hält die Mitglieder, die in der Woche 


zumeiſt in ſchwerer Arbeit thätig geweſen, nicht vom Theater⸗ 


beſuch zurück. In dieſes blühende volksbildende Vereinsweſen 
hat nun jetzt eine Verfügung des Polizeipräſidenten einge, 
griffen. Dieſe Volksbühnen, wie die „Freie Bühne“, die zu⸗ 
t die „Weber“ vorführen konnte, unterliegen als geſchloſſene 
Geſellſchaften natürlich nicht der Polizei⸗Zenſur. Nun erklärt plötz⸗ 
lich, wie bekannt, das Polizeipräſidium, die Vorſtellungen dieſer 
Vereinsbühnen hätten öffentlichen Charakter, die Stücke müßten da⸗ 
her der Zenſur eingereicht werden. Und am letzten Sonntag wurde 
die Vorſtellung der „Neuen Freien Volksbühne“ in dem Mo⸗ 
ment, da gerade der Vorhang aufgehen ſollte, durch einen Po 
lizeiwachtmeiſter für verboten erklärt. Die Verordnung der 
Polizei iſt unhaltbar, denn wenn wirklich einmal eine Volks⸗ 
bühnen⸗Vorſtellung durch die Anweſenheit eines Nichtmitgliedes 
ihren Verein charakter verloren und zu einer öffentlichen ge 
worden wäre, ſo wäre der Einzelfall zu beſtrafen, nicht aber 
dürfen deshalb nun dieſe Vereinsbühnen den für die öffentlichen 
Bühnen geltenden Beſtimmungen unterworfen werden. Wenn 
dieſe Bühnen ſich der Zenſur unterwerfen würden, ſo wäre 
damit ihr Lebensnerv vernichtet — die Zenſur würde den 
Volksbühnen Manches verbieten, was ſie dem öffentlichen 
Theater geftattet. Daß man die Aufführungs genehmigung ab⸗ 
ängig machen kann von der Beſchaffenheit der Zuhörer, zeigt 
ja auch die bekannte Entſcheidung unſeres Oberverwaltungs⸗ 
gerichts, das die „Weber“ nur für das „Deutſche Theater“ 
mit ſeinen hohen Eintrittspreiſen freigegeben hat. 


Auf dieſer Bühne hat jetzt die prachtvolle Dichtung Ernſt 
v. Wolzogens, die Tragikomödie „Qumpengefin- 
del“ in muſtergiltiger Darſtellung ſtarken Erfolg erzielt. 
Hoffentlich findet dieſes reiffte und beſte Werk der ganzen 
Saiſon ſein Publikum. Sie iſt bedeutſam literariſch und 
kulturhiſtoriſch, dieſe Wiedergabe des Literaten: und Bildungs⸗ 
proletariats, ſie iſt höchſt künſtleriſch in ihrer tendenzloſen, 
aller Konvention fremden Darſtellung, erfüllt von friſchem 
Humor, von Atelierſtimmung. Ich kann mich irren, aber ich 
ren dieſe Dichtung kann nur dem Philiſterium mißfallen. 
edenfalls iſt ſie ein vollendetes Spiegelbild ſozialen Berliner 
Lebens und zeigt auch das Auf und Ab im Wechſel der ſo⸗ 
zialen Schichten, das Werden einer neuen Schicht. Jedenfalls 
werden Sie das intereſſantefund bedeuiſame Werk bald auch an 
Ihrer Bühne kennen lernen. 
Wenn meine Leſer in dieſem Sommer, wie ſehr zu em⸗ 
pfehlen iſt, nach Berlin kommen ſollten, werden ſie unſere 
Stadt um ein bedeutendes Monument vermehrt ſehen. Es iſt 
dies das von Prof. Otto begonnene, von Robert Toberentz 
vollendete Luther⸗Denkmal, das am 11. Juni auf dem Neuen 
Markte enthüllt werden fol; gleichfalls in Alt- Berlin, auf 
dem Alexanderplatz, wird die etwa 15 Meter hohe Statue 
der „Berolina“, ein Werk Hundrieſers Aufſtellung finden. 
Der Juni bringt dann auch die Eröffnung der Ausſtellung 
der Konkurrenz. Entwürfe zum Bismarck⸗Denkmal, an denen in 
den Bildhauer⸗Ateliers noch emſig und voll großer Hoff⸗ 
nungen gearbeitet wird. Wie ſchon aus Berlin allein ver⸗ 
lautet, wird die Betheiligung an der Konkurrenz eine ſehr 
ſtarke fein — hoffentlich nimmt die Konkurrenz einen wür⸗ 
digeren Verlauf, als ſeinerzeit die Konkurrenz um das 
National⸗Denkmal für Kaiſer Wilhelm. Außerdem ſind unſere 
Künſtlerkreiſe jetzt lebhaft intereſſttt durch die Große Kunſt⸗ 
Ausstellung, welche am 1. Mai ihre Pforten öffnen wird und 
die ſchon ihre Schatten vorauswirft in zahlreichen Zurück⸗ 
weiſungen — ich höre von 2000 zurückgewieſenen Arbeiten. 
Unter dieſen wird ja gewiß viel Dilettantiſches ſein, aber mir 
ſind bereits Arbeiten bekannt geworden, die man diesmal 
zurückgewieſen hat und die doch derartig künſtleriſch ſind, daß 
man froh ſein könnte, wenn das Gros der zugelaſſenen 
Arbeiten mit ihnen konkurriren könnte. 
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Pi 


der hleſigen Gefängnverwaltung zwecks Herſtellung ſolcher Gewebe 


urch Gefangene einen Kontrakt abgeſchloſſen. Gegenwärtig 
ind in den Bodenräumen des bieſigen Juſtizgeſängniſſes zwei 
Webeſtühle aufgeſtellt undwerden ca. 30 Monn beſchäftigt. Die 
5 9 Firma beabſichtigt jedoch noch weitere Webeſtühle auf⸗ 
zuſtellen. 

: Birnbaum, 26. April. [Unglücks fall.] Auf hfeſi⸗ 
gem Bahnbofe iſt ein Motor von ſechs Pferdekräften aufgeſtellt, 
um die Pumpe zu treiben. Am Mittwoch gerieth der Weichen⸗ 
ſteller Höhle, der die Maſchine bediente, mit der rechten Hand in 
das Getriebe und quetſchte ſich drei Finger ab. Er batte jo viel 
Befinnung, die Maſchine ſofort anzuhalten. Als der Kreisphyſikus 
erihten und ihm die Finger amputirte, ließ er ſich nicht chlorofor⸗ 


miren, ſondern rauchte bei der ſchmerzhaften Operation feine K 


Zigarre. 

ch. Rawitſch, 24 April. 1 der Stadt 
mit gutem Wafſer.] Seit langer Zett wird an dem Pro: 
jekte, die Stadt mit gutem Trinkwaſſer zu verſorgen, gearbeitet; 
die biöher erzielten Reſultate And jedoch wenig günſtige. V 
ſciedentlich find bervorragende Sachverſtändige, ſo auch der als 
. in Waſſerverſorgungs⸗ Angelegenheiten geltende Baurath 
Thiem aus Leipzig, der Erbauer der großen Hirſchberger Waſſer⸗ 
leitung, um ihr Gutachten angegangen worden, und dieſe lauteten 
immer dahin, daß gutes Waſſer in genügender Menge hier ſchwer⸗ 
lich zu finden fein wird. In letzter Zeit iſt die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung mit dem Civil⸗Ingenteur Hempel in Berlin, einem Spezia⸗ 
liſten in Waſſerverſorgungsangelegenhelten, in Verbindung getreten, 
der in Schleften und Poſen vielfach Waſſecleitungen zur größten 
Bufriedenheit ausgeführt. Nachdem dieſer Sachverſtändige ſich an 
Ort und Stelle und durch das vorhandene Kartenmaterkal ꝛc. in⸗ 
formirt, hat er ſich gutachtlich dahin geäußert, daß der ſogenannte 
f.ttimentäre Poſener Thon in Rawitſch ſowohl als auch in der 
nächſten Umgebung der Stadt ziemlich hoch liegt und das in den 
Terrainfalten befindliche Alluvlum, ſowie der über dieſen Thonen 
liegende Sand durchſchnittlich nur von ſehr geringer Mäßigkeit fit. 
Eine Durchbohrung des Poſener Thones empfiehlt der Sachver⸗ 
ſtändige unter feinen Umſtänden, da der Exfolg dieſer Arbeit nach 
den von ihm in dieſer Gegend geſammelten Erfahrungen ein nega⸗ 
tiver ſein dürfte. Außerdem kann die Mächtiakeit der Thonſchicht 
dei Rawitſch nicht genau feitgeitellt werden, doch iſt die Stärke 
derſelben eine ſehr große. Der Sachverſtändige hält für nöthig 
durch Bobrverſuche feſtzuſtellen, ob ſich das Thonlager unter einem 
gewiſſen Winkel gleichmäßig von Nordnordoſt nach Weſtſüdweſt 
äbdacht, oder ob dieſe Abdachung eine unregelmäßige und ver⸗ 
worfene iſt, ob die ſüdweſtlich von Rawitſch gelegenen Sanddünen 
dauernd eine fo große Waſſerentnahme geſtatten, d. h. ob die unter 
den Dünen liegende Thonſchicht an dieſer Stelle gewiſſermaßen 
ein Sammelbecken für Waſſer bildet und ob vielleicht ein Abfan⸗ 
gen des Grund waſſerſtromes eventuell durch eine e 
in weſtnordweſtlicher Richtung in der Nähe der Brannſchen Fa⸗ 
Brit günſtige Reſultate liefert. Der Sachverſtändige iſt der Mei⸗ 
nung, daß aller Vorausſicht nach das in den Sonddünen er- 
ſchloſſene Waſſer ein ſehr gutes iſt, er bezweifelt jedoch, daß das 
dort vorhandene Quantum für eine dauernde Verſorgung der 
Stadt ausreichen wird. Llefern die vorzunehmenden Bohrungen 
ungünſtige Reſultate, ſo wird nur übrig bleiben, das Waſſer für 
die Stadt aus einer größeren Entfernung, vielleicht aus des Thal⸗ 

ebiet der Maſſel zu gewinnen. — Um weitere und genauere 
nterfuchungen zwecks Abgabe eines Gutachtens anzuſtellen iſt 
zut nochmals Herr Hempel bier eingetroffen, zugleich mit ihm der 
andesgeobloge Beyſchlag aus Berlin. 

O Billa i. P., 25 April. [Krankenkaſſe.] Der Rech⸗ 
nungsabſchluß der Ortskrankenkaſſe für den Gemeindebezirk der 
Stadt Liſſa pro 1894 weiſt eine Einnahme von 18 271,04 Mark 
und eine Uusgobe von 17 318,45 M. auf. Die Geſammtbeiträge 
dellefen ſich auf 1245781 M., für ärztliche Behandlung und 
Arzueſen wurden 3905,23 M. und an Krankengeldern 5012,65 M 
verausgabt. Die Verwaltungsausgaben betrugen insgeſammt 
1574,29 M. Am Schluß des Rechnungsjahres ergab ſich ein Be⸗ 
ſtand von 952 59 M.; das Vermögen der Kaſſe belief ſich Ende 
des genannten Jahres auf 10 445,04 Mk., der Reſervefonds beläuft 
ſich auf 9436,31 M. und der Betrtebsfonds auf 952 59 M. 

Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 26. April. [Kirchenbau 
Der Bau der evangeliſchen Kirche zu Feuerſtein ſchreltet rüſti ! 
vorwärts. Die Klrche hat eine Länge von 30 und eine Breite von 
14 Metern. In dem Thurm werden zwei Glocken angebracht 
werden; für die Glocken ſind im Koſtenanſchlage 1000 Mark vor, 
geſehen. Es werden mit dem Glockengießer Hamm in Frankenthal 


er⸗ D 


Verhandlungen wegen Lieferung der Glocken gepflogen. Das Ge⸗ 
läute ſoll die Töne B und Des aufweiſen. Für die in der Kirche 
auf uſtellende Orgel iſt ein Betrag von 3000 Mark ausgeworfen; 


dieſelbe wird jedenfalls von dem Orgelbauer Walther in Guhrau | {ft 


gebaut werden. Das Schiff der Kirche wird 450 Sitzplätze faſſen. 
In der Kirche wird nicht ein ganzes Chor, ſondern nur ein Orgel⸗ 
chor angebracht werden; daſſelbe wird außer dem Orgelraum noch 
Platz 1 5 50 1. gewähren. 


[Selbſtmord.] Aus Lebensüber⸗ 
geſtern ein hieſiger Tiſchlergeſelle von der Warthe⸗ 


brücke in den Strom und ertrank. Die Leiche iſt bis jetzt noch 


nicht aufgefunden worden. 


p. Kolmar i. P., 26. April. Das hieſige Johanniter⸗ 
Kretd- Krankenhaus] welches vor 1¼ Jahren errichtet 
worden iſt, erweiſt ſich, da es von Kranken aus Stadt und Land 
aufgeſucht wird, zu klein. Schon vor einigen Monaten war von 
Seiten des Johanniter⸗Ritterordens ein Neu⸗ reſp. Erweiterungs⸗ 
bau ins Auge gefaßt worden, jedoch Endgiltiges über dieſes Projekt 
nicht beſchloſſen worden. Geſtern weilte nun der Oberpräſident 
v. Wilamowitz⸗Möllendorf in unſerer Stadt, und es wurde be⸗ 
ſtimmt, nicht einen Neu⸗ ſondern Erweiterungsbau vorzunehmen. 
Die Krankenbaracke ſoll nach Weſten bin vergrößert werden, wo⸗ 
durch noch Platz für einen Frauenſaal, eine Leichenhalle und einen 
Secirraum geſchaffen wird. Das Verwaltungsgebäude wird mit 
der Krankenbaracke durch einen maſſiven, fäulenartigen, mit großen 
Glasſcheiben verſehenen Uebergang verbunden, woran ſich im Oſten 
ein Tagesraum für Rekonvaleszenten anſchließt. Dieſe Erwette⸗ 
rungs bauten werden von dem Erbauer des Johannlter⸗Kceis⸗ 
Krankenhauſes Maurermeiſter Prebe jr., ausgeführt werden. 

O. Rogaſen, 25. April. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung!] In der heute Nachmittag hier ſtattgefundenen 
Stadtverordnetenfitzung wurde zunächſt beſchloſſen, vom 1. Jull er. 
ab eine Umſatzſteuer bei Verkauf von Grundſtücken als Kommunal⸗ 
ſteuer zu erheben und zwar bei Grundſtücken bis zum Werth von 
10.000 M. , Prozent, über 10000 bis 30000 M. / Prozent 
und über 30 000 M. 1 Prozent. Ferner wurde die Scheune vom 
Bäckermeiſter Ballert als eventuelle Cholerabaracke unter den 
bisherigen Bedingungen wieder gemiethet. Zwei Hypotheken⸗Dar⸗ 
lehnsgeſuche auf 6000 reſp. 1500 M. aus der hieſigen ſtäbdtiſchen 
Sparkaſſe wurden genehmigt. Schließlich wurde Kenntniß ge⸗ 
nommen von der Abweljung der Klage des Konditors Wolff hier 
beim Bezirksausſchuß zu Poſen gegen den hieſigen Maglſtrat wegen 
F der Schank⸗Betriebsſteuer aus dem Jahre 

9. 

8. Kempen, 25. April. [ Jahrmarkt. Vom Progym⸗ 
naſtum.] Der heutige Jahrmarkt war im Allgemeinen ſchwach 
beſucht, weil die Landleute mit der Ackerbeſtellung zu thun haben 
und von der Arbeiter⸗Bevöltexung des bieftaen Krelſes ſich meh⸗ 
rere Hundert Perſonen auf Außenarbeit befinden. N 
und Handwerker ſind daher kaum auf ihre Koſten gekommen. Der 
Handel mit Pferden und Rindvieh war ziemlich lebhaft; ſchwächer 
war der Schwarzviehhandel; für fette Schweine wurden niedrige 
Preiſe gezahlt. — Die Schüler: Frequenz des bieftgen Prozymna⸗ 
ſiums hat in den letzten Jahren auffallend abgenommen ; innerhalb 
6—7 Jahre fiel ſie etwa um die Hälfte. Im vergangenen Schul⸗ 
jahr war ſie ſchon unter 100 gekommen; damit ſcheint nun die 
Minimalgrenze exreicht geweſen zu fein, denn nach Beginn des 
neuen Schuljahres beträgt die Schülerzahl in Folge Zuganges von 
18 Schülern 116. 

Meſeritz, 26. Apell. (Vom Unwetter. Lotterte⸗ 
gewinn. Perſonalnachricht.] Das vorgeſtrige von 
heftigen Gewitterſchlägen begleitete Unwetter iſt weit bis über die 
nächſte Umgebung unſeres Ortes bemerkbar geweſen. In Scharzig 


N 


Die Krämer 
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bel Betſche wurden durch Bllitzſchläge zwei Scheunen entzündet, die 
vollſtändia nledergebrannt ſind. — Bei der am 24. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen Ziehung der 4 Klaſſe der . — Klaſſenlotterie 

aus der Kollekte des hieſi zen Lotterie⸗Einnehmers die Nr. 185 336 
mit 5000 M. Gewinn gezogen worden. An dem Gewinn parti⸗ 
ziptren faſt nur hieſize Einwohner, die Fortunas Gabe wohl zu 
würdigen willen werden. Der höchſte Baarbetrag entfällt auf zwei 
Gewinner mit je 210.50 M. — An Stelle des Grafen v. Rittberg 
tit der Lieutenant a. D. Kammerfunker v. Both zum Dominial⸗ 
Polizeiverwalter für die Herrſchaft Bentſchen (Graf zur Lippe⸗ 
Bleſterfeld) ernannt worden. 

O Pleſchen, 26. April. [Diebſtahl.] Geſtern Vormittag 
wurde der Wittwe Lasker von einem in ihrer Wohnung beſchäftigt, 
geweſenen Arbeiter aus Ruſſiſch⸗Polen eine goldene Uhr geſtohlen. 
Da der Diebſtahl gleich entdeckt wurde, ſo ſetzte man dem Diebe 
der ſich auf den Weg nach feiner Heimath gemacht hatte, nach, 


und es gelang auch, ihn im Dorfe Propokow einzuholen. D 
M.] Uhr wurde ihm abgenommen und der Dieb Glenn Abend ins 


hieſtae Poltzeigefängniß eingeliefert. 

X. Ui, 25 April. (Schulbeiträge. Ausſtellung. 
Berfonalten Glockenauß. An Schulbelträgen haben 
pro 1895/6 die katholtſchen Hausväter 130 Prozent, die evangeli⸗ 
ſchen 200 Prozent und die jüdiſchen 250 Prozent nach Maßgabe 
der ganzen Elnkommenſteuer, halben Grund⸗, Gebäude⸗ und Ge⸗ 
werbeiteuer zu zahlen. Im ganzen find aufzubringen für die ka⸗ 
tholiſche Schule 3290,38 M., für die evangelſſche Schule 3078 M. 
und für die jüdiſche Schule 890 M. — Die hieſige Glashütte wird 
ſich bel der diesjährigen Provinzial = Gewerbeaußftellung in Poſen 
durch Ausſtellung ihrer * in umfangreicher Weiſe be⸗ 
theiligen. — Der Lehrer Hoffs an der hieſigen katholiſchen Schule tft 
vom 1. Mai ab nach Schneidemühl verſetzt. An feine Stelle tritt 
der Schulamtskandidat Berndt aus Schwiebus. — Geſtern fand in 
Uſchbauland eine Sitzung der vereinigten kirchlichen Organe ſtatt. 
Es wurde 9 050 elnen Neuguß der größeren zerſprungenen 
Glocke durch die Glockengießerei von C. Friedrich Ulrich in Apolda 
1 Th. ausführen zu laſſen. Die nach Abzug des Werthes der von 
der Gießerei zu übernehmenden alten Glocke ſich auf 350 Mark 
belaufenden Koſten werden im Wege der Anleihe beſchafft. Auch 
wurde beſchloſſen zur Deckung der Orgelbaukoſten ein Darlehen 
von 2250 M. aufzunehmen. & 

V Wongrowitz, 24. April. [Shülerfrequenz Kreis⸗ 
ausſchußſitzung.] In der biefigen Höheren Mädchenſchule 
ſchloß das Schuljahr mit einer 8 von 100 Schülerinnen: 
neu aufgenommen find 18 ſodaß die Geſam mtzahl jetzt 118 beträgt. 
— In der hieſigen kath. Volksſchule betrug die Schälerzahl im ab⸗ 
gelaufenen Schuljahr 613, davon wurden bis Oſtern dieſes Jahres 
entlaſſen 83 und zwar 55 für das Berufsleben, 6 in das Gymna⸗ 
ſium, 8 in die höhere Mädchenſchule, 1 in die Mittelſchule in Bosen. 
18 waren verzogen. Am Schluß des Schuljahrs verblieben mithin 
513 Schüler und da 98 aufgenommen wurden, fo hat das neue 
Schuljahr mit einer Frequenz von 620 Schülern begonnen. — In 
der vorgeſtrigen Krelsausſchußfitzung wurden die Anträge um 
Schankkonzeſſton für Mietſchſsko, Niemtſchinek und Toniſzewo 
abgelehnt. Die Unterbringung der Geiſteskranken Ceglelska aus 
Wiegenau und Stage aus Schokken in eine Provinzial⸗Irrenanſtalt 
wurde beſchloſſen. Die Gemeinden Lechlin⸗Hauland und Toni⸗ 
ſzewo erhielten geringe Wegebeihilfen. Die Bureaukoſten⸗Entſchä⸗ 
digung des Standesamtes in Schokken erfuhr eine Erhöhung. Die 
Wahl des Gutsbeſitzers Bötzel in Mokronos zum Gemeindevor⸗ 
ſteher mußte wegen Formfehler bei der Wahl für ungiltig erklärt 
werden. Der Wirth Joſeph Howskt aus Wlbranowko wurde mit 
r 66 M. 1 65 7220 90 Pf. abgewieſen, 

1 Pf. l u 00 1 
Kreisausſchuß einer he des Jandraths, tee 88 
Wellen beffeiben feine Zuſt 
ellen deſſelben feine Zuſtimmung. Schließli 
von Unfallſachen erledigt. lleßlich wurde eine Selbe 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 25 April. [ Jahrmarkt. 
Flachsbau. Stadtverordneten⸗Mandak.] Der geſtrige 
Croner Jahrmarkt war von Käufern und Verkäufern nur ſchwach 
beſucht, was wohl zum Theil darauf zurückzuführen iſt, daß zu 
gleicher Zeit in Schubin ein Jahrmarkt ſtattfand. Der Umſatz war 
überall unbefriedigend. Der Auftrieb von Vieh und Ey te er⸗ 
reichte keine nennenswerthe Höbe, beſonders für Schlachtpieh 
wurden unverhältnißmäßia bobe Preiſe gefordert. — Mit jedem 
Jahre geht der Flachsbau in unſerem Kreiſe mehr zurück, und 
auch in dieſem Jahre wird der Anbau eine Verringerung erfahren. 
Vor ca. 20 Jahren ſtand dieſe Kultur hier dabei in beſonderer 
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Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(21. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Im ganzen ſchienen alſo die Ausſichten freundlicher, und 
demgemäß wurde auch die Stimmung in der Garniſon wieder 
heiterer. Das Wetter war jetzt ſehr heiß geworden, ſo daß 
zwiſchen elf und fünf Uhr keine Dame außerhalb ihrer Be⸗ 
hauſung walen mochte. Für Iſabella war das eine ſchwere 
Zeit. Zuerſt dachte ſie kaum an etwas anderes als an ihre 
nächſte Begegnung mit Bathurſt. Sie konnte ſich doch un⸗ 
möglich ſo zeigen wie bisher. Und doch — wie ſollte ſie 
es anfangen, anders zu fein? Zehn Tage war er nicht da⸗ 
geweſen. Das war ſo ungewöhnlich, daß ihr ein beängſtigender 
Gedanke kam. Bei der erſten Gelegenheit ſagte ſie deshalb zum 
Doktor: f 

„Sie haben Herrn Bathurſt doch wohl nichts von unſerm 
letzten Geſpräch geſagt? Es iſt ſo auffallend, daß er ſeitdem 
nicht hier war.“ 

„Jawohl, ich habe ihm davon geſagt“, erwiderte der 
Doktor mit Ruhe. „Wie konnte ich anders? Ich mußte 
mir doch ſagen, daß er hier nicht mehr ſo empfangen 
werden würde wie früher, und ich hielt es für meine Pflicht, 
ihn darauf vorzubereiten und ihm den Grund dafür mit⸗ 
zutheilen.“ 

Iſabella ſah ganz verzweifelt aus. „Wie konnten Sie 
das thun, Herr Doktor?“ rief ſie; „Sie bringen mich dadurch 
in eine höchſt peinliche Lage!“ 

Woch peinlicher wäre es geweſen, wenn er den Wechſel 
ſelbſt bemerkt und nach der Urſache gefragt hätte.“ — Iſabella 
bewegte nervös ihre Hände und rief dann: 

„Aber was ſoll ich nun thun?“ 

„Sie werden gar nichts zu thun brauchen. Wenn Bat⸗ 
nicht in jeder Hinſicht ganz vollkommen iſt, ſo iſt er 


urſt ) 
ß jedenfalls viel zu ſehr Gentleman, um feine Beſuche da 


doch 


aufzudrängen, wo fie nicht erwünſcht ſind. Ganz unterlaſſen 


kann er ſie nicht; denn das würde in dem Neſt zu großes 
Aufſehen erregen, nachdem er ſo viel hier verkehrt hat, — und 


das wäre für Sie erſt recht peinlich. Aber er wird gerade 
nur ſo oft kommen, wie es der gute Ton erfordert.“ 

„Ach, hätten Ste ihm doch nichts gejagt”, wiederholte fie 
noch einmal ſchmerzlich. 

„Ich konnte nicht anders, liebes Kind. Und Sie ſagten 
doch, daß Sie einen Mann, dem der phyſiſche Muth fehlt, 
verachten müßten!“ 

„Aber dies haben Sie ihm doch nicht 
geſagt?“ 

„Ich habe ihm nur das Nothwendige geſagt, nämlich, 
daß Sie ſeine Geſchichte gehört und mich deshalb befragt 
hätten; daß ich, der die Einzelheiten von ihm ſelber erfahren, 
zwar die Richtigkeit einiger Punkte zugegeben, jedoch die Ver⸗ 
ſicherung hinzugefügt hätte, daß er ein Mann von ungewöhn⸗ 
lichem moraliſchen Muthe ſei. Er fragte nicht, wie Sie die 
Mittheilung aufgenommen, und ich ſchwieg auch darüber; aber 
ich e er über Ihr Urtheil nicht im geringſten im 

weifel iſt.“ 
8 „Aber wie ſoll ich ihm nun in Zukunft begegnen?“ fragte 
ſie ganz bedrückt. 

„Nun, wie man Bekannten im Allgemeinen begegnet. 
Man iſt doch gegen viele höflich, denen mun im Herzen keinen 
Werth beilegt. Sie können ſicher ſein, daß Herr Bathurſt nie 
eine Andeutung über das Vorgefallene machen wird. Er wird 
ſein wie immer. Daß er von jeher unter dem Drucke einer 
ſchweren Laſt litt, konnte jeder ſehen; vielleicht trägt er jetzt 
noch ſchwerer daran — doch das wird er mit ſich ſelbſt aus⸗ 
fechten. Adieu!“ 

„Sie ſind ſo unfreundlich, Herr Doktor, wie ich Sie noch 
nie geſehen habe.“ 

„Unfreundlich!“ rief der Doktor ſcheinbar erſtaunt. Wieſo 
denn? Ich liebe dieſen Mann. Ich hoffte für ihn im Her⸗ 
en etwas, das er wohl kaum für ſich zu begehren wagte. 

un iſt dieſe Hoffnung dahin. Sie verachten einen Menſchen, 
der feige iſt — das überraſcht mich nicht. Bathurſt iſt der 
letzte, der ſich einem Weibe aufdrängen möchte. Ich habe Sie 
vor der Nothwendigkeit bewahrt, ihm Ihre Meinung ſelbſt zu 
ſagen. Und da ſoll ich unfreundlich ſein? Ich tadle Sie 
keineswegs; jede Frau von Charakter würde dieſelbe Auffaſſung 


etwa auch 


haben, und ich finde das nur zu natürlich. Ja, ich will ſogar 
zugeben, daß es für Sie beide ein Glück iſt, bei Zeiten Klar⸗ 
heit erlangt zu haben.“ 

Während er ſprach, waren Iſabellas Wangen mehrmals 
roth und wieder blaß geworden; dann vreßte ſie die Lippen 
feft zuſammen, und als er geendet hatte, ſagte fie: 

„Von nun an wollen wir die Sache ruhen laſſen, Herr 
Doktor.“ 

„Ich bin ganz einverſtanden“, ſagte er. 
adieu für heute.“ 

Nachdem er ſie verlaſſen, war Iſabella in ihr Zimmer 
gegangen, wo ſie in leidenſchaftliche Thränen ausbrach, während 
der Doktor auf feinem Wege in ſich hinein lachte, als ſei er 
mit dem Stande der Dinge äußerſt zufrieden. 

Im Laufe der vergangenen Woche hatte der Major — 
mehrmals gewundert und darüber gebrummt, daß Bathurſt 
ſich gar nicht ſehen ließe. 

„Wahrſcheinlich“, meinte er einmal, „will er mit Forſter 
nicht zuſammentreffen. Aus Forſters Ton ging neulich ſchon 
deutlich hervor, daß fie ſich gegenſeitig auf der Schule nicht 
leiden mochten. Gewiß hat nun der Doktor Bathurſt gejagt; 
daß Forſter ſo oft bei uns iſt.“ Der Major ſagte dies 
ganz aufgebracht; denn es ſchien ihm, als ob Iſabella über 
die Beſuche des Kapitäns mehr erfteut ſei, als fie es hätte 
ſein ſollen. Und in der That — beſonders in des Doktors 
Gegenwart zeigte Iſabella viel Intereſſe für Forſters Unter⸗ 
haltung und Aufmerkſamkeiten. 

Aber etwa nach vierzehn Tagen erſchien Bathurſt doch 
eines Abends ziemlich ſpät. 

„Wie geht es Ihnen denn, Bathurſt?“ fragte der Major 
herzlich. „Wir haben Sie ja eine Ewigkeit nicht geſehen. 
Kennen Sie Kapitän Forſter?“ 

„Ich glaube“, ſagte Bathurſt ruhig, „daß wir zu⸗ 
ſammen auf der Schule waren. Seitdem haben wir uns 
es wieder gejehen und werden uns wohl beide ſehr verändert 
haben.“ 

Der Kapitän ſah überraſcht auf den kräftigen, wohl⸗ 
gebildeten Mann vor ihm. Er hatte ſich Bathurſt immer klein 
und kümmerlich vorgeſtellt. 


„Nun alſo — 


eraushängens don geſchla ptetem Vieh oder 


— zu jebem Bauernhöfe gehörte ein Flachsfeld, und es gab 


aſt keinen Ort, in dem ſich nicht mindeſtens eine Oelmühle zur 

Gewinnung des damals bielbegebrten Leinöls befand. Jetzt iſt es 
anders geworden Die Heinen Oelmühlen find eingegangen, nach⸗ 
dem der Flachsbau zuſehends verringert wurd“. Die Handweberei 
wird jetzt nur in ſehr feltenen Fällen gepflegt ic. Die Urſache 
dieſes Rückganges iſt wohl hauptſächlich in der mühſamen Ge: 
winnung des Leinſamens zu ſuchen, außerdem werden die Hanf⸗ 
produkte ſo billig hergeſtellt, daß die Handweberel wenig lohnend 
erſcheint; und andererſeits wird der Boden zur rentableren Zwecken 
aus genutzt. — Der Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Galon⸗ 
Trone a Br. verlegt feinen Wohnfig nach Inowrazlaw, wodurch 
wieder ein Stadtverordnetenmandat in Crone a. Br. frei wird. 
Die Zahl der Stadtverordneten reduzirt ſich dadurch auf 6, un⸗ 
deſetzt find zur Zeit 3 Mar date. 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz 


* Frankfurt a. O., 26. April. [Eine bekannte Wohl⸗ 
thät 8 ri 1 — Stadt, Frau Aline Jahn, iſt heute im Cen⸗ 
tral- Hotel in Berlin geſtorben. Dieſelbe batte belonders dem Thter⸗ 
chutzberein nambafte Zuwendungen gemacht. Sie war früher hier 
als Erzieherin thätig und ſoll den Wunſch ausgeſprochen haben, 
hler beigelegt zu werden. een 

Beuthen O.⸗S., 26. - nſtur z.] In Folge 
Einſturz — Gerüſts bel den Erwelterungsbauten am Oder⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhof verunglückten heut früh zehn Maurer. Bei 
acht derſelben waren, wie die „Bresl. Ztg.“ berichtet, die Ver⸗ 
letzungen ſehr ſchwere. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 26. April. Photogra⸗ 
phien in natürlichen Farben führte Dr. Neuhauß am 
Donnerſßſag im wiſſenſchaftlichen Theater der Urania vor. Man 
ſteht natürlich noch in den Anfängen der neuen Kunſt, die Er⸗ 
gebniſſe aber, die Dr. Neuhauß vorführte, waren ſchon in hohem 
Grade befriedigend. Weniger angenehm ſchien es den Hörern (von 
denen mancher und manche wohl ſchon im Stillen die Zeit nahe 
wähnten, wo die Wände ihrer Zimmer das eigene naturfarbige 
Photogramm ſchmücken würde), als fie vernahmen, daß die Expo⸗ 
Atlonszeit eines ſolchen Bildniſſes ftatt 1 etwa 10 000 Sekunden 
betrage und daß von 25 Aufnahmen durchschnittlich 24 mißglüden. 
Es kann danach nicht verwundern, daß zur Zeit im Ganzen nur 
rund zwei Dutzend farbiger Photogramme auf dem Erdball exiſtiren, 
und die Zuſchauer konnten fi glücklich ſchätzen, ſechs davon in 
ſcharfer Projektion an ihrem Auge vorüberzlehen zu ſehen. Die far⸗ 
digen Photographien des Dr. Neühauß zeigten verſchtedene Spektren, 
einen Roſenſtrauß, eine Schale mit Aepfeln, einen Ebereſchen⸗Zweig, 
emen Schmetterling, und ſchließlich eine Schale mit verſchſedenen 

rten von Weintrauben, die deutlich ſich von einander abhoben. 
Die Schwierigkeit in der Erzeugung farbiger Photographien beruht 
Hauptſächlich in der Fixlrung der Bilder, weiche erſt durch das 
erfahren Lippmanns (1891) gelungen iſt. Nach den farbigen 
Photographien kam eine andere Art von Bildern: Photographien 
von Wolken, ſodann ſolche von Schnee⸗ und Eiskryſtallen zur Vor⸗ 
ührung. Die erſteren verſprechen für Maler von großem Nutzen 
zu werden. Denn die wenigſten Maler verſtehen es, die Wolken 
richtig abzubilden. Im zweiten Theil des Vortrages wurden 
die Zuſchauer mit dem ſinnreichen Verfahren eines enaliſchen 
orſchers bekannt gemacht, dem es geglückt fit, mit Hilfe des elek⸗ 
triſchen Stroms von fehr ſchnell bewegten Gegenſtänden, wie z. B. 
Geſchoſſen des Infanterlegewehrs, gute photograpbiiche Abbildungen 
erzuſtellen. ne Flintenkugel, die eben das Gewehr verlaſſen 
at, ſieht man in der Luft. ie Luftſtrömungen hinter der Kugel 
Tae dem Kielwafier hinter den auf dem Mee 


eere ſegelnden 
en. 

Der 1½ jährige Sohn eines am Grünen Weg wohnenden 
Arbeſters fiel aus dem Flurfenſter des vierten Stockes auf den un⸗ 
gepflafterten Hof hinab, erlitt jedoch nach amtlicher Meldung nur 
eine unerhebliche Verletzung am Kopfe und eine anfcheinend leichte 
Gehtrnerſchütterung. x 
Zerrüttete Familienverhältniſſe haben den 39 
Jabre alten Fuhrherrn Emil Hoppe aus Reinickendorf in den Tod 

etrieben. Am Dienſtag Morgen nahm der Verzweifelte in feiner 
interſtraße 28 belegenen Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Salzſäure und verletzte ſich innerlich fo ſchwer, daß er ſofort auf 
ürztliche Anordnung nach dem Lazaruskrankenhauſe in Berlin ges 
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bracht werden mußte. Aerztliche Hilfe konnte indeß nichts mehr 
ausrichten und Hoppe erlag am Mittwoch der Wirkung des Giftes. 
Die hinterbliebene Familie beſteht aus der Ehefrau und 4 Kindern. 
+ Ein vielſeitiger Herr. Der Dresdner Kriminalpollzei fit 
ein vorzüglicher Fang gelungen. Vor einigen Tagen iſt dort ein 
ochſtapler verhaftet worden, der verſucht hatte, im engliſchen 
onſulat unter dem falſchen Namen Viktor von Zedwitz auf Grund 
gefälſchter Legitimatlonspapiere ſich einen Paß nach Rußland 
zu verſchaffen. Mit dieſem Menſchen ſcheint man einen Gauner 
erſten Ranges ertappt zu haben. Die jüngfte Nummer von 
„Eberbards Poltzel⸗Anzeiger“ veröffentlicht ſeine Photographie und 
ein längeres Ausſchreiben über ihn, wonach er mit dem früheren 
Offizier Fernando Rodriguez Alvarez aus Guatemala identiſch iſt. 
In 1 — Beſitz fand die Poltzel gefälſchte Legitimationspapiere 
auf die Namen Fritz von Dohnop aus Detmold, Abdul Islam Bey 
aus Mozambique, Don Joſs Carlos Centurion aus Paraguay, 
Spiridion Karaiskakis aus Athen, Erik Dickſon aus Gothenburg, 
Abdul Nazor Aga Khan aus Teheran, Koi Manuel Ancizar aus 
Bogota, José Mallo aus Buenos⸗Atires, Francois Lefebre aus 
Belfort u. ſ. w., endlich auch einen aus Schiefer gefertigten falſchen 
Stempel mit der Umſchrift „Poltzei⸗Verwaltung der Stadt Flensburg“. 
Alvarez verübte, wie die „Dresdn. Nachr.“ berichten, kurz vor 
feiner Verhaftung einen Betrug, indem er ſich bei einem Dresdner 
Herrn als Sohn eines ſüdamerikaniſchen Miniſters vorſtellte, 
augenblickliche Geldverlegenheit vorſchützte und ſich ſo ein Darlehn 
von 50 M. erſchwindelte. Er wird übrigens auch von zwei 
reußiſchen Staatsanwaltſchaften wegen Betruges u. |. w. bereits 
eckbrieflich verfolgt. 


CLandwirthſchaſtliches. 


S. Poſen, 27. April. [Saatenſtand.] Was bis jetzt über 
den Stand der Saaten unſerer Umgebung berichtet werben kann, 
lautet erfreulicher Weile günftig und die Befürchtungen, welche 
darüber noch in dieſem Monate laut wurden, haben ſich als unbe⸗ 
gründet erwieſen. Vor Allem ſtehen die Weizen⸗ und Roggen⸗ 
ſaaten gut und die Gefahr, die ihnen noch in dieſem Frühjahr 
drohte, zu erfrieren, iſt auch an ihnen glücklich vorübergegangen. 
Auch die Oelſaaten ſind beſſer aus dem Winter gekommen, als 
man erwarten durfte. Kommen auch in den Saatfeldern einzelne 
Stellen vor, wo die Saaten unter den zuſammengewehten großen 
Schneehaufen zu Grunde gegangen ſind, oder die lang anhaltenden 
Nordweſtwinde ſie getödtet haben, ſo kann dies doch auf das 
Ganze keinen Einfluß baben. Uebrigens darf hierbei nicht uner⸗ 
wähnt bleiben, daß die Saaten auf fruchtbarem (tragbaren) 
Acker, ſo als auch auf ſolchem Boden, der ſich im guten und dem 
Weſen des Ackers entſprechenden Düngungszuſtande befindet, den 
Unbilden der Witterung ſtets mehr Widerſtand lelſten und wider⸗ 
ſtehen, als auf ſolchem Acker, der ſich nicht in dieſem guten Zuſtande 
befindet; man beſchuldigt, wenn die Saaten ſchlecht fteben, ſtets 
nur die Witterung, während es meiſt an dem Düngunaszuſtand 
und der 1 liegt. — Die Beſtellung der Frühfahrs⸗ 
faaten macht ſich gut, und in Wirthſchaften, die es nur mit 
leichten und hoch gelegenem Boden zu thun haben, iſt man damit 
ſchon weit vorgeſchritten. Tief gelegener und naſſer Boden, der 
noch nicht vollſtändig ausgetrocknet iſt, harrt noch der Beſtellung. 
Die Wieſen haben durch die häufigen Nachtfröſte und die anbalten- 
den Stürme ſehr gelitten, das Gras wuchs nicht und ſchien ſörm⸗ 
lich grau, doch nachdem ſich die Witterung geändert und gelindes 
Wetter eintrat, und es auch einige Mal geregnet hat, 
wieder friſches Grün. Bei alledem fehlt aber der geſammten Vege⸗ 
tation durchdringender Frühfahrsregen, begleitet 
durch ſchwere Gewitter, weil dadurch Elektrizität erregt wird und 
dieſelbe 8 Pest EB en Rent wen 8 

uzerne en n e na er obenb: a zuſehe 7 
bei entſprechender Witterung dürfte es an dieſem Futter nicht fehlen. 
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Oſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Mat 1895. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Liſſa. Am 2. Mal, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
er — 5 53, Schwetzkau; Fläche 0,03,10 Hektar, Nutzungswerth 


Amtsgericht Meſeritz. Am 9. Mal, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Blatt Nr. 127, Schierzig (Grundbuch) belegen zu Eliſenfelde; 
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Bläche 9 Hektar, Reinertrag 47,07 M., Nutzungswerth 
a 


rk. 

Amtsgericht Neutomiſchel. Am 4 Mat, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Neu⸗Borui Blatt 25, Fläche 7,68,50 Hektar, Reinertrag 
53,37 M., Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Pleſchen. Am 1. Mat, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Tursko Nr. 50 — im Kreiſe Pleſchen; Fläche 3,8560 
Hektar. Reinertrag 31.44 M., Nutzungswerth 24 M 

Amtsgericht Wollſtein. 1. Am 6. Mat, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Rakwitz Blatt 357, Fläche 1,90,19 Hektar, Reinertrag 
7,02 M., Nutzungswerth 24 M. — 2. Am 13. Mat, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Jablone Blatt 157 — Fläche 0, 21.20 Hektar, Nutzungs⸗ 
werth 18 M. — 3. Am. 14. Mal, Vorm. 10 Uhr: Grandſtück Alte 
kloſter Blatt Nr. 176 — Fläche 0,388 Hekt., Reinertrag 1,47 Mark, 
Nutzungswerth 18 M. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1. Am 3. Mat, Vorm. 10 Uhr: 
Ritergut Marienſee Band I Blatt Nr. 687; Fläche 375,143,306 Hekt., 
Reinertrag 4585,05 M. Nutzungswerth 1074 M. — 2. Am 10. Mat, 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Bromberg Band I Blatt Nr. 1211 — 
belegen Pfarrſtraße Nr 9 und Brahegaſſe Nr. 15 — „grüße 
1,20,80 Hektar, Reinexrtrag 22,38 M., Nutzungswerth 2300 M. 


Amtsgericht Crone a. Br. Am 4. Mat, Vorm. 9 Uhr: 
Grund ftück Blatt Nr. 810, Crone a. Br., Fläche 0,11,70 Hektar, 
Nutzungswerth 267 M. 


Amtsgericht Gnueſen. 1. Am 1. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 101, Stadt Kletzko: Fläche 0,64,40. Hektar. 
Reinertrag 3,66 M., Nutzungswerth 302 M. Am 3. Mat, 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 23, Stadt Gneſen, Nutzungs⸗ 


werth 2736 M 
Am 2. Mal, Vormittags 9 Uhr: 


Amtsgericht Mogilno. 
Grundſtück Bl. Nr. 24. Nieſtronno, Kreis Mogilno: Fläche 75 Ar 
80 Quadratmeter. Reinertrag 15,30 M., Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Schubin. Am 4. Mat, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 4, Klotyldowo, im Kreiſe Schubin; Fläche 
8,24,40 Hekt., Reinertrag 32,67 M., Nutzungswerth 18 M. 

Amtsgericht Strelno. Am 6. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundnück Blatt Nr. 10, belegen zu Rieſzyn und Rzeſeynek: Fläche 
20,9011 Hekt., Reinertrag 113,46 M., Nutzungswerth 75 M. 

mitsgericht Wongrowitz. Am 13. Mat, Vormittags 
8 Uhr: Grundſtück Rittergut Rudnicz bei Wongrowitz — eingetragen 
im Grundbuche der ſelbſtändigen Güter des Kreſſes Wongrowitz 
Band III Seite 317 — Fläche 583,66,16 Hekt., Reinertrag 4257,27 
Mark, Nutzungswerth 1008 M. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 27. April wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Kaufmann Mendel Lelſer mit Wittwe Eſther Krutz geb. Canter. 
Arbeiter Stanislaus Kaczmarek mit Marianna Maſztalerz. 
Ebeſchließungen 
Arbeiter Johann Klups mit Stankslawa Blaſzak. Arbeiter 
Wilhelm Klahr mit Michalina Jaskowiak. 
Geburten. 
Ein Sohn: Kaufmann Ludwig Niedzielski. Tiſchler Auguſt 
Pelke. Bäckermelſter Ignatz Ploſzynski. Bandagtiſt Otto Keil. 
Eine Tochter: Fleiſchermeiſter Karl Appelt. ützen⸗ 
macher Bernhard Fahney. Tiſchlermeiſter Johann Wlodarczek. 


Sterbefälle. 
Heinrich Tomaſzewsti 3 Monat. Wittwe Wanda Köhler geb. 
von Przyſtanowska 60 Jah Leokadta Mierkiewicz 5 Monat. 


ahr. 
Wittwe Marle Leyer geb. Jelinska 70 Jahr. Schneidermeiſter 


Andreas Ligocki 68 Jahr. 


Gebrannte 
Nele 


ren Geschäften der Consum-Branche. 


anerkannt beste Marke, 
unübertroffenan Aroma, 
Reinheit und Kraft 
Preislagen von M. 1,70 
bis 2,10 per ½ Kilo. 
Käuflich in allen besse- 
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4 chversand @ Ottweiler 132 (Trier) @ . 188 
empfiehlt zum direkten Bezuge alle beſſeren ene; Tuch 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug⸗Paletot⸗, Loden⸗, Jagdſtoffe 
Muſter (über 500) und Aufträge von 20 Mark an portofrei. 


„Nein, ich hätte Herrn Bathurſt nicht wieder erkannt“, 
bemerkte er. „Gewiß habe auch ich mich ſehr verändert, 
der = bei ihm iſt das ſicherlich in viel höherem Grade 

all.“ 

Keiner von beiden bot dem andern die Hand. Als ſte 
auf ihre Plätze zugehen wollten, trat Isabella in das Zimmer. 
Bei Bathurſts Anblick flog ein jähes Roth über ihr Geſicht. 
Dann ging ſie auf ihn zu, bot ihm die Hand wie gewöhnlich 
und fagte: „Sie waren lange nicht hier, Herr Bathurſt. Wenn 
jeder ſo viel zu arbeiten hätte wie Sie, wäre es ſchlecht um 
unſern Verkehr beſtellt.“ 

Dann nahm ſie Platz, ohne eine Antwort abzuwarten, 
und war bald in lebhafter Unterhaltung mit Forſter. Bathurſt 
verabſchiedete ſich ſehr bald wieder. Der Kapitän hatte 
Iſabellas Erröthen beim Anblick Bathurſts bemerkt und zog 
daraus ſeine eigenen Schlüſſe. „Er hat ihr gewiß den Hof 
gemacht“, dachte er; „und ich habe ihm nun einen Stein in 
en Weg gerollt. Sie behandelte ihn entſchieden ſehr kühl.“ 

Der April verging; und da alles ruhig blieb, auch Keine 
schlimmen Nachrichten von außen einliefen, ſo äußerte der 

Mor gegen Dr. Wade, er habe nun nichts mehr gegen das 

uternehmen der Tigerjagd einzuwenden. Sogleich nahm der 

oktor die Sache in die Hand, machte ſich nach dem Dorfe 
auf, in deſſen Nähe der Tiger 1 ſollte, berieth ſich ein⸗ 
gehend mit den dortigen Schikaris, nahm den Grund und 
fi oden in Augenschein, setzte die Linie feſt, auf der das Treiben 
! 1 bewegen follte, und engagirte für den verabredeten Tag 

f Menge Treiber. Bathurſt nahm es auf ſich, die Ele⸗ 
phanten zu beſorgen, wovon ihm einige Beſitzer in der Um⸗ 
ar ſechs verſprochen hatten. Der Major und Herr Hunter, 
W. ein eifriger Freund der Jagd war, beſtellten mehrere 
vouen mit Ochſengeſpannen, dazu beſtimmt, Zelte und Eß⸗ 
drräthe zu befördern. Bathurſt ſelbſt lehnte es ab, an dem 
Hearn gen theilzunehmen, und ſo beſtand die Geſellſchaft aus 
Flabell unter und deſſen älteſter Tochter, dem Major und 
Forſter dem Doktor, den beiden Lieutenants und Kapitän 
88 ſolch 2 Doktor war in beſter Laune, wie immer, wenn 
für ihn t port galt. Er verſprach jedem, ſein möglichſtes 

u thun zu wollen, betonte aber, daß es abſolut nicht 
— 
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vorher zu berechnen ſei, nach welcher Seite der Tiger aus⸗ 
brechen würde. Iſabella empfand bei der Ausſicht auf die 
Jagd weit weniger Erregung, als ſie ſelbſt vorher geglaubt. 
Sie hatte mit Frau Hunter, dem Doktor und Runzan aus⸗ 
führlich zu berathen, was an Vorräthen und anderen noth⸗ 
wendigen Sachen mitgenommen werden ſollte; denn auf zwei 
Tage der Abweſenheit mußten ſie in jedem Falle rechnen. Die 
beiden Zelte — eins für die Herren, eins für die beiden 
Damen —, Schlafdecken, Kiſſen, Kochgeräth und alles der⸗ 
gleichen follte bei Tages anbruch vorausgeſandt werden, während 
die Theilnehmer erſt beim Nachlaſſen der Hitze gegen Abend 
folgen wollten. 

„Ich bedauere, daß Bathurſt nicht mitkommt“, ſagte der 
Major, als er neben Iſabella dahinritt. „Er ſchelnt ſich ganz 
von uns losſagen zu wollen! In den letzten vier Wochen 
war er nur einmal bei uns. Du haſt doch nicht etwa einen 
Streit mit ihm gehabt, Iſabella? Dieſes Wegbleiben iſt doch 
ſeltſam, nachdem er früher ſo oft kam.“ 

„Nein, Onkel, ich habe ihn immer nur geſehen, wenn Du 
auch dabei warſt.“ 

„Dann muß es dies ſein, daß er Forſter nicht mag und 
ihn vermeiden will.“ 

„Wohl möglich“, meinte Iſabella gleichgültig und ſprach 
von etwas anderem. 

Es war dunkel, als ſie ihren Beſtimmungsort erreichten, 
ſodaß beim Abbiegen von der Straße ein Eingeborener mit 
einer Fackel voranleuchten mußte, um den Weg zu zeigen. Die 
Zelte waren ſchon aufgeſtellt, zwei oder drei große Feuer 
brannten in ihrer Nähe und innen waren die Lampen ange⸗ 
zündet. 5 

„Wie reizend ſolch ein Zelt iſt!“ rief Marie Hunter, als 
ſie das ihre mit Iſabella betrat. „Ich wünſchte, man könnte 
während der heißen Zeit immer in Zelten leben.“ 

„Sie ſehen allerdings luftig aus“, erwiderte Iſabella; 
aber wer weiß, ob ſie in der That ſo kühl ſind, wie die Bun⸗ 
galows. Aber ſie ſind höchſt komfortabel eingerichtet. Hier 
iſt der Baderaum — der kommt uns nach dieſem Tage ſehr 
zu ſtatten. Wir müſſen uns beeilen, denn Rumzan fagte, das 
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Mittageſſen würde in einer halben Stunde fertig ſein. Zum 
Glück brauchen wir keine große Toilette zu machen.“ 

Das Mahl war ausgezeichnet und die Stimmung bei 
Tiſche die beſte. Wie natürlich — drehte ſich die Unterhal⸗ 
tung um das geplante Unternehmen. Der Tiger hatte am 
Tage vorher eine Kuh getödtet und die Dorfleute waren über⸗ 
zeugt, er habe ſich in eine bufaige Niederung zurückgezogen, 
um welche man den Tag über Wachen aufgeſtellt. Ei r⸗ 
ſcheinlich würde er in der Nacht hervorkommen, um an der 
todten Kuh eine Mahlzeit zu halten. Aber es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dies in Ruhe geſchehen zu laſſen; denn die Jagd 
jollte bei Tage ſtattfinden. 

Eine Stunde nach der Mahlzeit ging man draußen 
umher. Der Doktor ſtellte mit den Leuten ein Kreuzverhör 
an, unterſuchte die Elephanten, traf noch die letzten Verab⸗ 
redungen mit den Schikaris — und dann ging man zeitig 45 
Bett. Als der Morgen graute, wurde die Geſellſchaft gewe 
Zwanzig Minuten ſpäter trank man Kaffee. Dann wurden 
die Elephanten vorgeführt, und eben waren alle im Begriff 
aufzuſteigen, als der Galopp eines Pferdes hörbar wurde. 

„Warten Sie einen Augenblick!“ rief der Major, „viels 
leicht kommt da irgend eine Nachricht von der Garniſon.“ 
Eine Minute ſpäter ſprengte Bathurſt heran und hielt vor 
den Zelten. 

SE Bathurſt!“ rief der Major; „haben Sie ſich doch 
noch beſonnen? Das iſt ſchön! Sie müſſen da neben mir 
noch einen Platz finden.“ 

„Nein, deshalb bin ich nicht gekommen, Herr Major. 
Ich bringe einen Eilbrief, der heut Morgen um 15 Uhr ein⸗ 
getroffen iſt. Doolan hat ihn geöffnet und kam dann zu 
mir, damit ich ihn hierher bringen ſollte, weil ich doch genau 
den vor kannte und die Stelle, wo Sie zu finden fein 
würden.“ 

„Doch nichts Schlimmes?“ fragte der Major, betroffen 
von Bathurſts Ernſt. „Es muß etwas Wichtiges fein — 
ſonſt hätte Doolan Sie nicht alarmirt.“ N 


(Fortſetzung folgt.) 
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Berlin, Unter den Linden 34, 9 
Heſammt-Darlepusbelland Ende 1894. 455,000,000 Mark. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lebne an öffentliche Londesmelſoratlons Geſellſchaften. ſowie erſt⸗ 
ſtellige hypothekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ 
ſations⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
um Mindenwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
ber Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen fit, einreichen. An Prüfungsgebühren 
und Toxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mark zu 

entrichten. Die Direktion. 


Lebenswersicherunes-esellschaftzuLeipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830. 
V erungsbeſtand: 
60 900 Be und 122 Millionen Mark 
Verſicherungsſumme. 5834 
lle Versicherung lumen; 83 Mill, Matt 
t erſicherungsſummen: Mark. 
e an die Verſicherten für 1894 


42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei ün⸗ 
ſtigſten Verſicherungs⸗ Bedingungen (Unanfechtbarkeit fünf⸗ 
jähriger Poſcen) eine der größten und billianen Lebenever⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bet ihr 
den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die 
Geſellſchaft, ſowie deren Verttzter Alex Bernstein in 
Poſen, Friedrichſtraße 15 II. 


eee 
— r ee een 
Große Verliner Schneider » Akademie. = 
Berlin 6, Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be: 
ſonders praktiſche Ausbildung in gern Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennahweis. Proſpecte 
8 1 8 in 2255 sen a 
iderei. an beachte genau un 
er nur Nr. 1. Die areftion. 


Wegen Erbſchaftsregulirung 
iſt Sofort eine Baumaterinlienhandlung 
verbunden mit Marmor⸗, Granit⸗, Cement⸗ 
und Gipsfabrikation zu verkaufen. 


Zahlungsbedingungen ſind für den Käufer ſehr 
günſtige, zumal derſelbe auch gleichzeitig die Grund⸗ 
ſtücke, wo das Geſchäft ſeit 40 Jahren betrieben 
wird, miterwerben kann. 

Nähere Auskunft ertheilt das Comptoir der Firma 


A. Krzyzanowski 


in Poſen. 5853 


Wegen Verkauf meines Hauſes und Aende⸗ 
rung des Geſchäfts bin ich genöthigt, meine großen 


Vorräthe in Glas u. Porzellan 


bis 1. Juli d. J. zu räumen, und verkaufe von 9275 2 


ab mit weſenilicher Preisermäßlaung. 437 


Louis Moebius, 38 
Breslauerſtr. 5. 5 
ee : 


Unter Gehaltsgarantie 
offeriren wir 
Superphosphate, Knochenmehle aller Art, 


Tuperphosphat⸗Gips und Thomasſchlacken⸗ 


mehl mit hoher Citratlöslichkeit der Phosphorſäure, 
ſowie alle übrigen künſtlichen Düngemittel. 


Chemische Fabrik Aktien⸗Oeſelſſchaft, 


vorm. Moritz Milch & Co., 
E 


Poſen. 2464 


Dieſes wahrhaft volkstümliche Haus⸗ 
mittel hat ſich ſeit nunmehr 25 Jahren 
als beſte ſchmerzſtillende Einreibung bei 
Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen u. 
glänzend bewährt. Es hat in allen Ländern 
der Erde eine große Verbreitung und infolge f 
ſeiner ſichern Wirkung eine jo allſeitige An⸗] 
erkennung gefunden, daß es jedem Kranken mit |# 
Recht empfohlen werden darf 
Der Anker-Pain-Erpeller 

hat feine hervorragende Stellung unter den ſchmerzſtillenden] 
Einreibungen ſiegreich behauptet, trotz mancherlei Anfeindung 
und trotz zahlreicher Nachahmungen; das iſt gewiß der beſte 
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr wohl das Gute vom] 
Schlechten zu unterſcheiden vermag. 8 

Um keine wertloſe Nachahmung zu erhalten, ſehe man beim 
Einkauf nach unſrer Fabritmarte, dem roten Anker, und weiſe jede] 
Flaſche ohne dieſe Marke als unecht zurück. Zu haben in den Apo⸗ 
theken zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche. 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt in Thüringen. 
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Preuß. Cetral⸗Vodentredil⸗Alt⸗Geſelſchaf. 


= lonfiegurte, alle Sorten Schnüre und Bindfäden em, 


bub basglünleh-Aöl- bes, 


Berlin W, 1 1 


Die Vorzüge unseres Lichtes sind: 
Transportfähigkeit u. relativ grösste Festigkeit der 
Glünkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem Auge an- 
genehmes, ruhiges Licht. Unsere Apparate ver- 
zehren alle gesundheitsschädlichen Gase selbst- 
thätig. Das Anbringen der Glühkörper kann von 

2 jedermann besorgt werden. 


Glühlichtlampe ohne Gaszuleitung 


ist in unserem Magazin ausgestellt; Bestellungen auf dieselbe können 
nur nach Reihentolge der eingehenden Aufträge ausgeführt werden. 


! Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit unserem ! 
Glühlichtapparat versehen werden. 


Apparate für Gasglühlicht M. 6,50. 


2 mit Cylinder 
BER” Wiederverkäufern bewilligen entsprechenden Rabatt. 


! Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme ! 
Prospecte gratis und franeo. 


„Einzig 4111 Bequemstes 
v ersandfähiger En aller Glühlichtsysteme. 
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somplett bespannte Equipagen r drei viersp 
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sind die Hauptgewinne der grossen 


XX. Stettiner Pferde-Lotterie. 


In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. 
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 
Berlin W. (Hotel Royal) 


Carl Heintze, -..-: 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Pogtanweisung aufzuschreiben und 
dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 
Loos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


in Breiten von 1—3 Meter, 
Rouleauxſtoffe, Markiſendrells, bunt. geſtreift u. glatt 
arau, Markiſenfranſen, Matratzendrells in allen Brei⸗ 
ten, ferner Wagenripſe, Wagentuche, Wagenſchnüre 
und Borten, Wagenteppiche in Wolle und Halbwolle, 
Ledertuche in allen Breiten ſowie Roßhaare, Seegras, 
Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, Polftergurte, Ja⸗ 


J —— N 
So * IL > 
ee BE a 


pfiehlt in großer Aus wahl zu ſehr billigen Preiſen ee 


& en detail 37 
J. Gabriel, 


Markt e eee eee 
Aelteſtes 
Kohlengeſchäft 


gegr. 1858, 


empfiehlt in bekannter Primawaare: EINE 


Steinkohlen, Coaks 
Anthraeit, Briquettes, 
Kloben u. Kleinholz 


in allen Quantitäten bis in die Auf⸗ 
bewahrungsräume, auch in plombirten 
Säcken. 4932 


Strengite Gewichtskontrolel 


4 Car! Hartwig, 


Poſen, 


DE; l arme, M 


über gratis zur Verfügung 
Niederlage in Posen: 


bestes gediegenstes Fabrikat. N 


Vertreter: M. Lohmeyer, en. 


KASSEL ER 
HAF ER-KAK AU 


Der Kasseler Hafer-Kakao — 
empfohlen von allen Aerzten, 
ist nur in Cartons von 27 
Würfeln zum Preise von 
Mk. I in allen Apotheken 
und ersten Geschäften er- 
sättigt und kräftigt, erhöht 
die Lebensenergie, bewirkt 

| 


hältlich. 

bei fortdauerndem Genuss 
wesentliche Zunahme des 
Körpergewichts und ist 
unersetzlich für Magen- 
leidende und Erholungs- 
bedürftige. 1854 


Kasseler 
Hafer-Kakao-Fabrik 


von Hausen & Co., Kassel. 
Zu haben in allen 
Apotheken, Drogerien und 
besseren Kolonialwaaren- 
Handlungen. 


— — — — 


v. 380 Mark an. 1035 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Pons kreuzsait. Eisenbarı 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Glocken, 


frühere Eſſenbabnperron⸗Glocken 
äußerſt billig abzugeben. 4946 


®peecialität: 
Cheviots b. Kanmgert: 


versendet direct an dje 
ng 
reichhaltige Mustor- \ 
Sollection der im 
Tragen bewäbr- 
ten Tabrikste, 


Garantie . 


leistet. 


Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


500 Mark 


zahle ich dem, der { 
von Kothe’3 ed 
Flecon 60 Pfa. jemals wieder 
Zahaſchmerzen bekommt ober an 
[dem Munde riecht. 622 
Johann George Kothe Nachf., Berlin. 

In Poſen bet Ad. Asch Söhne, 
H. Barcikowski u. S. Olynski. 


Eioſchränke 


in großer Auswahl zu d 
billfarten Preiſen ne er 


M. Hirschberg, 
Alter Markt 43, 


räder 


Ross Krafibier, 


Flüssiges Fleisch-Feptonat 


15 Ein aussergewöhnlich wirksames 
Appetit anregendes Nährmittel für Blut- 


agen- und Lungenleidende, schwäch- 


ö liche Kinder, Reconvalescenten aller Art, 

nach Blutverlust, sowie nach allen Erschöpfungskrankheiten. 
Von den ersten ärztlichen Autoritäten Deutschlands und 

Oesterreichs aufs Wärmste empfohlen. Drucksachen dar- 


3670 


Jacob Appel, Fernsprecher 75. 


L. Ross & Co., Hamburg. 


Nr. 294. Sonntag, 


Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 27. April. (Schwurgericht.] In der am 

29. April unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichtsdirektors 
Erome beginnenden Schwurgeriätsfisung kommen folgende 
achen zur Verhandlung: am 29. April gegen den Wirth 
Peter Lukaſzewskt aus Dombrowo wegen wiſſentlichen Meineldes, 
Vertheidiger: Rechtsanwalt von Chrzanowski! am 30. April 
For den früheren Kantinenwirth Wladislaus Robowski, deſſen 
befrau Ottilie Robowska geb. Hein aus Berlin, den Arbeiter 
Boleslaus Robowski aus Süpplingen, gegen den Schloſſergeſellen 
Waclaw Robowski und den Konditor Stefan Robowski aus Berlin 


wegen betrügeriſchen Bankerotts, Vertheidiger: die Rechtsanwälte Y. 


able, Lehr und Referendar Fable; am 1. Mat gegen den 
Schuhmachergeſellen Michael Jankowski und den Bildhauer Jo⸗ 
hann Rozanski aus Poſen wegen Widerftandes gegen die Staats⸗ 
gewalt, Vertheidiger: Rechtsanwalt Dr. Lewinskl; am 2. Mat 
gegen den Tagelöhner Auguſt Hoffmann und die Ausgedinge cin 
Roſine Gumprecht aus [ 
Meincides, Vertheldiger: die Rechtsanwälte von Corzanowski und 
Cichowicz; am 3. at gegen den Arbeiter Thomas Dziurla 
aus Niewierz⸗Abbau wegen Verbrechens gegen $ 176° Strafae⸗ 
ſetzbuchs, Vertheidiger: Rechtsanwalt Schönlant; gegen den 
Mütlenpäcter Mathlas Michalski aus Trzel wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung, Vertheidiger: Referendar Fahle; am 4. Mat cegen 
den A beiter Johann Popielstt aus Wojnowo wegen Straß n⸗ 
raubes und verſuchten Raubes, Vertheidlger: Rechtsanwalt Schön⸗ 
lank, gegen den Dachdeckergeſellen Julſus Schedler und den 
Maurerpoller Traugott Weidemann aus Retſchin, wegen Mein⸗ 
eldes beziebungsweiſe Verleitung zum Meineide, Verthet⸗ 
diger: die Rechtsanwälte Hamburger und Jacobſohn; a m 
6. Mai gegen den Vollziebungsdeamten Friedrich Komnick 
aus Schroda wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung, Ver⸗ 
gan 15 Rechtsanwalt Dr. Kämpfer; gegen den Arbeiter Stefan 
Auguſtyntak aus Zaparcin wegen Meineſdes, Vertheidiger Rechts⸗ 
anmalt Falls; am 7. Mat gegen den Landwirth Wilhelm Mibus 
aus Nekla⸗Oauland wegen Meineldes Vertheldiger Rechtsanwalt 

ehr; gegen den Schloſſergeſellen Georg Handke aus Schrimm 
wegen Meineides, Vertbeidiger Juſtizratb Naſchinski. 

Als Geſchworene find zu dieſer Sitzung einberufen wor⸗ 
den: Ritter gutsbeſitzer Otto Niepelt aus Trombinek, Kaufmann 
Hieronymus Jaſinski aus Poſen, Kaufmann Siegfsted Salomonski 
aus Pinne, Kaufmann Adolf Kantorowicz aus Poſen, Gutsbeſitzer 
Anton Bochinek aus Zborowko, Domänen püchter Rudolph Schwarz⸗ 
kopf aus Forbach, Gutsverwalter Eberhard v. Coſel aus Wilkowo, 
Kaufmann Berthold Kantorowicz aus Poſen, Regierungsrath Wil⸗ 
beim Kocks aus Poſen, Gutsbeſitzer Ernſt Krieger aus Ufelkowo, 
Brauereibeſitzer Joſenh Hugger aus Poſen, Gutsbeſitzer Auguſt 
Krautſtrunk aus Kurnik, ttergutsbeſitzer Boleslaus von Bloci⸗ 
newskt aus Przeclaw, Kaufmann Wladimir Cynka aus Poſen, 
Gutsbeſitzer Hugo Küttner aus Bogdanowe, Generalagent Auauſt 
Baer aus Poſen, Generalagent Max Czapski aus Po en, Guts⸗ 
befiger Wilhelm Wege aus Wilhelmsberg, Rittergutsbeſitzer Frle⸗ 
drich von Nathuſius aus Uchorowo, Rlttergutspächter Frledrich 
Pirſcher aus Welna, vo 
Baborom ko, Baumeiſter Robert Berger aus Samter, Oberlehrer 
Dr. Benno Ehrlich aus Poſen, Rittergutsbeſitzer Boleslaus Biolecti 
aus Wengierskie, Gutsbeſitzer Adolf Buſſe aus Zirkowko, Regle⸗ 
rungsrath Karl Knispel aus Poſen, Kaufmann Siglsmund Unger 
aus Schrimm, Gutspächter Wladislaus Fenrych aus Goörka, : 
mann Iſidor Philippsthal aus Neuſtadt b. Pinne, Gutsbeſitzer 
Georg Grambſch aus Neuvorwerk. 

n. Poſen, 26. April. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer wurde zunächſt gegen den Schmiedegeſellen 
Johann Szymczak aus Schroda, jetzt in Landsberg a. W, unter 
Ausſchluß der Oeffentlſchkeit wegen Gottesläſterung verhandelt. 
Der Angeklagte, der zu der heutigen Verhandlung aus Landsberg 
d. W. vorgeführt wurde, weil er zu einem früheren Termine nicht 
erſchtenen war, wurde zu vierzehn Tagen Gefängniß und zur 
Sue der Koſten verurtheilt. — Der Wirthſchafter Sigismund 
Rakowski in Grodzisko iſt feit einiger Zeit mit dem dortigen Lehrer 
Langner, der auch einem jüngeren Bruder des Rakowski Privat⸗ 
Hunden ertheilt, verfeindet. Am 17. Januar d. J. ſchickte Rakowski 
nach dem Lehrer, der annahm, daß der Bote vom alten Rakowskl 
käme. Er begab ſich zu Rakowskl, traf aber im Zimmer nur den 
Sohn Sigismund cn. Bevor Lananer feine Jeütze vom Kopfe 
nahm, reinigte er feine beſchlagenen Brillengläſer, dies paßte dem 
jungen Herrn aber nicht, er ſchrte dem Lehrer zu: „Mütze ab⸗ 
nehmen. Hier iſt ein anſtändiges Haus. Raus, raus!“ Dann 
packte er den Lehrer und ftieß ibn an den Thürpfoſten. Das 
Schöffengericht in Samter hat Rkowskt am 25. März wegen Be⸗ 
letdigung des Langner zu fünfzig Mark Geldſtrafe verurthellt. 
Die von ihm eingelegte Berufung wurde verworfen. 
Die Häuslerfrau Michallng Jufik und ihre Mutter, die Wittwe 
Anna Pexa aus Zitkowko hatten ſich wegen Bedrobung 
des Mannes bezw. Schwlegerſohnes zu verantworten. 
letzterer aber von ſeinem Zeugnißverweigerungsrecht Gebrauch 
macht und die Angeklagten die That beitretten, mußte ihre Frei⸗ 
ſprechung erfolgen. — Ein ſchwerer Unglücksfall exeſanete ih am 
17. Januar d. J. bei dem Wirth Jultus Otto in Gramsdorf Der 
Hütefunge Emil Kotz . Dreſchen von Kleeſamen mit dem 
rechten Arm in die Kammräder der Pferde⸗Dreſchmaſchine. Der 
Arm wurde ſo ſchwer verletzt, daß er zur Hälfte amputirt werden 
mußte. Nach der Reglerungs⸗Poltzeiverordnung vom 15. Jull 1881 
hätten die Kammräder der Maſchine, da ſie wentger wie 2 Meter 
vom Erdboden angebracht waren, bekleidet ſein müſſen. Dies war 
bei der Maſchine nicht der Fall, trotzdem der Belleldungstaiten 
vorhanden war. Otto, der für den Unfall verantwortlich iſt, wird 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung in Verbindung mit Uebertre⸗ 
tung gegen die Verordnung vom Jahre 1881 zu 50 M. Geldſtrafe 
event. 10 Tagen Gefängniß verurthellk; der Staatsanwalt hatte das 
Doppelte beantragt. — Unter Ausſchluß der Seffentlichkelt werd bier: 
auf gegen die Vicewirthin Minna Roske aus Poſen wegen Kuppelel ver 
bondelt. Der Gerichtshof konnte ſich von der Schuld der Ange: 
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Sominiec. Hauland wegen wiſſentlichen A 


Rittergutsbeſitzer Otto von Hantelmann aus 


Da ſch 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


klagten nicht überzeugen und ſprach ſie frei. — Der Cigarren⸗ 
. ae Robak aus Poſen hat am 7. Februar d. J. 
auf der Walliſchei den Cigarrenmacher Anton Plonczynski, von 
dem er zuerſt geſchlagen worden war, durch einen Meſſerſtich über 
dem linken Auge ziemlich ſchwer verletzt. Nach dem Antrage des 
Staatsanwalts wird Robak unter Annahme mildernder Umſtände 
zu einem Monat Gefängniß verurtbellt. — Gegen ein Urtheil des 
Schöffengerichts zu Wronke, das ihn am 7. Februar d. J. wegen 
Hauefriedensdruchs zu fünfzehn Mark Geldſtrafe verurtheilt hatte, 
war pon dem Arbeiter Lorenz Kalemba aus Dombrowo Berufung 
eingelegt worden, die aber in der heu 75 Sitzung verworfen 
wurde Schließlich wurde noch gegen den Wirth und Tiſchlermeiſter 
tax Röſner aus 5 in zweiter Inſtanz wegen Beleibt- 
gung des Lehrers Paul Wende in Krzyzownik verhandelt. Der 
Angeklagte hat am 16. Oktober v. J. an die Regierung zu Poſen 
ein Schreiben gerichtet, durch dos ſich der Lehrer Wende beleidigt 
füblte und Strafantrag ſtellte. Mit Rückſicht auf die Schwere der 
Beleidigung hatte das Schöffengericht am 16. Februar d. J. den 
ngeklagten zu zwei Wochen Gefängniß verurthellt. Ex datte da⸗ 
gegen Berufung eingelegt, die aber verworfen wurde. Bald nach 
Beendigung dieſer Verhandlung wurde der Angeklagte auf Grund 
eines Haftbefehls in Unterſuchungsbaft genommen, weil er dringend 
verdächtig erſcheint, in einer Zivilprozeßſache einen Arbeiter 
babe deſſen Frau zur Abgabe einer falſchen Ausſage überredet zu 
aben. 

R. C. Leipzig, 24. April. Wegen fabrläſſiger Gefäbr⸗ 
dung eines Eiſenbahntransportes find vom Land⸗ 
cerichte Poſen em 12. Januar der Rangirmeiſter⸗Diätar Anton 
Pakowski und der Lokomotivführer Hermann verurtheilt 
worden, erſterer zu einer Woche Geſänaniß, letzterer zu 3) Mark 
Geiditrafe. Durch Vernachläſſigung ihrer Dienſtpflicht haben die 
Ang klagten dewirkt, daß auf dem Babnhofe Poſen eines Abends 
ein einlaufender Güterzug in einen Rangirzug bineinfuhr, wodurch 
nicht nur ein Matertalſchaden von mehreren Tauſend Mark ent⸗ 
ſtand, ſondern auch ein Beamter K. verletzt wurde. Das Gericht 
nahm des halb auch fahrläſſige Körperverletzung in idealer Kon⸗ 
korrenz mit Eiſenbahngefährdung an Die Reviſton der 
Angeklagten, welche ſich hauptſächlich gegen die thatſächlichen Feſt⸗ 
ſtellungen richtete, wurde heute vom Reichsgerichte als unbegründet 
verworfen. — Gleichfalls verworfen warde die Re⸗ 
viſſon des Arbeiters Jakob Bukowakt, der vom Land⸗ 
gerichte Poſen am 9. Februar wegen Körperverletzung mittels 
kinterliſtigen Ueberfalls, begangen an feinem Dienkhern, dem 
Ritterautsbeſitzer M. in L., zu Gefängniß verurtheilt Torden tit. 
Er hatte Nothwehr geltend gemacht, da M. ihn erſt geſchlagen 
babe; aber es war feſtgeſtellt, daß M. ſich bereits zum Geben 
gewandt hat'e und nicht mehr daran dachte, ihn welter zu miß⸗ 
dandeln, als er, der Angeklagte, die inkriminirte That beging. — 
Berworfen wurde die Reviſton des Forſtauſſehers 
Robert Utech, der, nachdem ein früheres Urtheil aufgehoben 
worden war, vom Landgerichte Bromberg am 16. Februar 
we,en Aufforderung zur Begehung eines Verbrechens wider das 
ketmende Leben verurthellt worden tft. — Verworfen wurde 
auch die Reviſion des Eigentbümerjohned Wilhelm Kut, 
der vom Landgerichte Meſeritz am 1. März wegen Anſtiftung 
zum Meineide in drei Fällen zu 5 Jahren Zuchthaus und Neben⸗ 
ſtrafen verurteilt worden iſt. — Aufgehoben wurde dagegen 
das Urtbeil der Strafkammer in Wollſtein vom 21. Januar, 
durch weiches die Wittwe Johanna Reiche wegen Kuppelei ver⸗ 
urtveilt worden iſt. Ein Zeuge war ohne Grund unvereidiat ge⸗ 
blieben. Die Sache wurde an das Landgericht Meſerttz ver⸗ 
wieſen. — Verworfen wurde endlich noch die Reviſion 
des Ackerbürgers Stefan Otter und ſeiner Ehefrau, welche vom 
Landgerichte Meſeritz am 26. Januar wegen Tiebſtahls bezw. 
Begünſtigung verurtheilt worden ſind. 


Bermiſchtes. 

T Die eriten Frühjahrsgewitter, die am Anfang der Woche 
in der Mark Brandenburg niedergingen, baben vielfach größeren 
Schaden angerichtet. Namentlich iſt der Kreis Zauch⸗Belzig arg 
mitgenommen, ſo die am Fläming belegenen Ortſchaften Kropſtädt, 
Marzahna und Schmögelsdorf, wo ein ſehr ſtarker Hagelſchlag 
niederging. In Treuenbrietzen trat in Folge der von Fläming 
kommenden Waſſermaſſen Ueberſchwemmung der am Rietzer Bach 
belegenen Dabrteger Hufen ein, wodurch auch die Forellenteiche 
des Biegeletdefigerd ann ggerhäbtat wurden. Im Dorfe Rletz 
drang das Waſſer bis tn die Wohnungen und Ställe der Einwohner. 
Auch der Blftz hat vielfach eingeſchlagen. In Oranienburg wurden 
durch denſelben eine Frau Schley und deren zwei Klnder betäubt, 
welche in ihrer Behauſung verweiltey. Sie erholten ſich nach 
einiger 3 zwar wieder, doch hat Frau Schley das Gebör ver⸗ 
loren. In ihrer Wohnung riß der Blitz die Bilder und einen 
Regulator von der Wand. In Falkenthal bei Löwenberg wurde 
en all und im Nachbardorf eine Frau vom Blitz er⸗ 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. In den Gouverne⸗ 
ments Wolhynien und Podollen iſt die Cholera immer noch nicht 
erloſchen. In Wolhynien erkrankten in 20 Tagen 112 Perſonen. 
von denen 36 ſtarben, in Podolten ſigd 22 Perſonen erkrankt und 
13 geſtorben. — In den letzten fünf Sr wurden in Rußland 
Gold» und größere Silbermünzen fait gar nicht geprägt. Alles 
eingegangene Golo wurde in der Staatsbank in Barren aufbe⸗ 
wahrt. Gegenwärtig iſt nun der Petersburger Münzhof aufs 
Eifrigſte mit dem Prägen von Goldmünzen beſchäfttat. Im Laufe 
von drei Jahren ſollen 600 Millionen Rubel Goldmünzen geprägt 
werden. — In großer Gefahr befand ſich dieſer Tage auf der 
Südbahn ein Güterzug. Der Zug enthielt neben anderen Frachten 
auch einen Transpoxt Pulver. In dem von der Begleitm annſchaft 
dieſes Transports eingenommenen Wagen gerleth nun die Diele 
bei dem Ofen in Brand und die Flammen begannen bereſts um 
ſich zu greifen, doch wurde die Gefahr noch rechtzeitig bemerkt, 
der Wagen obgekettet und zurückgelaſſen. — Auf dem Beſitzthum 
der Firma Ruſſanowskt u. Co. auf der Halbinſel Apſcheron hat 
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elne Naphthafontäne zu ſpringen begonnen die etwa 20000 Pd täg 
ſich auswirkt. — In Folge der vielen Unalücksfälle, die ſich in 
der letzten Zeit auf ben Eſſenbahnen während der Fahrt ereig⸗ 
neten, iſt anbeſohlen worden, ftreng darauf zu achten, daß keine 
Betrunkenen in die Züge aufgenommen werden. — Der Eisgang 
auf der Sfamara iſt nicht ohne Unheil für die Schiffs beſitzer ver⸗ 
laufen. Das Eis riß achtzehn Barken von ihren Ankexplätzen los, 
wobei vier zerdrückt und vier andere vom Eis der Wolga 2 
ſchloſſen wurden. — Im vergangenen Jahre bezifferte ſich die Ge⸗ 
ſammteinnahme der rufftihen Elſenbabnen auf 351 Millionen 
Rubel gegen 316 Millionen im Jahre 1893. Es wurden im Jahre 
1894 47 Milltonen Paſſaglere gegen 44 Milllonen im Jahre 1893 
befördert. — In Odeſſa rüftet ſich jetzt die dritte Expedition aus, 
die den untergegangenen Dampfer „Wladimir“ aufſuchen will. Die 
Expedition iſt mit einer unterſeeiſchen Maſchine verſehen, deren 
Leiſtungsfählakeit im Schwimmen unter dem Waſſerſpiegel von 
einer Reglerungs⸗Kommiſſion geprüft wurde. Die rufſiſche 45 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft bat ſich von dem „Wladimir“ vollſtändig 
losgeſaut, ſodaß der Dampfer mit fämmtlichem Ingalt in den 
Beſitz des Finders gelangt. — Von dem gegenwärtig in Peterd- 
burg tagenden Kongreß der Buchdrucker iſt beſchloſſen worden, die 
Sonntags rube für alle an Zeitungen Beihäf.tgte einzuführen. 
Man nimmt an, daß die Regierung den Beſchluß beftätigen werde. 
— Bei dem Bau der ſibirlſchen Bahn werden jetzt auch italieniſche 
Arbeiter beichäfttat. Spezialität dieſer Leute iſt dle Bekleidung der 
ſeinernen Pfeiler der Eiſenbahnbrücken. 


5 Handel und Verkehr. ̃ 


10 * Lage der Berliner Tertilinduftrie. Die an⸗ 
baltend feſte Tendenz auf den Baumwollgarnmärkten veranlaßte 
auch in dieſer Woche größere Umſätze in Baumwollengarnen. 
Spinner, die ſehr gut beſchäftigt ſind, lehnen alle Untergebote, 
welche von Seiten der Käufer gemacht werden, ab. Ruhig r wor 
der Verkehr in wollenen Garnen, obwohl auch für dieſe die 
Preistendenz als feſt bezeichnet werden darf. In Jutegarnen fand 
ein regelmäßiges Geſchäft ſtatt. Der Stoffmarkt war in dieſer 
Woche nicht beſonders lebhaft. In der Hauptſache fanden in 
Konfektionsſtoffen (Winterwaaren) Umſätze ftatt, jedoch zu Peeiſen, 
welche für die Verkäufer kaum nutzbringend find. Befriedigender 
geſtaltete ſich der Verkauf in Damenkleiderſtoffen, in denen die 
Zwiſchenhändler von den Lägern noch beträchtliche Mengen ab» 
ſtoßen konnten. Die Teppichfabritanten, bei denen ſich der Ver⸗ 
kauf ruhiger geſtaltet hat, find mit Lieferungsaufträgen noch gut 
verſeben. Still iſt der Verkehr bei den Strumpfwaarenfabrifanten, 
auch in der Cbales⸗ und Tücherbranche iſt die Lage kaum eine 
beſſere geworden. Das Wollgeſchäft bietet keine Veranlaſſung zur 
Berichterſtattung. 


Berlin, 25. April. [Wollwochenbericht] Die Ab» 
züge deutſchen Produkts von unſern Lägern haben weiter ruhigen, 
regelmäßigen Verlauf genommen, mobet die Tendenz feſt geblieben 
it. In der Höhe des Umſatzes war eine Beſſerung zu erleben, 
indem insgeſammt gegen 1200 Ctr. ihren Beſitzer wechſelten. Käufer, 
die fortgeſetzt nur die Deckung nothwendiaſten Bedarfs im Auge 
batten, waren faſt ausſchließlich Tuch⸗ und Stofffabritanten aus 
Luckenwalde, der Lauſttz, dem Köntgreich und der Provinz; Sachſen. 


* 


Das abgeſetzte Qtantum umfaßte zu gut zwei Dritteln mittlere 


und beſſere Rückenwäſchen, der Reſt veitand aus ungewaſchenen, 
ſogen. mutz⸗ oder Schweiß wollen in den vorzugsweise beliebten 
und bei entſprechenden Forderungen andauernd leicht verkäuflichen 
Kreuzzuchten In den angelegten Preiten iſt keine Veränderung 
bemerkbar geweſen; fte bezifferten für Rückenwäſchen beſſerer Kon⸗ 
dition auf 105—110 M. für Schmutzwollen auf 38 bis gegen 
Mitte 40er Mark pro Centner, vereinzelt etwas darüber oder 
etwas darunter, je nach der Beſchaffenheltt der Wollen. Die Eins 
lieferungen aus den Provinzen und den polnisch ruſſiſchen Gouver⸗ 
nements wleſen nennenswerthen Umfang nicht auf und ergänzten 
nur unvollkommen die bereits ſehr geſuchten Beſtände. Für über⸗ 
ſeeſſche Wollen erhielt ſich auter Begehr, und konnten die abge⸗ 
ſetzten ca. 1000 Ballen, vornehmlich Kapwollen umfaſſend, volle 
legte Preiſe erztelen. Die Antwerpener Auktion ſchloß zwar zu 
Eröffnungspreiſen, doch waren bei der ſchwachen Kauftbätiakeit 
Eigner gezwun zen, große Quantltäten zurückzuziehen. 


Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt. Das 
Migränin⸗Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


hr en a dl 8 77 
ammerers fle jſe bis 
das Stück 25 Pfz., mit feinem, mildem Parfüm. 


2 „ 1 D N 
Amer nile 

Miene , 
das Stück 20 Pig., mit auge frisc Woblgeruch, sind 
i und e eee 1 käuflich. 


— 


Mk. 13. 80 


bis Mk. 68.50 p. Stoff z. kompl. Robe — 
Tuſſors und Shantungs 


Seid. Baſtrobe 


ſowie ſchwarze, weißte und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.05 p. Meter — 
glatt, geſtreift, farriert, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. 


ual. und 2000 verſch. Farben, 
13610 


Deſſins etc.) 

Seiden⸗Damaſte v. Mk. 1.85 18.65 Seiden⸗Greuadines v. Mk. 1.35 11.85 
Seiden⸗Baſtkleider p. Robe ” 13,80 —68,50 Seiden⸗Bengalines * ” .95— 9.80 
Seiden⸗Foulard „ 95 Pfage.— 5.85 Seiden⸗Surahs „ „ 1.35 — 6.30 
Seiden⸗ asken⸗Atlas " 60 „% — 315 Seiden⸗faille frangalse „ e 2.45 — 9.85 
gan 2 „ 75 „ — 9.65 | Seiden-Cröpe de Chine „ „ 2.35 10.90 
Seiden Ballſtoffe „60 „ - 18.65 Seiden⸗Foulards javan., „ 1.45 — 5.85 


eter. 


p. 
Seiden ⸗Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Maroelllnes, 


Seiden-Fabrik d. 


13610 


ſeldene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. etc. vorto⸗ und ſteuerfrei ins Haus. — Muſter und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schwelz. 


Henneberg, Zürich (L & L. Hollielerant). 


—— 
ruhmtichſt Dewäysen u. ſtets 


\ 


Saison. 


m Zwei v 


1gRegierungsbezirk Bresla. zum e Graf v. Tschirschky - Renard’schen Kalkwerken 
uss über dem Meeres- . Kohlensaurer Kalk 98,23 %, Kohlensaure Magnesia 0,29 %, daher 
iin und Reuter NN 


spiegel, Post- und Telegraphen- reinster, fettester und ergiebigster Bau- u. Düngekalk, 
ab Gross-Strehlitz und Gogolin O.-Schl. 


station, Bahnstation Nachod und Erhardt & lcp, Breslau, Uhlauerstrasse 8. 
Ostseebad 


Rückers Arsen-Eisenquelle: gegen 
Blut-, Nerven-, Herz-, Frauen-Krank- 
F. R. Müller & Co. 
\ S0 Ö 
Bahnstation 37 Saisondauer | |vormamane u. binigste Bengel 
der Streoke Sg a = 
Breslau -Halbstadt. Kurort N 5 


heiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, 
Nieren- und Blasen -Leiden, Alle 
Arten Bäder u. moderne Heilver- 
fahren, Concerte, Reunions, Theater, 
Brunnenversandt dasganze Jahr, 
Prospekte gratis durch 
32 Die Badedirektion. 


Climatischer Curort und Sommerfrische. 


Qurzeit vom 1. Juni bis 1. Oktober. Herrliche Lage unmittelbar an der See, präch- 
tiger Laub- und Nadelwald mit meilenweiten schattigen Promenaden; breiter stau bfreier, 
fester Strand; vorzügliche Badeanstalten zu kalten und warmen See- Sool-, Moor- und 
medizinischen Bäd ern. Ale Sorten Brunnen, Kefyr, Molken. Hotels und Privatwohn: ungen 
za allen Ansprüchen und in jeder Preislage, auch wöchentlich; vor dem 1. Juli und nach 
dem 1. September billiger. — Täglich Concerte der Kurkapelle und alle sonstigen Ver- 
een: wie Reunions, Corsofahrten, Kinderfeste. Täglicher Dampfschiffs-Verkehr über 
ttin; Eisenbahnverbindung nach allen Richtungen; Telephon-Anschluss mit Berlin, Stettin 
und den Nachbarbädern. Verkehr im Jahre 1894 über Personen. Nähere Auskunft 
ertheilt und Prospecte versendet gratis und bereitwilligst Die Bade-Direction. 


Maſſagen, 
Chirurgiſche Hilfsleiſtungen wer⸗ 
den gewiſſenhaft ausgeſü ort. 

B. Fuchs, 53 
apprabiiter Heilgehilfe u. 


Fabrik chem. 


Maſſeur, Schloßſtraße 5 I. vom 1. Mal . eee ont 8 
i h Ca illariein“ 
am m. S. vrt. W. a. Fr.Heb Meilicke. bis Ende September. Uhren 12 M. 50 deute . 


Berlin W., Wilhstr. 122 a. Sprz. 2-6, 


Für Herren! 


Gold. Da men-Re mont. 
22 M. 


Eis-Kopfwaschwasser“ 
u de Quinine) von erfrischendst., 
Nerven u. Haar stärk. Wirkung. 
„Eau ehangeante du Nil 


in Schlesien. 


407 Meter hoch: mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molken anstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir): pnenmatisches Cabiriet: Badeanstalt: Massage ete. 


ia Tg. gehd. 12 M50 
AP Nickel-Wecker mit 


$ ‘ 5 
Für 60 Pfg. in Marken Franko Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit % bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kahlkopfes, der Luft- > e ee cel Nie u. 
ujendung (in geſchloſſ. ouvert) ohren und der Lungen. ber Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankt eiten. bei Nieren- und Biasenlelden, Gicht und Diabetes. 8 Jahre ſchriftl. Garantie I 
ib d N Preisbuch mit iiber 200 Abblldungen Olynski, St. Martinstr, 
arſtellung, Beſchreibung un ersand des Oberbrunnens Jede weiteres Auskunft uber den Kurort gratis und portofrei. 2 W. 
Gebrauchsanweiſung einer ge durch die Herren Furbach & =trieboll durch die Fürstiich Plrsatsche Brunnen- und Bade-Direction Gebr. Loesch. lihr.:Verfand, Leipzig 17 K. Jeszka, asserstr., 


J. Schleyer, Breitestr., 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz, 
J. Dobrowolski, Wilhelmstr. 
P. Chludzins ki, Friedrichstr. 
Leon Kuczynski, Neuestr. 

Rom. Buchholz, Coiff., 
Wilhelmsplatz 6, R. Barei- 
kowski, Drog, Neuestr. 7/8, 


in Ssal«brunn 


FRANZENSBAD. 


Das erste Moorbad der Welt, besitzt die stärksten Eisen- 
uellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithionsäuer- 
linge, die kohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineralwasserbäder, 
Kohlensäure-Gasbäder. 2781 


Saison vom 1. Mai bis 30, September. 
Prospecte gratis. 
Preis 80 Pf. 


* 
5 Auskunft ertheilt das fen als Curverwaltung. 
Bir gr. ver pin mung Vorräthig in der 1 ud „Theer Ber 
i 
Bad Reiner z . Rehfeld'ſchen Buchhandlung Theerproduktion 


vom 1. April 1895 bis 1. April 


ſe lich 3 9 9 15 
findung, welche 


hroniide Sarnröhrenleien 


(Ausfluß) ſicherer beſeltigt, wie 
alle anderen bisher gebräuch⸗ 
lichen Methoden. 

A. Hillmanns Verlag, 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. 


in 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 


Vor Kurzem erſchien: | 


Otto de Terra, 


Elſenbahn⸗Direktor in Poſen. 


Soziale Verkehrspolitik. Tesa 


zweifelte Fälle ebenfalls in sehr in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher , 8 K. (Hötel de Rome). 1896, ebenfalls ea 50000 Kg, 
kurzer Zeit. 12889 Höhen-Kurort 3433 eee in zu bolt ae uf nimmt ent» 
— Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch- ngeboie dara 
Zum Pohle der Muschel erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bäder und eine gegen 
bin ich dern bereit, allen Denen vorzügliohe Molken- und Miichkur- Anstalt Namentlich „angezeigt bei A. Berndt, 
nkheiten der Respiration, der Ernährung un onstitulion requenz 
a en 7090 Personen. 8 Bade-A Aerzte. Saison- Eröffnung Anfang Mai. Eisen- Continental Pneu Gaswerk⸗Gneſen. 


bahn. Endstation Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


1 k auf Föhr 
Durch Klima das * mildeste, durch 
Lage und reiche Vegetation das 


dauung leiden, ein Getränk (we⸗ 
der Medizin noch Geheim⸗ 
mittel) unentgeltlich namhaft 
zu muchen, welches wer bet glet⸗ 


= umati 
(wor Patent-Einlag C 
= bester N 91 


Meter f. blau, braun od. ſchwarz 


chen Leiden ausgezeichnete Dienfte Cheviot 

gelelitet bat. C. Schelm, zum Anzuge für 10 Ulark 2½0 
Realſchullehrer a. D., Erfurt, freundlichste der Nordseebader. Meter vesgl. zum algen art, 

e "WR Apr DORF, ee ee Ausführl Prospecte m. Angabe der Reiseroute, sowie Ia Anzug, u. Hofenſtofe äußerst 


billig verfendet frco. gegen Tach, 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, }/ 
Eupen bei Aachen. Anenlaunt“ 
vorzügliche Bezugsquelle. Mujier 
Franco zu Diensten. 


schrift! Auskunft durch die Badecommission u. d. 
Eigenth d Badeanstalt G. C. Weigelt. 4581 


Saiſon 1. Mai 


Geheime Krankheiten 


beiderlei Geschlechts, Harnröhren⸗ 


Große Dombau⸗Geldlotterie, 
ausfluß, Weißfluß, Schwäche dc. 


ö reguenz 1894 Ziehung ſchon 8. u. 9. Mai 1895. 5387 
. brie 1 5 Mrengfter | is Ende Teptbr. Soolbal Kösen. 21604 Kurgäſte. Hauptg ewinn 20 000 Mark De ohne 
Verſchw 3 reelle, Nn Elegante Bade⸗ und Jahallr⸗Anſtalteyn, Trinkhalle Wellen⸗ bzug 
— Re er Bbarm⸗ ie: baber⸗ sur 48.6 Slater a2 Mk. Porto u. ale 50 u — — pe 25 des 
Winden: Geber Bl ann Aid il dg de Ginberhritftäte Georg Joseph. Berlin d. Grünſtr. 2. 


üer Dukatenmann-Berlin. W „Adr. Dukatenmann-Berlin, 

„VT eee 
Mund 

Rilch⸗Hand tentrifuge (ze und Keime, beſettigt jeden 


Neues verbeſſertes Modell i895. 155 a0 unt = Bee 

ne an nen genen | te Dinge Bubrtämen, 
IB zu 3 Citer Milch bei einen | greiß pro pl 2 Mkee ne 
Pfund Butter gegenüber dem Bab ahnpulver pr. Schachtel 75 Bi. 
Sattenverfahren. 2439 

Leichter, geräuſchloſer Gang. Rothe Apotheke, 


waltung. 4970 ö 5 5 Abnutzung. Bequeme Rei-] Markt 37 Ecke Breiteitrahe. 
Die Cenlelſugen ind ſtets auf Lager Die beſte Bezugsquelle fur 
und werden Mi Pibde gegeben. techniſche und chirurgiſche 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Poseninder 4712 


Rothen Apotheke, Markt 37. 
Fer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 
ſtoffe — Buxkins, Kammgarn, 
Cheviot oc 9 3769 
kauft % billiger 
als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in neueſter, 
koloſſaler Aus waol ſofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 
BAT NV ENTE Er 


Wer hustet "4": 


Bad Warmbrunn, 


Eisenbahn-Station, 
346 m ü. M., zu den Wildbädern gehörig, 2 5 6 Thermalquellen 
von 25° bis 43°C. Trink- und Badekuren. Bassin-, Wannen- 
und Douche-Bäder. Eigene Anstalt für Moorbäder, 
hydroelektrische u. medicinische Bäder jeder Art. Klima- 
tischer Kurort in herrlichster Gebirgsgegend am Fusse des 
Riesengebirges. Saison vom 1. Mai bis 1. Octbr. Im Mai und 
von Mitte August billigere Wohnungen in den unter der Bade- 
verwaltung stehenden Logirhäusern. Prospect d. d. Badever- 


Bad Langanan Grafschaft Glatz, : 
Bad Langenau ziscnnannsiaion, |. Nee — Art iſt 
kurort, Vorzüglich gegen Bleichsucht, Biufarmuth, re Lesser P OSen, 1 een i 2 rs 
Nervenschwäche, Frauenkrankheiten, Rheumatis- ’ Heinrich Mierseh 
mus, Gicht, Lähmungen ete. Auskunft u. Prospect durch Ritterſtraße 16. 1) 
4974 die Badeinspeetion, gem = 15 W., Friedrichstr. 66. 
Zu Bad \ h | h ‘ Preussisch- ie ım N aller To etteseifen ist er ee e ah 5 
Landeck anheim Schlesien LOHSE’s Lilienmilch-Seife "Seil 50 Jahren Aal 
x von lieblichem Wohlgeruch; erzeugt nach kurzem Gebrauche 


Sanatorium für Nervenleiden u. chronische Krank- rosigweisse, sammetweiche Haut und erhält dieselbe bis in's Mauerſteine, 
heiten, Anstalt für das gesammte Wasserheilver- Alter zart und geschmeidig. Nur echt mit dem in rother Balken und andere Bau: 


zuverläſſigen 


ERS 


fahren. Warm- und Kaltwasserbehandlung, Electrotherapie, || Schrift auf d kett befindli 8 nom Abbruch Wil⸗ 

Massage: Heil-Gymnastik. Pension, Prospecte gratis 5101 ee 1 mi en a a 

Brust- Caramellen. Anfragen zu richten an die Direction GUSTAV LO H 8E 45. . N 46, MNferde-Lonsel 
gelren er del Huſten, i N. fe rde -b se 


eiſerkeit, Bruſt⸗Katarrh 
Verſchleimung. 1670 
Durch zahlreiche Atteſte 
als einzig venes und billtaſtes 
anerkannt. 
8 In Pack. à 25 Pf. erhältlich 
e 
F. G. Frans Nachf., Bofen. 


at ler Hann. \ 
7 5 5 0 8 nt Saison In allen guten A ete 105 1 und Aus- a 1 Mark 
Haltest. d. Eilzuges 1. Mai. Oct. „ | II Loose für 10 Mark 
Berlin-Köln- Parts 1 Frequenz: 13-14000. n e — A. Schrader, 
Stahl-,Sool-und Eisen- Moorbad. 9 I 5 geblane Kälber: Hannover, Gr Paokhofstr, 29. 
Nähere Auskunft durch Fürstl. Brunnen-Direction. ahnſchwe ei . 17 0 3 on 
u eichene u. kieferne wenig ge= böchſten Preiſe 
braucht zu Gletsanlagen und J. P. Riedel, Daxmhandl: an, Schuhwaarenlager, 


Paul Wolff, Poſen. en” A |fonittaen Zwecken geeiguet hat Lauban l. Schl. 528 im Wertbe von ca 4000 Mk, tft 
J. Schmalz, Friebrichſtr. 25, PAN sr mare. nut ſehr billig abzugeben 4945 2) bis 30 Gartenıtich: und wegen Aufgabe des Artikels 
Polen. BR 0 Sc ge Heinrich Liebes. d 50 80 Ce tentirste werden Pie ge 160 Offerten 
Rob, Guttmann, Bu auf 5 M ge] . an die Expedition 
a 8 x E. ae ses Dorotheen-Str. 32 mit ed er M. 350 „der Zeitung erbeten. 54 5 


an die Exved d. Zta. erb. 5525 
Drud und Verlag der Hofduchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röpel) in Poſen. 


